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Der Todeskampf der Türkei. 5 

Die orientaliſche Frage konnte bereits ihr hundertjähriges Jubiläum 
feiern, aber erſt jetzt tritt die Antwort auf dieſelbe an dle Türkei 
heran. Sie wird dem kranken Staate ſchwer, aber das Schickſal iſt 
unerbittlich; auch die Türkei muß ſich ihm unterwerfen. Die Antwort 
kann und darf nicht anders lauten als: Gehorſam gegenüber dem 
Ruhe fordernden Europa. Das will natürlich dem vom tollſten Sou⸗ 
veränetälsdünkel befangenen Sultan und feinen Alttürken nicht in den 
Kopf; aber Europa wird und muß dafür ſorgen, daß ſeinem ein⸗ 
fiimmio ausgeſprochenen Willen Folge geleiſtet wird. Gerade je be: 
ſcheidener Furopa auftritt, um fo entſchledener muß es auf feinem 
Willen behutren. 

des tritt ſehr beſcheiden auf. Die Note des Grafen An- 
droſſiy hat bereits eine lange Geſchichte, noch ehe fie in Konſtanti⸗ 
nopel Überreicht wird. Seit Wochen ſchwirrt ſie in den Zeitungen 
betum, ohne daß Jemand ihren Inhalt kennt; das dlplomatlſche Ge⸗ 
beimmin IR dieſes Mal außerordentlich ängſtlich gewahrt worden. Zus 
vörderſt mußten ſich natürlich die drei Kalſermächte, die ſich ja den 
ſchönen Beruf der Wahrung des europäiſchen Friedens vindicirt haben, 
über den Inhalt der Note einigen; das iſt geſchehen; Rußland ſcheint 
die ere Macht geweſen zu fein, die ihre Zustimmung gegeben hat; 
das am wenigſten bethelligte Deutſchland folgte nach. Jetzt ging die 
Note an Frankreich, Italien und England; auch Frankreich und Italien 
unterzeichneten; im Augenblick fehlt nur noch England, das ſich durch 
die Suez⸗Canal⸗Actlen feinen Antheil an der Beute vorweg genommen 
hat. Lord Derby hat ſich zwölf Tage Bedenkzeit ausgebeten — 
etwas lange für einen die Sache genau kennenden Diplomaten zur 
Lectüre einer einfachen Note; jedoch da dle Geſchichte ſo lange gedauert 
bat, kommt es auf zwölf Tage mehr oder weniger nicht an, zumal 
ſchließlich auch England unterzeichnen wird, da nicht Rußland, dem 
gegenüber England die größte Vorſicht geboten zu ſein ſcheint, ſondern 
Oeſtetreich zunächſt die Initiative zu ergrelfen hat. 

So ſtehen die Dinge. Die berühmte Note iſt alſo in Konſtanti⸗ 
nopel noch nicht überreicht worden. Währenddem hat ſich ein Zwiſchen⸗ 
ſpiel ereignet. Der türkiſche Geſandte in Paris, Sadyk Paſcha, 
bat dem Herzog Decazes officiell einen Proteſt der Pforte gegen die 
Note Andraſſy's übergeben. Das iſt wohl in der diplomatiſchen 
Geſchichte noch nicht dageweſen, ein Proteſt gegen eine Note, welche 
der betreffende Stagt noch gar nicht kennt, mindeſtens officlell nicht 
kennt, und der Herzog Decazes hatte mit ſeiner Antwort, daß der 
Proteſt wohl zu zeitig ſei, vollkommen Recht. Natürlich kann auch 
dieſer unzeitige oder vorzeitige Proteſt in der Sache ſelbſt Nichts 
ändern im Gegentheil könnten die Mächte gerade durch den Proteſt 
nur noch mehr gedrängt werden, die Note in Konſtantinopel zu über⸗ 
reichen, ſchon aus Achtung vor ihrer eigenen Autorttät. 

Mag nun die Note noch ſo einfach und in lauter Beſcheidenheit 
eingewickelt fein, um den Hochmuth der Pforte zu ſchonen: Eines 
muß fie enthalten, nämlich die Forderung, die Pforte unter Curatel 
zu ſtellen. Man muß ein Ende machen — lautete die ruſſiſche For⸗ 
derung in der officiellen Zeitung. Die Pforte war bisher thatſächlich 
nicht im Stande, zwei ihrer Provinzen trotz aller aufgebotenen Militär: 
macht in Ruhe zu erhalten; ſie hat zu dieſem Zwecke die ausgedehn⸗ 
teſten Reformen veröffentlicht; aber es glaubt ihr Niemand mehr und 
am allerwenigſten glauben ihr die eigenen Unterthanen; denn die 
Sache iſt ſchon öfter dageweſen, ohne Erfolg gehabt zu haben. Sie 
möchte den Chriſten Gleichberechtigung zu Theil werden laſſen, aber 
ihre türkl hen Unterthanen dulden es nicht. Das if ihre Lage: Die 
Nachgiebigleit gegen die Christen ruft eine Revolution der Türken 
hervor. 

Aerzte hat die Türkei genug gehabt, erſt Frankreich, dann Ruß⸗ 
land, ſchließlich England, das auch heute noch am längſten zögert, 
ſeine Hand von ſeinem älteſten Verbündeten zurückzuziehen; jetzt tritt 
ganz Europa als Arzt auf und verlangt die Curatel als letztes Mittel, 
um ſich ſelbſt vor einem furchtbaren Kriege zu ſchützen. Wenn die 
Türkei noch einige Zeit exlſtiren will, was man fo „exiſtiren“ nennt, 
ſo muß es ſich nothgedrungen dieſer, wir räumen es ein, harten Kur 
unterwerfen. 

Will fie ihre Erlſtenz auf das Spiel ſetzen und das Aeußerſte an⸗ 
wenden — die Geſchichte kennt ja ſolche Todeskämpfe dem Untergange 
geweihter Staaten — ſo brauchen die Mächte auch keine Hand zu 
rühren; weder Rußland noch Oeſterreich braucht einzumarſchiren, noch 
Frankreich oder England Flotten abzuſchicken. Sie haben Nichts weiter 
zu thun, als Serbien und Montenegro freie Hand zu laſſen. 
Alle Welt weiß, daß dieſe Länder längſt an dem Inſurreelionskampfe 
Theil genommen hätten, wenn fie nicht durch die Mächte verhindert 
worden wären. Fällt dieſes Hinderniß weg, ſo iſt der Kampf ent⸗ 
ſchieden. Denn wenn es den Türken nicht einmal gelingt, Bosnien 
und die Herzegowina zu bezwingen, ſo werden ſie dann noch weniger 
Wlderſtand leiſten können. 

Das Hinderniß wird allerdings nicht wegfallen, denn ſchliehlich iſt 
Rußland da, um, wie es angedeutet, „ein Ende zu machen“, denn 
es hat an dieſem „Ende machen“ das nächſte Intereſſe. Wenn die 
türkiſche Regierung — das Wort „Regierung“ iſt freilich hier am 
unrechten Ort — noch einigermaßen Vernunft hätte, fo würde fie mit 
allen Händen die Note Andraſſy's ergreifen, um ſich vor der inne⸗ 
ren Revolution der Alttürken und vor Rußland zu retten. Wir 
fürchten aber ſehr, daß fie in ihr Verderben rennt; ihr Hochmuths⸗ 
und Souveränetätsdünkel läßt ihr keine Ruhe, und fo wird fie das 
Schicksal beſchleunigen, das ſchließlich alle despotiſchen Regierungen 
trifft. Je ſchneller dann das Ende gemacht wird, um ſo beſſer für 
Europa und ſeinen Ftieden. 


Breslau, 13. Januar. 
Der Leitartikel der officiöſen „Prov.⸗Corteſp.“ beſpricht den Landtag 
der Monarchie, deſſen Thätigkeit zunächſt mit Rückſicht auf die Wieder: 
aufnahme der Reichstags⸗Seſſion noch auf einige Wochen ſiillſchweigend zu⸗ 
xüdtteten und vorzugsweiſe uur in Commiſſionsarbeiten wirkſam fein werde. 
Der Artikel fährt dann fort: 
Es iſt in der hervorragenden und umfaſſenden Bedeutung der Reichs⸗ 
geſetzgebung begründet, daß dor den Erforderniſſen derſelben alle Geſichts⸗ 
punkte der Einzelgeſetzgebung und parlamentariſchen Thätigkeit in Preußen 
wie in den übrigen Bundesſtaaten zurücktreten. So ſehr nun andererſeits 
die verbündeten Regierungen und mit ihnen die 1 ehrt 
hätten, mit Rückſicht auf die Seſſionen der Einzellandtage die Arbeiten des 
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Reichstages vor Weihnachten abſchließen zu können, ſo iſt doch eine kurze 
Nachſeſſion unvermeidlich geworden: eine Anzahl wichtiger Vorlagen, welche 
in Commiſſionen bereits vorberathen ſind und auf deren baldige Verein⸗ 
barung großer Werth zu legen ift, ſollen im Reichstage ſelbſt noch zur 
Berathung gelangen. 

So wird denn der Reichstag, welcher ſich wenige Tage nach dem Beginn der 
Landtagsſeſſion wieder verſammelt, vorausſichtlich noch bis in die zweite 
Woche des Februar binein vereinigt bleiben. 

Die Landtagsſeſſion erfährt hierdurch von vornherein eine erhebliche 
Beſchränkung. Der Landtag wird daher auch feine Wirkiamkeit auf einige 
beſonders dringende Aufgaben, zumal auf ſolche zu richten haben, durch 
welche die Arbeiten früberer Seſſionen ihre nothwendige Ergänzung und 
ihren vollen Abſchluß finden follen; dagegen wird es im Intereſſe einer 
erfolgreichen Thäligkeit auf allen Seiten ſorgfältiger als je zu vermeiden 
ſein, durch Heranziebung von Aufgaben, deren volle Erledigung doch nicht 
in Ausſicht genommen werden kann, die parlamentariſche Arbeitszeit und 
Kraft zu zerſplittern und das Zustandekommen auch der als dringlich er: 
kannten Aufgaben zu gefährden. 

Neben dem Staatsbausbalt jür das laufende Jahr, deſſen Feſt⸗ 
ſtellung kaum erhebliche Schwierigkeiten darbieten dürfte, wird vorzugs⸗ 
weiſe die Ergänzung und weitere Ausbildung des zunächſt in den öſtlichen 
Provinzen begründeten Syſtems der provinziellen und commu⸗ 
nalen Selbſtverwaltung die Thätigkeit des Landtages in Anſpruch 
nehmen. Außerdem wird demſelben in der ſtaatlichen Mitwirkung zur 
endlichen Begründung einer ſelbſiſtandigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
ie Boah von höchſter Bedeutung und großer Veranswortlichkeit ger 

ellt ſein. . 

Die Ergebniſſe und Erfolge der vorhergegangenen Seffionen laſſen die 
Znverſicht begründet erſcheinen, daß der Landtag auch in der bevorſtehen⸗ 
den letzten Seſſion der Legislatur bereit fein wird, in vertrauensvoller Ger 
meinſchaft mit der Staatsregierung den Ausbau der Geſetzgebung zum 
Heile des Landes zu fördern. 


Ueber die Mittheilungen bekannter officiöfer Correſpondenzen über bevor⸗ 
ſtehende Veränderungen in der Redaclion der „Kreuzzeitung“ ſchreibt die 
„Trib.“: „Entweder ſie erweiſen ſich als zutreffend, dann wären ſie bezeich⸗ 
nend für einen Umſchwung innerhalb der Partei, oder ſie ſind erfunden, und 
in dieſem Falle würden ſie andeuten, was man in Regierungskreiſen, aus 
denen jene Mittheilungen unverkennbar ſtammen, bezüglich der „Kreuzzeitung“ 
wünſcht. Die mehrſach verbreitete Angabe, es ſolle eine Verſchmelzung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der „Poſt“ und der 
„Kreuzzeitung“ zu einem einzigen großen Organ der werdenden conſer⸗ 
vativen Partei, der ſogenannten „Partei Bismarck“ beabſichtigt ſein 
trägt den Stempel der Erfindung an der Stirn. Wir regiſtriren das Ge⸗ 
rücht nur der Vollſtändigkeit wegen. 

In der Schweiz machen die Ultramontanen jetzt lebhafte Propaganda 
für den neu gegründeten „katholiſchen Erziehungsverein“, der ſich zum Zwecke 
geſetzt hat, in erſter Linie die Lehrer und dann ſo viel als möglich die Laien 
für ullramontane Tendenzen zu gewinnen. Es iſt auch ein neues Organ 
gegründet worden, der „Erziehungsfreund“, der den Intereſſen der ultra⸗ 
montanen Pädagogen dienen ſoll. 

In den Berner Jura ſind bekanntlich die verbannten Geiſtlichen ſchon 
vor Neujahr wieder zurückgekehrt und feitber wird über neue Aufregung 
daſelbſt und neue Beſchimpfung der Liberalen durch die Ultramontanen bitter 
geklagt. Auch iſt beim Bundesrathe Proteſt gegen das vom Berner Volke 
angenommene Cultusgeſetz eingelegt worden und man iſt ſehr begierig, welche 
Stellung die neue Bundesexecutive einnehmen wird. 

Wohl das älteſte politiſche Blatt der Schweiz ift mit dem Neujahr ein⸗ 
gegangen. Der in Aarau erſcheinende „Schweizerbote“ hat ſeine Laufbahn 
vor 72 Jahren unter dem berühmten deutſchen Schriftſteller Heinrich Zſchokle 
begonnen und hatte ſich allmälig zu einem Blatte von Anſehen und Bedeu⸗ 
tung in der Eidgenoſſenſchaft aufgeſchwungen. 

In Italien wird ſich die Deputirtenkammer in der kommenden Seſſion 
unter Anderem auch mit einem Antrage auf Erweiterung des Wahlrechts 
zu beſchäftigen haben, welcher dahin geht, den Cenſus für das active Wahl ⸗ 
recht zur Kammer von 40 Lire directer Steuer auf 25 und das Minimal» 
alter der Stimmberechtigten von 25 Jahren auf 21 Jahre herabzuſetzen. 
Der Antrag geht von der gemäßigten Linken aus. Die äußerſte Linke bat 
ſchon öfters das allgemeine Wahlrecht mit Fallenlaſſen jedes Cenſus, jedoch 
mit der Bedingung einer Elementarſchulbildung, befürwortet und wird es 
vorausſichtlich auch bei der zu gewärtigenden Debatte wieder thun; doch hat 
ſie in der gegenwärtigen Kammer nicht die mindeſte Ausſicht, mit ihren 
Vorſchlägen durchzudringen. Der Commiſſion, welche den erſtgenannten An⸗ 
trag zu begutachten hatte, iſt ſchon die beantragte Herabſetzung des bisherigen 
Wahlcenſus zu viel; fie will blos die Herabſetzung des Minimalalters der 
Stimmberechtigten auf 21 Jahre zulaſſen. 

Die Nachrichten über die Commiſſion, die mit der Unterſuchung der ſici⸗ 
lianiſchen Zuſtände betraut iſt, ſtimmen datin überein, daß die Reſultate 
ihrer Thätigkeit für die Inſel Sicilien und ganz Italien glückverheißend ſind. 
So wird der „Gazzetta“ von Neapel geſchrieben: „Ich habe mehrere Briefe 
von Mitgliedern der ſicilianiſchen Unterſuchungscommiſſion geleſen. Sie find 
ſehr zurückhaltend, aber voll Vertrauen. Es wird darin anerkannt, daß der 
Uebelſtände viele ſind und vielleicht mehr, als man Anfangs geglaubt hatte, 
daß aber allen abgeholfen werden kann, wenn die Regierung und das Par⸗ 
lament den ernſten Willen dazu haben. Die Commiſſion iſt überall gut 
aufgenommen worden, was bei der bekannten Gaſtfreundſchaft der Sicilianer 
nicht anders zu erwarten ſtand.“ 

Der „Polit. Corr.“ wird geſchrieben: Wie bekannt, wurde Monſignore 
Martini vom Könige zum Propſte der Barbara⸗Kirche in Mantua ernannt. 
Die Ernennung wurde vom Papſte anerkannt. Gleichwohl kann ſich der 
Biſchof von Mantua, Rota, mit dieſer Thatſache nicht abfinden, welcher er 
lange vorber opponirte. Biſchof Roto, der auch die Wahl der Landpfarrer 
durch die Gemeinden bekämpft, iſt eben in Rom eingetroffen. Wie es heißt, 
will er bei der Curie noch einen Verſuch machen, die Inveſtitur des Propſtes 
Martini hintanzuhalten. Man glaubt nicht, daß ihm dies gelingen werde. 
Ungeachtet ſolcher hier und da auftauchender Oppoſitions⸗Symptome fährt 
der König fort, ſein Patronatsrecht auszuüben und hat neueſtens auch 
einige Domherren ernannt. 

Die Jeſuitenblätter „Voce della Veritä“ und „Roma“ find mit der 
„Perſeveranza“ und der „Libertä“ in einem heftigen Federkriege, weil letztere 
behaupteten, der Papſt werde durch ſeine Umgebung abgehalten, den Vatican 


zu verlaſſen und die ewige Stadt wieder zu betreten. Obgleich nun die Provinz dienen könnten, zu modificlren und dergeſtalt 


national geſinnten Blätter keineswegs geſagt haben, daß die „Jeſuiten“ es 


ſeien, welche den Papſt zwängen, ein freiwilliger Gefangener zu bleiben, ſo Vertagung der Reformen in der Hoffnung erfolgt, 
find es doch gerade ihre Hauptorgane, welche über dieſe Bemerkung entrüftet | ih endlich den Staatsgeſetzen unterwerfen und die 
find, und dies thut zur Genüge dar, daß die Söhne Loyola’s ſich ge- nicht zu einem Hebel ihrer Agitation machen 


troffen fühlten. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweln al erſcheint. 
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Freitag, den 14. Januar 1876. 


Miniſterkriſis geht hervor, daß Leon Say fein Entlaßfungsgeſuch zurück⸗ 
gezogen hat, ohne irgend ein Zugeſtändniß zu machen, während die dem 
Finanzminiſter feindlichen Blätter ankündigen, derſelbe hade ſich ausdrücklich 
verpflichtet, ſeine gemeinſchaftliche Candidatur mit Feray und Boucher auf⸗ 
zugeben. In Regierungskreiſen wird behauptet, daß Dufaure und ins⸗ 
beſondere der Herzog von Decazes keinen Augenblick an ihren Rücktritt 
gedacht haben. 

Gewiß iſt, daß Herr Buffet ſich dieſes Mal wieder zu weit vorgewagt 
batte. Er hatte gebofft, Mac Mahon würde ſeinen Rathſchlägen blindlings 
folgen. Der Präſident der Republik wurde aber ſcheu, als ein Theil der 
übrigen Miniſter erklärte, obne Leon Say nicht bleiben zu wollen, Rothſchild 


ihn beſchwor, keine zu ernſte Kriſis hervorzurufen, und Audiffcet⸗Pasquier 


ihm mittheilte, daß, falls Leon Say, Dufaure und Wallon das Cabinet ver⸗ 
laſſen würden, eine ſofortige Zuſammenberufung der National⸗Verſammlung 
unvermeidlich ſei. Buffet ſcheint in Folge deſſen nachgegeben zu haben. 
Der „Francais“, welcher Buffer's Rückzug decken zu wollen ſcheint, erklärt 
die Erzählungen über die Miniſterkriſis faſt für vollſtändig erfunden. Den 
Conſervativen kann er verſichern, daß die Regierung keinen Beſchluß faſſen 
werde, welcher der in dem Programm Buffet's vom März, November und 
December vorgezeichneten Ordnungspolitik zuwiderlaufe. 

Die engliſche Preſſe gelangt immer mehr zu der Anſicht, daß die öfter 
reichiſche Note in dem status quo zwiſchen der Pforte und den Nordmächten 
fo gut wie gar nichts ändere, und daß Graf Andraſſy's Paciſications⸗Plan 
durchaus nicht in dem Lichte eines Ultimatums zu betrachten ſei. 

Die „Daily News“ verbreitet ſich über die Haltung, welche die engliſche 
Regierung gegenüber den Vorſchlägen der drei Norvmädte einnehmen dürfte. 
Das Blatt ſagt: 

„Die diplomatiſche Neutralität in einer fo erniten Angelegenheit ſtehe 
außer Frage. Es ſei kein Grund vorhanden, warum die Vorſchläge der 
drei Höfe nicht ohne Vorurtheil geprüft werden ſollten. Die engliſche Ber 
völkerung habe kein Intereſſe daran, der türkiſchen Mißwirthſchaft Vorſchub 
zu leiſten, und es ſei unmöglich, nicht von der ungeheuren Veränderung 
Notiz zu nehmen, welche in den Ausſichten des ottomaniſchen Reiches ein⸗ 

etreten, ſeildem beſchloſſen worden, feinen Leukern eine nochmalige Prü⸗ 

ungszeit zu gönnen. „Unſere Politik“ — fährt das Blatt fort — „iſt es 
nicht, irgend eine Maßregel zu unterſtützen, die eine Kalaſtrophe beſchleu⸗ 
nigen dürfte, für welche Niemand vorbereitet iſt, ſondern uns eher jener 

Macht anzuſchließen, deren Intereſſe an der guten Regierung der Türkei 

am permanenteſten und einleuchtendſten iſt, und welche demnach ihre Ver⸗ 

mittelung böchſt wahrſcheinlich innerhalb der Grenzen der Klugheit be⸗ 
ſchränken würde. Sollte eine Uebereinkunft auf der Baſis einer ſolchen 

Politik moglich fein, jo würden die Gefahren, welche aus dem Widerſtande 

ver ottomaniſchen Regierung beſorgt werden, nicht ernſtlich ſein.“ 

Ueber die Arbeiterunruben in Belgien geht faſt allgemein die Ueber⸗ 
zeugung jetzt dahin, daß die Aufhetzer ſowohl als die feiernden Arbeiter 
meiſtens Fremde ſind. Das revolutionäre Lied „La Republique Belge“ von 
dem ſo viel Aufhebens gemacht iſt, wird nirgens geſungen. Die Behörden 
und Grubenbeſitzer haben gediuckte Exemplare deſſelben zugeſchickt erhalten. 
Was die Arbeiterbewaffnung insbeſondere anlangt, ſo ſagt eine Brüſſeler 
Correſpondenz vom 8. d. Mts.: Während der Miniſter des Innern, Herr 
Malou, ſich mit einem Geſetzentwurf beſchäftigt, welcher die Einfuhr aus⸗ 
rangirter Gewehre nach Belgien verbieten und überhaupt den Transport 
von Waffen der Controle der Behörden unterwerfen ſoll, wiſſen ſich unſere 
Municipal⸗Behörden gegenüber der befürchteten Arbeiterbewaffnung auf 
ſchnellere und einfachere Weiſe zu helfen. Der Gemeinderath von Hornn 
zum B iſpiel hat die Einführung einer neuen Communalſteuer von 
zehn Francs beſchloſſen, welche Jeder zu bezahlen haben wird, der ein Ge⸗ 
wehr beſitzt. Der jagdliebende Bourgeois kann ſich dieſe Beſteuerung ſeines 
Vergnügens ſchon gefallen laſſen, während die Arbeiter dieſer verhältniß⸗ 
mäßig hohen Abgabe gegenüber ſich die Anſchaffung von Waffen doch wohl 
erſt zweimal überlegen werden.“ 

In der belgiſchen Zeitung „Petit Journal liberal“ leſen wir: „Wenn 
die kirchlichen Flüchtigen aus Deutſchland unglücklich ſind, ſo ſind es jeden⸗ 
falls nicht die Benedictiner, welche ihr Domicil zu Denee aufgeſchlagen 
haben, in der Provinz Namur, zwiſchen Dinant und Saint⸗Gichard. Sie 
beſitzen dort ein großartiges Conventgebäude inmitten eines prächtigen 
Parkes; die Dimenſionen einer Kathedrale hat die Kirche, welche ſie gegew⸗ 
wärtig bauen. Das Vermögen der guten Väter beträgt 8—12 Millionen.“ 
Damit läßt ſich's allerdings gut Märtyrer ſpielen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 12. Januar. [Publication der General⸗ 
ſynodal⸗Verfaſſung. — Die Verwaltungsreform für die 
Weſtprovinzen. — Das Reichseiſenbahn⸗ Project. — Die 
ſüddeutſchen Staaten und der Kriegsminiſter.] Die von 
der Regierung offenbar beabſichtigte Publication der Generalſynodal⸗ 
Ordnung im Verordnungswege erfährt von verſchledenen Seiten leb⸗ 
hafte Angriffe. Ein Theil der hier lebenden Synodalmitglieder glaubt 
jedoch, daß dabei Mißverſtändniſſe unterlaufen. Sie behaupten, daß 
auch die Gemeinde-, Kirchen⸗ und Synodal⸗Ordnung vom Jahre 1873 
lediglich als eine kirchliche Ordnung in gleicher Weiſe publicitt worden 
ſel. Erſt die Legaliſation durch den Staat gäbe derſelben verbindliche 
Kraft nach Außen, und gewähre dem Kirchenregimente diejenigen 
Rechte, welche ihm vom Staate übertragen werden koͤnnen. Publi⸗ 
catlonen im Verordnungswege ſeien lediglich ein Act der Kirchengewalt, 
welcher dem Staat gegenüber bekundet, daß die Kirche eine Legallſation 
einer beſtimmten Verfaſſung wünſche. Die ſtaatlichen Organe hätten 
die volle Freiheit, abzulehnen, anzunehmen, oder die Annahme an be⸗ 
ſtimmte Forderungen zu knüpfen, bezw. die Genehmigung unter be 
ſtimmten Modificationen zu ertheilen. Der Cultus miniſter habe in der 
Generalſynode ausdrücklich erklärt, daß er den bezeichneten Weg zu 
betreten beabfichtige. ... Gutem Vernehmen nach hat die General: 
Synodal⸗Ordnung die Genehmigung des Kaiſers bereits erhalten und 
wird in den nächſten Tagen veröffentlicht. — Seit Jahresfriſt ruht 
im Miniſterium des Innern der Geſetzentwurf für die Ausdehnung 
der Verwaltungsreform auf die Weſtprovinzen. Der Verſuch iſt bereits 
mißglückt, jene Beſtimmungen, welche vorgeblich dem Ultramontanismus 


; und in der 
als Baſis feiner Wirkſamkelt in der Gemeinde, im 1 Entwurf 


Allerdings iſt die 
daß die Clericalen 
Selbſtverwaltung 
würden. Aber bis heute 
von den Officlöſen feiner 


auch dem Fürſten Bismarck annehmbar zu machen. 


liegen keine Thatſachen vor, welche dieſer, 


Aus den neueſten Nachrichten über die in Frankreich jüngſt ſtaltgehabte ! Zeit nachdrücklich ausgeſprochenen Hoffnung eine praciiſche Unterlage 
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gewähren würden. Von liberaler Seite wird man, wle wir hören, 


in Erwägung zu ziehen haben, ob ei, practiſcher Erfolg zu erzielen 
ſei, wenn der vorjährige Antrag des Abg. Virchow wieder eingebracht 
würde, der bekanntlich die Selbſtverwaltungsgeſetze olaf die weſtlichen 
Provinzen zu übertragen forderte und beinahe elnſtimmig vom Ab⸗ 
eordnetenhauſe ange nommen wurde. Verſchafft ſich hingegen in den 
ehrheitsfractlonen die Anſicht Geltung, daß das Abgeordnetenhaus 
die Initiative zur Einbringung eines Geſetzentwurfes für die Ueber⸗ 
tragung der Reformen auf die weſtlichen Provinzen ergreifen ſoll, ſo 
wird eine Delegirten⸗Commiſſion zuſammentreten und einen in dieſer 
Richtung von rhelniſch⸗weſtfäliſchen Abgeordneten ausgearbeiteten Ent: 
wurf des Näheren prüfen. Erhält derſelbe die Majorität, ſo wird in 
geſchäftsmäßiger Weiſe der betreffende Antrag eingebracht und einer 
Commiſſion überwieſen, welche den Geſetzentwurf dem Hauſe zur An⸗ 
nahme empfehlen wird. — Es beſtätigt ſich, daß in der Frage der 
Unificirung der Eiſenbahnen keine offieiellen Verhandlungen zwiſchen 
der Präſidialregierung und den deutſchen Bundesſtaaten gepflogen 
wurden. Indeſſen dürfen wir als verbürgt annehmen, daß vertrau⸗ 
liche Anfragen ſüddeutſcher Regterungen über den Stand der An⸗ 
gelegenheit hier erfolgt ſind. Gutem Vernehmen nach wurde dieſſeits 
die Erklärung abgegeben, daß die Abſicht nicht beſtanden habe, 
einen diesfälligen Antrag, bezw. ein Project den Bundesregierungen 
vorzulegen. — Wie wir hören, legt der Kriegsminiſter einen guten 
Thell der Schuld an dem Mißlingen des Projects der Kritik der Preſſe 
zur Laſt. Man citirt in dieſer Beziehung einen Speclalartikel der 
„Elberf. Ztg.“ von ihrem militäriſchen Correſpondenten, der in ein⸗ 
gehender und freimüthiger Weiſe den bekannten Artikel des „Militär⸗ 
Wochenblattes“ beſprach und zu dem entgegengeſetzten Reſultate gelangte. 
** Berlin, 12. Januar. [Die Juſtizeommiſſion des 
Reichstages über die Competenz der Schöffengerichte.] 
In der heutigen Sitzung der Juſtizeommiſſion des Reichstages 
wurden die Anträge zur Berathung gezogen, welche die hierfür einge⸗ 
ſetzte Subcommiſſton über die Competenz der Schöffengerichte 
(Schwartze, Becker, Hauck, Klotz, Pfafferoth) unterbreitet hatte. Es 
war bereits früher beſchloſſen, daß zur Competenz der Schöffengerichte 
alle Uebertretungen gehören ſollten, ferner alle Vergehen, welche 
nur mit Gefängniß von höchſtens drei Monaten oder Geldſtrafe von 
höchſtens 600 Mark allein oder neben Haft oder in Verbindung mit 
einander oder in Verbindung mit Einziehung bedacht ſind, ferner eine 
Reihe beſtimmter Vergehen, welche ihrer Natur nach ohne Rückſicht 
auf die Strafhöhe ſich für die Entſcheidung durch Schoͤffengerichte 
eignen, endlich die Beleidigungen, mit Ausnahme der Beamtenbeleidi⸗ 
gungen. Es wurde heute beſchloſſen, die Competenz noch dahin zu 
erweitern: 5) für das Vergehen des Dlebſtahls im Falle des § 242 
des St.⸗G.⸗B., wenn der Werth des Geſtohlenen die Summe von 
25 Mank nicht überſteigt; 6) für das Vergehen der Unterſchlagung im 
Falle des § 246 des St.⸗G.⸗B., wenn der Werth des Unterſchlagenen 
die Summe von 25 Mark nicht überſteigt; 7) für das Vergehen des 
Betruges im Falle des § 263 des St.⸗G.⸗B., wenn der Schaden 
25 Mark nicht überſteigt; 8) für das Vergehen der Sachbeſchaͤdi⸗ 
gung im Falle des § 303 des St.⸗G.⸗B., wenn der Schaden 25 M. 
nicht überſteigt; 9) für das Vergehen der Begünſtigung und für das 
Vergehen der Hehlerei in den Fällen des S 258 Nr. 1 und des 
§ 259 des St.⸗G.⸗B., wenn die Handlung, auf welche ſich die Be: 
günſtigung oder die Hehlerei bezieht, zur Zuſtändigkeit der Schöffen: 
gerichte gehört. Am Schluſſe des § 14 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes, 
beir. die Competenz der Schoͤffengerichte, wurde auf den Antrag der 
Subcommiſſion noch hinzugefügt: „Iſt die Zuläſſigkeit des Schöffen: 
gerichts durch den 25 Mark nicht überſteigenden Werth der Sache 
oder den 25 Mark nicht überſteigenden Betrag eines Schadens bedingt, 


Wer trägt die Schuld? 


Roman von Octave Feuillet. 


V. 

Nach zwei oder drei glücklich in Fresnes verlebten Flitterwochen 
bezogen Herr und Madame de Rias Anfangs October in Paris ein 
lleines Hotel in der Rue Vannau, welches Lionel gehörte. Madame 
Fitz Gérald nahm gleichzeitig wieder ihre in der Chauſſee d' Antin ge: 

legene Wohnung. Die Entfernung von ihrer Tochter war zwar ein 

wenig groß, indeß konnte ſie ſich nicht entſchlleßen, das ſehr ruhige 
Stadtviertel, in welchem fie wohnte, zu verlaſſen, was ſie ſich öffent: 
lich auszuſprechen durchaus nicht ſcheute. Im Grunde genommen 
erinnerte fie das Faubourg Saint⸗Germain durch Einſamkeit und 
Frieden an die Langeweile des Landlebens, welches fie aus tieffter 
Seele haßte. 

Als in den erſten Februartagen des nächſten Winters die Flltter⸗ 
wochen immer noch nicht aufgehört hatten, den Azurhimmel der Glück⸗ 
ſeligkeit des jungen Paares zu ſtören, ließ Madame de Rias ihre 
Mama durch ein flüchtiges Briefchen ſchnell zu ſich bitten. Madame 
Fitz⸗Gérald fuhr auch ſofort nach der Rue Vannau. Nach einer Con⸗ 
ferenz unter vier Augen mit ihrer Tochter ſuchte ſie Herrn de Rias 
auf, welcher in ſeinem Bibliothekzimmer arbeitete. Ihr Geſicht ſtrahlte 
vor Freude, ihre Augen waren thränenfeucht. 


— Liebſter Freund, ſagte ſie zu ihm mit bewegter Stimme, Marie 
iſt heute früh ein wenig leidend, obgleich kein Grund zur Beſorgniß 
vorliegt, ... ganz gewiß nicht. In Folge der bei einer jungen Frau 
ſehr natürlichen Schüchternheit wagte fie nicht, es Ihnen ſelbſt zu 
ſagen. .. Gehen Sie ſchnell zu ihr, liebſter Freund, Sie dürfen fie 
umarmen. 

— Was? — Wirklich, verehrte Frau! rief Lionel. 

— Ja, ja, mein Freund, umarmen Sie meine Tochter, 
wird ihr wohlthun. 

— Aber, verſetzte Herr de Rias, fühlt ſich meine Frau ange⸗ 
griffen? ... leidet fie wirklich? 

— Nicht im mindeſten, liebſter Freund; ſie iſt geſund, wie ein 
Fiſch im Waſſer. Alſo umarmen Ste ſchnell meine Tochter! 

Lionel beeilte ſich, dieſer fo angenehmen Pflicht zu entſprechen, 
während Madame Fitz⸗Gérald im Bibliothekzimmer langſam auf und 

abſchritt, indem ſie ſich mit ihrem Taſchentuch Luft zufächelte und aus 


das 


demſelben das Parfüm verſchiedenſter Düfte im Zimmer verbreitete, 


Einige Minuten ſpäter vereinte der Früßſtückstiſch drei außer⸗ 
ordentlich glückliche Menſchen. Madame Fitz-Geérald betrachtete ihre 
Tochter mit natürlichem Stolze und gleichzeitig gerührten Blicken; 
Madame de Rias legte eine Miſchung von Frohſinn und ganz rel⸗ 
zender Verwirrung an den Tag. Lionel betrachtete ſeine Frau mit 
hoͤchſtem Glücke. 

Das ihm ſoeben officiell mitgetheilte Ereigniß war ganz befonderd 
geeignet, ihm aus verſchiedenen Rückſichten Freude zu gewähren. Es 
ſchmeichelte nicht allein ſeinem Familienſtolze, ſondern erweckte gleich⸗ 
zeitig feine im höchſten Grade ſympathiſche Theilnahme, und ſchien 
dem erſten Theil ihrer Ehe, in welchen ſich Lionel ſo gut als moͤglich 
geſchickt hatte, deſſen Schluß er aber doch ſehnſüchtig herbeiwünſchte, 
ein Ziel zu ſetzen. 

Dieſer erſte Abſchnitt ihrer Ehe war natürlich dem Amüſement 
ſeiner jungen Frau, ganz beſonders aber den rauſchenden Vergnügungen 


— 


und ſſellt ſich in der Hauptverhandlung heraus, daß der Werth oder 
Schaden mehr als 25 Mark betragen, fo hat das Schöffengericht feine 
desfallſige Mazufändigkeit nur dann aus zuſprechen, wenn es nach dem 
Ergebniſſe der Verhandlung eine andere oder höhere Strafe für ver⸗ 
wirkt erachtet, als die unter Nr. 2 bezeichnete.“ Hierbei wurde die 
Ausnahme gemacht, daß immer durch die Strafkammern abge⸗ 
urtheilt werden ſollten und nicht durch die Schöffengerichte: 1) für 
Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz vom 25. October 1867, betr. 
die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe ꝛc.; 2) für die nach Art. 206, 
249 und 249 a des Geſetzes vom 11. Juni 1870, betr. die Com⸗ 


Handlungen; 3) für Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der 
§§ 1, 2 und 3 des Geſetzes vom 8. Juni 1871, betr. die Inhaber⸗ 
papiere mit Prämien; 4) für die nach § 67 und § 69 des Geſetzes 
vom 6. Februar 1875, betr. die Beurkundung des Perſonenſtandes, 
ſtrafbaren Handlungen; 5) für die nach § 59 des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875 ſtrafbaren Handlungen. — Eine ſehr lebhafte und 
eingehende Discuſſion entſpann ſich über die Frage der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Strafkammern der Landgerichte; vom Abg. Dr. 
Becker und Genoſſen iſt ein Antrag eingebracht: „Die großen 
Schöffen gerichte beſtehen aus zwei Mitgliedern des Landgerichts, 
einſchließlich des Vorſitzenden und drei Schöffen.‘ Der Entwurf der 
Reichsregierung verlangt für die Hauptverhandlung fünf Richter mit 
Ausſchließung des Laienelements. Der Antrag Becker wurde 
mit 18 gegen 6 Stimmen angenommen und ſomit die Einführung 
der Schoͤffengerichtsbarkeit bei den Landgerichten be: 
ſchloſſen. 


[Der Reichstags⸗Abgeordnete Siegfried,] Rittergutsbeſitzer 
zu Gumbinnen, welcher den Wahlkreis Königsberg k. Pr.⸗Fiſchhauſen 
vertrat und der nationalliberalen Partei angehörte, hat ſein Mandat 
niedergelegt. 

*Das Januaxbeft der „Preuß. Jabrb.“] bringt folgende Artikel: 
Entpfründung und Entſtaatlichung der Kirche von England. (R. Pauli.) 
Die deutſchen Pſeudodoctoren. (Dr. Th. Mommſen) Italien und der ſou⸗ 
veräne Papſt. (Heinrich von Treitſchke.) Die Miſſion des Oberſten von dem 
Kneſebeck nach Petersburg. (Max Duncker.) Skizzen aus der Türkei. (Karl 
Braun.) Der Abgeordnete Reichenſperger und die Deutſche Kunſt. (Her: 
man Grimm.) Politiſche Correſpondenz. (W.) 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 12. Januar. [Der Flensburger 
Löwe.] Der Nordſchleswigſche Abg. Krüger erlaubte ſich jüngſt, die 
Entfernung des bekannten Flensburger Löwen von ſeinem Standorte 
einen ungerechtfertigten Gewaltaet zu nennen. Die „J. N.“ bemerken 
hierzu: „Wäre der bekannte Löwe auf dem Flensburger Friedhofe that⸗ 
ſächlich nur als Denkmal der im Kriege gefallenen daniſchen Soldaten 
aufgeſtellt worden, dann wäre es ganz bewiß nicht ehrenvoll geweſen, 
ihn zu zerſtören, aber die Sache verhält ſich ganz anders! Jeder aus 
jener Zeit noch lebende Schleswig⸗Holſteiner wird es bezeugen konnen, 
daß jenes Löwenmonument lediglich beſtimmt war, den Schleswig⸗ 
Holſteinern höhniſch vorzuhalten, daß fie von Dänen beſiegt und unter⸗ 
jocht ſelen, und daß darüber die tiefſte Entrüſtung im Lande herrſchte, 
welche den höchſten Gipfel erreichte, als es ruchbar wurde, daß Gräber 
gefallener deutſcher Krieger zerſtoͤrt ſeien, um dem Löwen Platz zu 
machen! Unter ſolchen Umſtänden konnte keine Rede ſein, das Monu⸗ 
ment als ein bloßes Denkmal für gefallene Dänen anzuſehen, zumal 
der Friedhof bei Flensburg doch wahrlich der wenigſt geeignete Platz 
für ein ſolches ſein konnte, wein dort kein einziger Däne gefallen war, 
und wenn der tiefe Ingrimm, den dieſer Geßlerhut — denn dies 
und nichts Anderes war der Löwe — in Aller Herzen erregt hatte, 
ſich endlich dadurch Luft machte, daß man ihn umſtürzte, dann war 
dies fo natürlich, daß das Gegentheil reine Unnatur geweſen wäre!“ 


manditgeſellſchaften auf Actlen und die Actiengeſellſchaften, ſtrafbarer | ii 


Köln, 12. Januar. [Dankſchreib en.] Die „Köln. V. 3.“ | 


übel nachſtehendes Schreiben mit: 

Von den zahlreichen Gückwanſchen, welche zum Nee nach Mit⸗ 
theilung der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus allen Theilen der Erzdiöceſe an 
den Unterzeihneten gerichtet worden And, babe ich aus derſelben Mittheilung 
Kenntaib genommen und fühle mich gedrungen, allen meinen theuern * 
diöcefanen, welche mir dadurch in meiner gegenwärtigen bedrängten Lage jo 
viel Troſt und Freude bereitet haben, dafür meinen berzlichen Dank aus⸗ 
zudrücken und gleichzeitig ihnen meinen oberhirtlichen Segen aus dem Grunde 
meiner Seele zu ſpenden, indem ich den Allgütigen bitte, daß Er alle Glie⸗ 
der der mir anvertrauten Heerde, von welcher ich mich leider, durch eine 
harte Nothwendigkeit gedrängt, zur Zeit habe entfernen müſſen, in den Ge⸗ 

innungen unwandelbarer Treue und Liebe gegen die h. römiſch⸗katholiſche 
Kirche und deren Oderhirten erhalten, in aller Prüfung und Verſuchung aber 
ſtark und unüberwindlich machen wolle. Mögen Alle verharren in dem 
täglichen andächtigen und vertrauensvollen Gebete, daß Gott der Allmächtige 
und Getreue die Zeit der eee Prüſung und Trübſal abkürzen und 
Seiner Kirche in unſerm Valerlande recht bald den heiß erſehnten Frieden 
wiedergeben wolle. Heute iſt der zehnte Jahrestag meiner Verſetzung auf 
den Erzbiſchöflichen Stuhl zu Köln. aulus, 
Erzbiſchof von Köln.“ 


Leisnig, 12. Januar. [Ludwig Würckert +.] Geſtern in 
ſpäter Abendſunde entichlief ſanft der Schriftſteller Ludwig Würckert, 
nachdem er im Laufe des Tages von einem Schlaganfall betroffen 
worden. Es iſt mit ihm ein Mann dahingegangen, der lange Zeit 
im öffentlichen Leben thätig geweſen iſt und auf dem Kampfplatze ge⸗ 
ſtanden hat. In jüngeren Jahren war er als erzählender Schrift: 
ſteller in welten Kreiſen beliebt; er wirkte dann als Pfacber erſt in 
Mittweida, ſpäter in Zschopau. Weil er in feuriger Rede für die 
proviſoriſche Regierung 1849 eingetreten, ward er wegen Unterſtügung 
des Dresdener Maikampfes verurtheilt und verbrachte wohl über ſechs 
Jahre im Zuchthauſe. Zu Anfang des vorigen Jahrzehnt war er 
Pächter des Hotel de Saxe zu Leipzig, in deſſen Saale er mindeſtens 
einmal in der Woche eine oft ſehr zahlreiche Hörerihaft durch Vor⸗ 
träge über die verſchledenſten Gegenftände aus der Geſchichte, Literatur 
und Pollitk zu unterrichten ſuchte. In der letzten Hälfte der fechziger 
Jahre übernahm er das Amt eines Sprechers der Freien Gemeinde 
zu Hanau und war als ſolcher trotz ſeines vorgerückten Alters mehrere 
Jahre in Weſtdeutſchland thätig. Eine gleiche Stellung war ihm noch 
in den letzten Monaten wieder von einer Freien Gemeinde in Preußen 
angeboten worden, er widmete jedoch ſeine letzten Jahre, in ſeine hie⸗ 
ſige Heimath zurückgezogen, nur einer vielſeitig ſchriftſtelleriſchen Thä⸗ 
tigkeit; unter Anderem gründete und leitete er eine hoͤchſt freiſinnige 
Zeitſchrift „Freie Glocken“, welche in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
bereitd einen ganz namhaften Aufſchwung erlangte, ihn aber auch als 
75jährigen Greis nochmals auf die Anklagebank führte, und ihm eine 
Verurtheilung zu Gefängnißſtrafe einbrachte, der ſich nicht zu ent⸗ 
ziehen er feſt entſchloſſen war, von der aber nun der Tod ihn be⸗ 
freit hat. \ 

Aus Thüringen, 12. Januar. [Königin Victoria.] Wie 
den thüringiſchen Localblättern aus Coburg gemeldet wird, beabſichtigt 
die Königin Victoria von England, im Frühjahr, etwa um die Mitte 
April, nach Coburg zu kommen und dort im Palais ihres Sohnes, 
des Herzogs von Edinburgh, 8 bis 10 Tage zu reſidiren. In den 
letzten Jahren iſt die Monarchin ſeltener in die Heimath ihres Ge⸗ 
mahls gekommen, als dies nach dem Tode des Prinzen Albert der 
Fall zu ſein pflegte. 

München, 12. Jan. [Zur Eiſenbahnfrage.] Dem „Nürnb. 
Corr.“ wird von bier geſchrieben: Die k. bateriihe Staatsregierung 
iſt bis zur Stunde noch nicht in der Lage geweſen, ſich in ber jetzt 
vielbeſprochenen Frage der Erwerbung der Elſenbahnen durch das 
Reich auszuſprechen. Wenn daher von verſchiedenen Seiten behauptet 
worden iſt, Baiern verhalte ſich in der Frage ablehnend, fo iſt dies formell 


Sn 


gewidmet, welche für eine junge Frau die befondere Anziehungskraft 
einer faſt verbotenen Frucht haben. Er hatte ſie mit ihrer Couſine 
de Chelles in die kleinen Theater geführt, ſie bis zur Neige alle Ball⸗ 
vergnügungen durchkoſten laſſen, ſie ferner ihn zur Jagd begleiten 
laſſen — kurz, er hatte fie wie ein chevaleresker Liebhaber verzogen. 
Lionel hatte ſogar mit ihr die Gegenviſiten bei ihren Hochzeitsgäſten 
gemacht, obgleich die Anzahl derſelben Legion war. 

Unter dieſen dem Vergnügen gewidmeten Verpflichtungen gab es 
allerdings viele, an welchen Herr de Rias ſchon ſeit langer Zeit, wie 
übrigens die Meiſten feiner Alterögenoffen, den Geſchmah und die 
Gewohnheit verloren hatte. Was ihn anbetraf, ſo machte er nur 
noch ſehr ſelten Viſiten, und ſuchte nur die unumgänglichſten, oder 
die ſympathiſchſten Famillen auf. In früheren Jahren war er der 
unermüdlichſte Tänzer geweſen, hatte jedoch ſpäterhin eingeſehen, daß 
er nicht ewig dieſe ihm kindiſch vorkommende Rolle ſpielen konnte, 
und die Geſellſchaften in den vornehmen Kreiſen, namentlich da, wo 
man tanzte, wurden ihm im höchſten Grade unerträglich. Seine 
Abende brachte er, wenn ihm ſeine Arbeiten dazu Zeit ließen, im 
Club zu. Er beſuchte zwar noch das Theater, aber als blaſirter 
Dilettaxt hinter den Couliſſen. Jetzt aber, aus Liebe zu feiner jungen 
Frau, hatte er wieder Geſchmack an feinen früheren Liebhabereien ge: 
funden. Natürlich hatte er dieſen rauſchenden Theil der Vergnügungen 
für's Erſte nur in das Programm feiner Flitterwochen aufgenommen 
und durchaus nicht die Abſicht, dieſelben zu einem chroniſchen Uebel 
werden zu laſſen, dachte vielmehr ſtark daran, das eheliche Glück mehr 
auf ſein Haus zu concentriren und ſeine Abende ruhiger zu verbringen. 
Die plötzlich eingetretene Indispoſition ſeiner Frau war vollſtändig 
dazu geeignet, ſeinen ihm nur peinlich ausführbaren Wunſch von ſelbſt 
in Erfüllung gehen zu laſſen. Allerdings hatte er noch einige Be⸗ 
fürchtungen: er war ſehr in Zweifel, ob ſeine im erſten Rauſche nun⸗ 
mehr ſo plotzlich zur Ruhe veranlaßtte Frau, während die Winterſalſon 
gerade ihren höchſten Glanz entfaltete, nicht über ihr unfreimilliges 
Schickſal unzufrieden ſein und ſich ſogar gegen daſſelbe auflehnen 
würde. Darin täuſchte er ſich jedoch. Wenn er fein Programm für 
den Eheſtand ſich gemacht hatte, ſo hatte auch ſeine Frau es zu thun 
nicht unterlaſſen, und die augenblickliche Fügung gehörte mit in 
daſſelbe. Sie war ſo zu ſagen das geträumte Ideal, die Vervoll⸗ 
ſtändigung ihres ehelichen Glückes und ihres Frauenſtolzes. Weit da⸗ 
von entfernt, ſich oder Anderen ihre Hoffnungen zu verſchweigen, rühmte 
fie ſich ſogar derſelben und gefiel ſich darin, ſelbſt die unbedeutendſten 
Symptome ihrer Umgebung mit unſchuldigem Stolze mitzutheilen. 
Ohne ſich zu ſträuben gab fie ihre Abendgefellichaften auf und empfing 
* dieſem Tage an Viſiten auf dem Sopha in eleganter Morgen⸗ 

ollette. 

Alles dies ſagte Herrn de Rias vortrefflich zu; durch eine ſo voll⸗ 
ſtändige und liebenswürdige Entſagungskraft ſeiner Frau ſah er täglich 
mehr und mehr ein, daß er in Fräulein Fitz⸗Gérald das von ihm 
geträumte Ideal, nämlich eine vollkommene Hausfrau erreicht hatte. 

Von der Gegenwart alſo ſehr befriedigt, ließ Llonel ſeine ver⸗ 
trauensvollen Blicke der Zukunft freudig entgegenſchweifen. Welche 
Gründe hätten auch fortan ein Bündniß, deſſen Roſenfeſſeln jeder 
neue Tag feſter knüpfte, ſtören können? Von Seiten feiner Frau lag 
nicht die mindeſte Gefahr vor: ſeit einigen Monaten hatte er Gele⸗ 
genheit gehabt, ſie genau kennen zu lernen; ſie hatte ein offenes Be⸗ 
nehmen und nur die ehrenhafteſten Neigungen, welche durch Erziehung 


und nach dem Beiſpiel ihrer braven Mama geleitet und befeſtigt 
worden waren. 

Sie liebte ihren Gemahl und war mit Allem ausgeſtattet, was 
ihm gefallen und ihn an fie feſſeln mußte; fie war entzückend ſchoͤn, und 
ihre geiſtgewürzten Plauderelen geradezu reizend. Ihr einziger Fehler be» 
ſtand in ihrer nicht vollendeten wiſſenſchaftlichen Erziehung. Lionel 
hatte oft Gelegenheit zu bemerken, daß in Geſchichte und Literatur 
die Kenntniſſe ſeiner Frau nicht ſehr ausgedehnt waren; aber ſelbſt 
in dieſer Unkenntniß lag für ihn etwas, und er anmüſirte ſich ſehr 
oft über ihre durch Mangel an Bildung veranlaßten Phantaſien. Er 
hingegen durfte mit Recht auf ſich ſtolz fein und hatte allen Grund, 
ſich für unfähig zu halten, der Kategorie der durch eigene Schuld un⸗ 
glücklichen Ehemaͤnner anheimzufallen. Ohne ſich über feine Eigen⸗ 
ſchaften Illuſionen zu machen, kannte er ſich doch genau und hatte 
genügende Veranlaſſung, hieraus Vertrauen für die Zukunft zu ſchöpfen; 
er war der Liebe einer Frau würdig und hatte unzwelfelhaft das Herz 
der ſeinigen erobert. — Durch welchen Fehler, oder vielmehr durch 
welche Ungeſchlcklichkeit hätte er derſelben je entfremdet werden koͤnnen!? 
Die den Ehemännern im Strudel des Lebens gewöhnlich drohenden 
Klippen, drohten ihm durchaus nicht gefahrvoll, es war ſogar für ihn 
durchaus kein Verdienſt, denſelben Trotz zu bieten, da er keine Neigung 
empfand, ſich irgend welchen Gefahr bringenden Vergnügungen aus⸗ 
zufegen. Er war nicht geizig und hatte mit großer Splendidität den 
Hausſtand feiner Frau, ſowie den Etat für ihre perſoͤnlichen Ausgaben 
bewilligt. — Er war nicht der Mann, ſeine Frau ſelbſt zu verziehen, 
oder an ausſchweiſende Vergnügungen zu gewöhnen. Auch war er 
nicht blind und verſtand wohl, gefahrbringende, ſogenannte Freunde 
von ſeinem Hauſe fern zu halten, anſtatt ſie, wie ſo viele Männer in 
daſſelbe zu locken. Von vielen Junggeſellengewohnhelten war er zurück⸗ 
gekommen. Er liebte ſeine Frau und fühlte durchaus keine Veran⸗ 
laſſung, ihr Eiferſuchtsſeenen zu veranlaſſen. Kurz, von allen Seiten 
winkte ihm nur ſicheres Glück und dauerhafter Frieden in ſeinem 
Hauſe. — Nach dieſer für ihn frohen Ueberzeugung begann er feine 
neue Lebenswelſe fo einzurichten, wie ihm dieſelbe am meiften zuſagte. 

Herr de Rias war ein ſehr eleganter, aber arbeitſamer und wiſſen⸗ 
ſchaftlich tief gebildeter Cavaller. In früheren Jahren hatte er nicht 
ohne Verdienſt die diplomatiſche Carrière ergriffen, dieſelbe jedoch ; 
plötzlich verlaſſen, um feiner inzwiſchen Wittwe gewordenen Mutter 
Geſellſchaft zu leiſten. Um einer ihn drückenden Trägheit zu entgehen, 
hatte er ſich an ein umfangreiches literariſches Werk gemacht, welches 
ihm einerſeits ſelbſt Befriedigung gewährte, und ihm auch die gewiſſe 
Hoffnung bereitete, einſt die öffentliche Anerkennung damit zu erringen. 
Das Werk behandelte eine Geſchichte über die franzoͤſiſche Diplomatie 
des achtzehnten Jahrhunderts. Dieſe, durch die Zerſtreuungen des 
conventionellen Lebens verzögerte und oft unterbrochene Arbeit hatte 
Lionel ſich vorgenommen, fortzuſetzen, wenn er ſich als verhelratheter 
Mann eine ruhlgere und geordnetere Exiſtenz geſchaffen hätte, um ſich 
derſelben mit aller Energie zu widmen. Dieſer Zeitpunkt war nun 
eingetroffen, und Lionel hielt Wort. Er brachte von jetzt ab einen 
Theil feiner Zeit damit zu, in den Archiven der auswärtigen Geſandt⸗ 
ſchaften Material und Notizen zu ſammeln, welche er verſchledentlich 
ordnete und in ſeiner Bibliothek unterbrachte. Um in dieſe ſehr ernſte 
Beſchäftigung etwas Abwechslung zu bringen, nahm er wieder Ge⸗ 
wohnheiten an, von welchen er ſich ſchwer trennen konnte, welche ſich 
aber mit dem Eheſtand ſehr wohl in Einklang bringen ließen. Da 


unrichtig. Damit iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß bei der erwahnten 
Se nicht ſowohl der Wunſch, als vielmehr die ſichere Annahme 
der ablehnenden ar der Haltung Balerns „der Vater des Ger 
dankens“ geweſen ſein mag. 

München, 12. Januar. [Ein Neufahrsgruß.] Der „Volks⸗ 
freund“ bringt folgende bereits kurz erwähnte Mittheilung: „Am 
Sylveſterabend machte der Bamberger Stadtklerus bei Sr. Excellenz 
Herrn von Schrelber ſeine Aufwartung. Nachdem der Senlor des 
Stadiklerus, geistlicher Rath Reding, ein Greis mit 73 Jahren, ſeinen 
Neuſahrsgruß beendet hatte, dankte von Schreiber und fuhr fort, daß 
im Stadtklerus eine Partei fi gebildet habe, welche feine Autorität 
untergraben wolle. Er habe die biſchöfliche Würde nicht geſucht, habe 
lange widerſtrebt und bedaure, daß er nicht bis zum Ende widerſtrebt 
habe. Wie die Söhne Belials ſich gegen Chriſtus erhoben haben, ſo 
erhebe man fi auch gegen ihn. Er habe geglaubt, durch christliche 
Liebe regieren zu können, aber er ſehe ein, daß er apoſtoliſche Strenge 
in Anwendung bringen müſſe. Er wünſche, daß alle auf ihrer Lauf⸗ 
bahn den guten Kampf vollenden und im Gerichte Gottes beſtehen 
mögen. Sprach's, drehte den Rücken, ging in's Nebenzimmer und 
ſchlug die Thür zu. Stumm verließ der Klerus das Haus ſeines 
Erzbischofs.“ Der Herr Erzbiſchof iſt demnach nicht mehr gewillt, 
länger ſich ungeftraft zur Zielſcheibe der unfläthigften klerikalen Angriffe 
machen zu laſſen, wie ſie bislang von Hetzeaplänen und anderen ton⸗ 
ſurirten Gaſſenjungen an ihm verübt wurden. 


Deſterreich. 


tlonkrung befinbet ſich doch die Volksvertretung bekannter Maßen und 
begreiflicher Weiſe eigentlich immer in einer Zwangslage. Die drei 
Obmänner erſtatteten nun heute ihren Clubs Bericht, worauf derjenige 
der Fortſchrittspartei die Minifter fofort in feine Mitte einlud. Auers⸗ 
perg, Laſſer, Depretis erſchienen ſofort; konnten aber nur wiederholen, 
daß ſie ein Papageno⸗Schloß an dem Munde haben, bis der Ausgleich 
perfect geworden, d. h. doch bis die Zwangslage für den Reichsrath 
fertig ſei. Die Fraction nahm darauf den Antrag Kopps an, daß 
über das Maß der Conceſſionen, die Ungarn in dem 67er Ausgleiche 
gemacht ſeien, abſolut in keinem Punkte hinausgegangen werden dürfe. 
In dem Club der Linken beſchloß man, die Miniſter auf morgen 
Abend einzuladen und dann erſt zu beſtimmen, ob eine Interpellation 
über den Stand der Verhandlungen mit Ungarn nicht dennoch ein⸗ 
zubringen ſei, obwohl die Miniſter in der Conferenz mit den Obmän- 
nern ſich eine ſolche geſtern dringend verbeten. Uebrigens war man 
von allen Seiten darüber einig: nachdem die Miniſter ſich in Still: 
ſchweigen gehüllt, habe der Club, von ihnen unabhängig in die meri⸗ 
toriſche Berathung einzutreten und die maßgebenden Geſichtspunkte für 
den Ausgleich aufzuſtellen. „Thun wir das nicht, ſo verdienen wir, 
daß es uns wieder fo ergeht, wie 1867.“ Dies Thema varürten 
Breſtel und Skene, Kuranda und Sueß und Andere. 
Frankreich. 

* Paris, 11. Januar. [Zur orientaliſchen Frage] ſchreibt 
man der „K. Z.“: „Obwohl Decazes den öſterreichiſchen Botſchafter 
in Kenntniß geſetzt hat, daß Frankreich bereit ſei, den Vorſchlägen 


„, Wien, 12. Januat. [Die Verfaſſungspartei und ders Andraſſos zuzufimmen, wollen „Debats“ und „France“ noch nad 


ungariſche Ausgleich.] Während 
gleiches, Franz Deak, mit dem Tode ringt, 


Schoͤpfer des 67er Aus; weiſen, daß die Türkei vollkommen im Recht fel, wenn ſie jede Ein⸗ 
5 rüſtet ſich unſere Ver⸗ miſchung Europas in ihre inneren Angelegenheiten abwelſe. Das 


faſſungspartei in allen ihren Fractionen, kaum daß der Reichs rath folge einestheils aus den allgemeinen Grundſätzen des Voͤlkerrechts, 


wieder zuſammengetreten, keine Reviſion deſſelben in einem, den Erb: 
landen noch feindfeligeren Sinne zu dulden. 
erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen die drei Clubs der 
Linken, der Fortſchrittspartel und der Großgrundbeſitzer, durch ihre 
Obmänner Herbſt, Groß und Baron Eichboff den Miniſtern Vorſtellungen 
machen zu laſſen, wie unbedingt nothwendig die Herſtellung einer 
innigen Fühlung in Betreff der Ausgleichs⸗ Verhandlungen für Regie: 
rung und Partei ſei. In der Sitzung ſchloß Herbſt eine Rede über 
die Ponteba⸗Bahn mit der Mahnung: es denke gewiß Niemand von 
der Linken im Hauſe daran, den Miniſtern den, in der gegenwärtigen 
ſchweren Zeit doppelt wünſchenswerthen Einklang mit dem Parlamente 
zu erſchweren — wohl aber ſei die Partei berechtigt zu erwarten, daß 
dieſer Einklang der Miniſter nicht nach Art des res ovo sic jubio 
bergeftellt werden ſolle. Allgemein rauſchender Beifall zeigte den 
Miniſtern, daß die Tragweite der Worte Herbſt's über die vorliegende 
Bahnfrage hinausreichte. In der Conferenz der vier, in Peſt geweſenen 
Miniſter mit den Fractions⸗Obmännern gleich nach der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes betheuerten denn auch Fürſt Auersperg und Baron 
Laſſer: fie ſeien gewillt, den Contact mit ihrer Partei zu machen und 
zu dem Behufe ſich durch Beſuch der Club⸗Sitzungen von der Stim⸗ 
mung der Abgeordneten zu informiren — auch würden ſie weder das 
Staatsintereſſe preisgeben, noch Cisleithanien verrathen, noch endlich 
den Reichsrath in eine Zwangslage bringen: aber ſie ſeien durch ihr 
Wort, das ſie bei den Peſter Conferenzen gegeben, gebunden, abſolutes 
Stillſchweigen zu beobachten, bis die Verhandlungen, die binnen weniger 
Tage in Wien beginnen würden, ein vollſtandiges Reſultat über 
alle ſchwebenden Fragen geliefert haben würden. Iſt denn das aber 
nicht gerade, was man eine Zwangslage nennt?! Das Miniſterium 
will die Verhandlungen mit Ungarn behandeln wie die Negociationen 
über einen Vertrag mit einer fremden Macht: und bei deſſen Sanc⸗ 


er die Kunſt und den Sport ſehr liebte, folgte er gern dem geräuſch⸗ 
vollen und wechſelvollen Treiben der Pariſer in Bezug auf dieſe Nei⸗ 
gungen; es machte ihm Freude, ſtets darüber das Neueſte zu erfahren, 
und er beſuchte zu dieſem Zweck den Club, die Rennbahn, die Theater⸗ 
Foyers, oft auch die Couliſſen. 

Seine junge Frau erwartete ihn jedoch ſtets mit Ungeduld, er 
begrüßte fie mit wahrer, innerer Zufriedenheit; denn dieſe Lebensweise 
machte feine kühnſten Träume zur Wahrheit: Ein hübſches, freundlich ⸗ 
lächelndes Geſicht winkte ihm ja entgegen, wenn er ſein Haus betrat; 
eine aufmerklame junge Frau war ja da, um ihm alle kleinlichen 
Sorgen des materiellen Lebens zu erſparen. Stets munteres, frohes 
Leben, duftige blühende Blumen rings um ihn her — bildeten für 
ihn ein vor Ruhe und Langeweile ſtets ſicheres Aſyl — kurz, er fühlte 
ſich von dem Zauber eines behaglichen, glücklichen und friedlichen In⸗ 
nern umgeben, welches zu ſeinen perſönlichen Beſchäftigungen und 
Zerſtreuungen vortrefflich paßte. 

So hatte Herr de Rias — und er ſtand damit nicht vereinzelt 
da — ſich die Ehe geträumt. 

Abgeſehen von allen natürlichen Befürchtungen war die Zelt, 
welche die junge Frau auf ihrem Sopha zubrachte, für beide Theile 
ſehr angenehm. Sie empfing nie Beſuch; ihre eleganten Couſinen 
Madame de Borris, de Chelles und d'Eſtrény unterhielten fie täglich 
mit dem Allerneueſten, was es in Paris gab. Ihre Mutter verließ 
fie nur, um in Geſchäften verſchiedene Kleinigkeiten für die Kinder: 
ausſteuer einzukaufen, welche fie Madame de Rias zum Gutachten 
vorlegen ließ. 

Sopha und Fußboden waren faſt ununterbrochen mit Wäſche, 
Spitzen, Wollſtoffen und kleinen, ſehr aparten Capüchons überfluthet. 
Madame de Borris, de Chelles und d'Eſtrény unterſuchten, beurtheilten 
und kritiſirten jedes einzelne Stück und boten der jungen Frau durch 
ihre Erfahrungen vortreffliche Rathſchläge. Gegen Abend trat Herr 
de Rias mitten in dieſen Kreis ſachverſtändiger Damen und brachte 
neues Leben hinein. Meiftentheild hatte er Taſchen und Hände voll 
kleiner Cartons und Schachteln, eleganter Bonbonnieren und kleiner 
geheimnisvoller Packete. Alles das wurde ausgepackt. Man bewun⸗ 
derte die Schmuckſachen, verſuchte Bonbons, theilte ſich in die Blumen 
— kurz, es war ein immerwährender Feſttag. 

Das plötzliche Eintreffen der Gräfin Jules gegen Ende Auguſt 
drückte dem kleinen Hausweſen wieder einen ernſteren Stempel auf. 
Emige Tage ſpäter konnte ganz Paris ſehen, wie ſie in der Kirche 
Saint⸗Chlotilde den üngſt geborenen Louis Henry Patrice de Rlas 
über die Taufe hielt. — Am nächſten Tag reiſte fie wieder mit dem 
unvermeidlichen Snickſtrumpf nach ihrem in der Nähe von Cherbourg 
gelegenen Schloſſe. 


—d, Ueber die Luft der Wohnungs räume. 
Vortrag im Humboldt: Verein von Herrn Prof. Dr. Boled. 

Als an den Vortragenden die Aufforderung ergangen, aus dem Bereiche 
ſeiner Fachſtudien ein Thema in populärer Weiſe im Humboldt⸗Verein aus⸗ 
einanderzuſetzen, habe er lange gezweifelt, welches wohl aus der großen 
Menge des zu Gebote ſtehenden Materials er wahlen ſolle. Sei im Allge: 
meinen bei der großen Menge wiſſenſchaftlichen Materials, das ſich in der 
neueſten Zeit namentlich zufammengebäuft babe, wieder ein Geiſt nothwendig, 
wie der es war, deſſen Namen der Verein 5811 der daſſelbe in genialer 
Weiſe in einem neuen Kosmos zuſammenfaßte, ſo ſei ſpeciell die öffentliche 
Geſundheitspflege jetzt Gegenſtand der intenſivſten und umfangreichſten 

tudien, ein Gebiet der angewandten Naturwiſſenſchaft, auf dem ſich die 
Mediein mit allen anderen Naturwiſſenſchaſten und namentlich auch mit der 


Schon in der geftrigen | feſtgeſtellt, 


und anderntheils ſei durch Art. 9 des Pariſer Friedens ausdrücklich 
daß die Mächte auf jede ſolche Einmiſchung verzichteten. 
Dieſe Folgerung ſcheint uns wenigſtens zweifelhaft. Einmal beruht 
das Recht, feine Angelegenheiten rein ſelbſtſtändig zu ordnen, für jeden 
Staat auf der Vorausſetzung, daß er ein wirklicher Staat, ein Mittel 
der Exiſtenz und Cultur für ſeine Angehörigen ſei, und wo dieſe 
Vorausſetzung in dem Maße verletzt wird, wie in der Türkei, da kann 
die innere Berechtigung fremder Oberaufſicht kaum fraglich fein. — 
Andererſeits ſchützt der Pariſer Vertrag die Türkei allerdings, aber 
offenbar nur, ſo lange ſie ſelbſt die Verpflichtung inne hält, welche ihr 
derſelbe auferlegt. Wird die Nichterfüllung dieſer Pflichten notoriſch, 
ſo wird man den übrigen Betheiligten nicht verwehren können, ſich 
danach umzuſehen, was aus den Gegenſtänden der Verpflichtung ge⸗ 
worden ſei. Dem entſprechend haben denn auch die Mächte kein 
völkerrechtliches Bedenken bei ihrem Vorgehen gefunden, und das 
Publikum hat mit richtigem Gefühl die Berechtigung ihrer Abſicht als 
ſelbſtverſtändlich hingenommen. Die franzöflihe Regierung hat durch 
ihr Vorgehen hinreichend gezeigt, daß ſie die Auffaſſung von „France“ 
und „Debats“ offielell nicht theilt; es ſollen, wie man hört, auch Feine 
privaten Scrupel über den Punkt bei ihr vorhanden fein. Uebrigens 
nimmt man in wohlunterrichteten Kreiſen vielfach an, die Türkei werde 
ſich bei näherer Einſicht in die Sachlage und in die Andraſſy'ſchen 
Vorſchläge ſelbſt von ihrem Widerſtreben abbringen laſſen. 

[Ueber die Eröffnung der katholiſchen Univerſität! ſchreibt 
man der „K. 3“: „Geſtern um 9 Uhr fand die feierliche Eröffnung der 
katholiſchen Univerſität von Paris in der Carmeliterkirche, Rue Vaugirard, 
ſtatt. Von 8% Uhr an fanden ſich zahlreiche Jeſuitenfreunde mit der Geiſt⸗ 
lichkeit und den Verwandten der Studenten ein. In der Kirche wurden nur 
ſolche zugelaſſen, welche Karten hatten; jeder der Eintretenden mußte 
20 Centimes bezahlen, die ihm eine an der Thür ſtehende Frau abforderte. 
Neben dieſer Frau befand ſich ein Thürſteher, welcher die Medaille von St. 
Helena trug und Jedem die Karte abforderte, worauf die Berufenen von 


Technik die Hand reicht. Die Aufgabe dieſer Wiſſenſchaft iſt es, die Bedin⸗ 
ungen zu erforſchen, unter denen nicht ſowohl die Leiſtungsfahigk it und das 
eben eines Einzelnen vermehrt werde, ſondern unter denen Geſundheit die 
ganzen Maſſen durchdringen kann. Die Hauptbedingung des Lebens ſei aber 
die atmoſphäriſche Luft, deren Zuſammenſetzung, deren Veränderungen er in 
olgendem freilich nur in großen Zügen, wie es die Kürze der zugemeſſenen 
geil erheiſche, auseinanderſetzen wolle. 

Die atmoſphäriſche Luft, im remen Zuſtande weder durch Geſchmack noch 
Geruch wahrnehmbar, iſt ein Gemenge zweier ebenſo geruch und geſchmack⸗ 
loſer Gaſe, des Sauerſtofſes und des Stickſtoffes, und zwar enthalten 100 
Liter atmoſphäriſche Luft 20,77 Liter von erſterem, 78,35 Liter von letzterem; 
außerdem enthält ſie geringe Mengen von Waſſerdampf und von Kohlen⸗ 
fäure. Der Vortragende verwies dabei auf das unter den Zuhörern vertheilte 
Tableau, auf dem die im Laufe der Auseinanderſetzung zu machenden Zahlen⸗ 
angaben des Genaueren verzeichnet waren. Daß bon den beiden Haupt: 


gemengtbeilen der atmoſphäriſchen Luft es der Sauerſtoff ſei, der die Ver⸗ R 


brennungsproceſſe ermögliche, daß der Stickſtoff die Energie derſelben ermäßige, 
wies der Redner durch zwei einfache Experimente nach. Ein in eine mit 
Sauerſtoff gefüllte Flaſche eingeführter glimmender Holzſpahn entzündete ſich 
und brannte mit bellleuchtender Flamme; als derſelbe in eine eben ſolche mit 
Stickſtoff gefüllte Flaſche hineingeſenkt wurde, verloſch er ſofort. Ebenſo ver⸗ 
loſch eine in dieſelbe eingeführte brennende Kerze auf der Stelle. Iſt auch 
die ba fee Luft keine chemiſche Verbindung von Sauerſtoff und Stick ⸗ 
ftoff, was ſchon daraus folgt, daß die im Waſſer enthaltene und den Waſſer⸗ 
ibieren zur Athmung nothwendige Luft viel mehr Sauerſtoff (in 100 Litern 
34,9 Liter) enthalt, fo ift doch die Zuſammenſetzung derſelben aus den ge: 
nannten beiden Hauptgemengtheilen in allen Gegenden der Erde und in 
allen Höhen dieſelbe. Anders iſt es mit dem Gehalt derſelben an Waſſer⸗ 
dampf und Koblenjäure. Was den erſteren anlangt, fo iſt die atmoſpbäriſche 
Luft nur im Stande, eine gewiſſe von der Temperatur zugleich abhängige 
Menge von Waſſer zu löſen. Wird Luft, die bei einer beſtimmten Tempe⸗ 
ratur jo viel Waſſerdampf aufgenommen, als fie bei derſelben aufzunehmen 
im Stande ift, die aljo, wie wir ſagen, gefättigt iſt, abgekühlt, jo ſchlägt ſich 
der bei der niederen Temperatur nicht mehr in der Atmofphäre lösliche 
Waſſerdampf in Form kleiner Waſſertropfen nieder (Wolken, Nebel). Hängt 
man, wie es der Vortragende gethan, einen mit einem Gemenge von Schnee 
und Kochſalz, einer ſogenannten Kältemiſchung, gefüllten Glasballon in einem 
Zimmer auf, jo wird die Luft in Berührung mit demſelben abgekühlt, es 
ſchlägt ſich Waſſer auf ihm nieder, das im Contact mit der ſtark erkälteten 
Ballonoberflache zu Eis erſtarrt; es überzieht ſich der Ballon mit einer immer 
dicker werdenden Eiskruſte, die zugleich auch alle in der Luft ſuspendirt ger 
weſenen feſten Theilchen, unorgarniſche wie organiſche, enthalt. 
Zur Meſſung dieſes in der ſppäre gelöſten Waſſerdampfes dienen 
die ſogenannten Hygrometer, von denen zwei verſchiedene Arten der Vor⸗ 
tragende vorzeigt. J - 
Der zweite untergeordnetere Gemengtheil der Luft, die Kohlenſäure, ſei 
ein ebenfalls farbloſes Gas, das aber ſchwerer iſt als die atmafphärifche 
Luft und wie der Stickſloff Alhmung und Brennen nicht kann. 
Ein von dem Vortragenden in eine mit Koblenſaure gefüllte Flaſche ge⸗ 
tauchter Holgipahne erleſch ſofort. Derſelbe zeigte ferner, wie man Kohlen: 
ſäure, da fie ſchwerer als Luft ſei, ohne Weiteres aus einer Flaſche in eine 
andere gießen könne. In letzterer hatte eben noch ein brennender Spahn 
ruhig fortgebrannt; jetzt war lenſäure in pen ee e worden 
und ein in dieſelbe geſenkter brennender Spahn verloſch ſofort. Der Redner 
gab nun das einfachſte Mittel an, Kohlenſaure in der Atmoſphäre nachzu⸗ 
weiſen; es iſt das das ſogenannte ug eine ſehr verdünnte waſſerhelle 
Löſung von Actzkalk. Seit Beginn des Vortrages hatte Herr Prof. Poleck 
Luft durch eine mit ſolchem gefüllte Glasröhre treten laſſen; das Kalkwaſſer 
war milchigtrübe geworden, da die Kohlenſäure ſich mit dem Kalke deſſelben 
zu kohlenſaurem Kalk verbunden, der in Form feiner weißer Schüppchen jetzt 
im Waſſer ſuspendirt war und demſelben die trübe Farbe gab. 

Da durch den Athmungsproceß der Thierwelt, wie durch alle Ver⸗ 
brennungsproceſſe fortdauernd Sauerſtoff verbraucht und der Athmung nicht 
dienende Kohlenſaure producirt wird, jo müßte in einer beſtimmien Zeit der 
Gehalt der Atmoſphäre an letzterer jo geſteigert fein, daß derſelbe ein Weiter: 
exiſtiren der Thierwelt unmöglich machte, wäre nicht andererſeits in der 
Pflanzenwelt der Regulator gegeben, der eine unveränderte Zuſammenſetzung 
der Atmofphäre erhält. Die Pflanzen nämlich n in ibren grünen 
Organen bei Gegenwart des Lichts die durch den Athmungsproceß der Thier⸗ 
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einem Ceremonien⸗Meiſter zu ihren Plätzen geleitet wurden. Vor der Kirche 
befanden ſich nur N Leute; die große Kälte verſcheuchte dieſelben aber 
ſchnell. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris, welcher der Feierlichkeit vorſtand, 
war von dem Erzbiſchof don Lariſſe, feinem Coadjutor, dem Erzbiſchof von 
Reims, dem ehemaligen Biſchof bon Autun, dem ehemaligen Biſchof von 
Troyes und vielen anderen Prälaten und Geiſtlichen umgeben. Um 9 Uhr 
begann die Feierlichkeit. Der Nee e. von Paris, dem zwei 

Bischöfe aſſiſtirten, feierte die Meſſe ſelbſt. Die Studenten, ungefahr 
ſechszig an der Zahl, batten alle ihr Meßbuch und einen Roſenkranz, den fie 

abbeteten. Gegen 10 Uhr war die Meſſe beendet, und der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof Guibert wurde alsdann am Altare feiner hochprieſterlichen 
Inſignien entkleidet und las eine Anſprache an das Publikum ab, worin 
er dem Univerſitäts⸗Unterrichte feinen oberbirtlihen Segen giebt und dem 

Cardinal de Rouen für die Initiative dankt, die er zum latholiſchen Uni⸗ 

verſitäts⸗Unterricht ergriffen babe. Er hofft, daß der katboliſche Univerſitäls⸗ 

Unterricht, welcher der Thätigkeit der Profeſſoren keine Schranken mehr ſetze, 

die verderbten Seelen retten werde, und er erwartet, daß der katholiſche 

Univerſitäts⸗Unterricht bald ſeine Früchte tragen und dann die Regierung 

die Initiative ergreifen werde, um demſelben feine volle Freiheit zu geben. 

Zugleich freut es ihn, daß eine franzöſiſche National Verſammlung aus eige⸗ 

nem Antriebe die Freiheit des Univerſitäts⸗ Unterrichts proclamirte, der katho⸗ 

liſche Unterricht hemme nicht den Geift, während das Lafter den Geiſt ber 

derbe. Der Erzbiſchof fordert dann die Studenten auf, ſich dem politiſchen 

Kampfe fernzuhalten, da fie fpäter, wenn fie ihre Studien beendet hätten, 

das Glück haben, durch geſunde Grundſätze ihrem Lande zu dienen. „Seid“, 

ſo ſchloß der Erzbiſchof, „Muſter⸗Studenten, ſo werdet ihr ſpäter Muſter⸗ 

Bürger fein“. Gegen 11 Uhr war die Feierlichkeit beendet, die mit dem 

Segen des Erzbiſchofs ſchloß. Hierauf verſammelten ſich die Profeſſoren in 

einem Saale des Univerſitätsgebäudes, um dem Erzbiſchofe ihre Ergebenheit 

auszudrücken. Dieſer hielt eine Anſprache an ſie, worin er ſie von der 

roßen, ihnen gewordenen Miſſion unterhielt. Die Vorleſungen der wiſſen⸗ 

ſchaftlicen Facultät begannen geſtern. 

* Paris, 11. Januar. [Ankauf der Landeseiſenbahnen 
durch die Regierung.] Im „Journal des Döbats“ beſchäftigt 
ſich Herr Leroy Beaulieu mit den gegenwärtig in Deutſchland 
und Italien ventilirten Projecten des Ankaufs ſaͤmmtlicher Landes⸗ 
eiſenbahnen durch die Reglerung. Für Frankreich glaubt Herr 
Leroy Beaulieu ein ſolches Syſtem aus verſchiedenen Gründen nicht 
empfehlen zu ſollen; in einem ſchon ohnehin fo centraliſirten Staats⸗ 
weſen mochte er, von wirthſchaftlichen Bedenken aller Art abgeſehen, 
nicht noch das Heer der Staatsbeamten um etliche hunderttauſend 
Mann vermehrt und der Regierung eine neue Macht in die Hand 
gelegt ſehen, die fie nur allzu leicht verſucht fein konnte, namentlich 
zu Wahlzwecken zu mißbrauchen. Jedenfalls, meint er, werde es gut 
ſein, das Ergebniß des eventuellen Verſuchs in den beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten abzuwarten. 

„Wenn Deulſchland“, ſchließt er, „das Experiment eines Rückkaufs feiner 
ſämmtlichen Eiſenbahnen und des directen Betriebes derſelben durch den 
Staat machen will, ſo werden wir dieſem merkwürdigen Unternehmen ohne 
Vorurtbeil und mit Intereſſe zuſehen: mag es nun gelingen oder fehlſchlg⸗ 
gen, ſo werden wir daraus unſeren Vortheil ziehen können. Deutſchland iſt 
jedenfalls derjenige Staat in Europa, welcher die beſten Vorbedingungen für 
einen ſolchen Verſuch bietet; denn die deutſche Schuld iſt ſo zu ſagen null, 
die Regierung iſt dort ſehr ſtark und die Verwaltung ſehr tüchtig. Was 
Italien betrifft, ſo haben wir ihm keinen Rath zu geben. Als allgemein 
giltig kann wohl aber der Satz aufgeſtellt werden, daß man ſehr gute Fi⸗ 
nanzen haben muß, um große Experimente zu machen, und daß eine Com⸗ 
N und Erweiterung der Befugniſſe des Staates nur ſelten das rechte 

ittel iſt, ſeine augenblicklichen Einnahmequellen zu bermehren. Man ſagt 
uns, daß zwiſchen den Anhängern des Betriebs der Eiſenbahnen durch den 
Staat und jenen des Betriebs durch Privatgeſellſchaften in Italien ein 
Compromiß hergeſtellt werden könnte; danach würde man die nord⸗ und 
mittel⸗italieniſchen Linien, d. i. etwa 5000 Kilometer, direct durch den Staat 
verwalten und dagegen den Betrieb der Südbahn in den Händen der gegen⸗ 
wärtigen Geſellſchaft laſſen, welche das Glück hat, im Lande recht beliebt zu 
ſein. Dieſer Ausgleich hat die Vorzüge und die Schattenſeiten aller Aus⸗ 
gleiche; er entſcheidet nichts gründlich, geſtattet aber in beſchränktem Maße 
den Verſuch der beiden Syſteme. Nur durch Beobachtung der Thatſachen 
kann die Nationalökonomie ſich um neue Ideen bereichern oder in den alten 
een beſtärkt ſehen. Der weitere Verlauf der Eiſenbahnfrage in Deutſch⸗ 


welt, die durch alle und jede Verbrennung erzeugte Kohlenſaure in Kohle, 
die ſie zum Aufbau ihres Leibes verwenden, und in Sauerſtoff, den fie aus⸗ 
ſcheiden, daß er von Neuem den Thieren zur Athmung diene. 

So iſt es im Großen in der Natur; anders ftellt ſich die Sache in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen, in unſern Wohnzimmern, unſern Verſammlungslokalen, 
unſern Theatern, die beſtimmt ſind, durch lange Zeit einer Anzahl von 
Menſchen zum Aufenthalt zu dienen. Es ift bier nicht allein die durch den 
Athmungsprozeß hervorgerufene Zunahme des Slickſtoffs und der Kohlen⸗ 
ſäure bei gleichzeitiger Abnahme des Sauerſtoffs, worin die Gefahr liegt, 
vielmehr kommen noch in dieſer Beziehung in Betracht die flüchtigen Pro⸗ 
ducte der Reſpiration und Hautperſpiration, die ihrer Qxantität nach ſchwer 
zu beſtimmen find, uns Allen aber dem Geruche nach wohl bekannt ſind, 
wenn wir nicht rn ventilirte Räume betreten, in denen Menſchen 
lange Zeit geathmet haben. Die Geſchichte der neuern Zeit hal uns genug 
der ſchrecklichen Beiſpiele gegeben, wo Menſchen in großer Anzahl in engen 

äumen zuſammengepfercht wurden und den Erſtickungstod ftarben. 300 ge⸗ 
fangene Oeſterreicher wurden nach der Schlacht von Aufterlik in ein ſehr 
enges Gefängniß geſperrt, 260 gingen raſch zu Grunde. Daſſelde Schickſal 


halten 1846 eine große Anzahl engliſcher Soldaten auf einem Transport⸗ 


ſchiffe während eines Sturmes. Zwei Jahre ſpäter fanden aus ähnlichen 
Gründen von 200 Paſſagieren des Dampfers Londonderry 72 ihren Tod. 
Noch viel ſchrecklichere Beiſpiele haben die Negertransporte, die Transporte 
der Kulis geliefert. 2 

Iſt nach dem Vorhergehenden die Nothwendigkeit einer ſteten Lufter⸗ 
neuerung, Ventilation unjeter MWohnungträume gegeben, fo fag ſich ande⸗ 
rerſeits, wie iſt für dieſelbe in unſeren Wohnungen geſorgt? Im Großen 
angeſtellte Verſuche, bei denen man die durch einen Ventilationscanal ein⸗ 
ftrömende Luft durch ſogenannte Anemometer gemeſſen, haben das Reſultat 
gegeben, daß einem Raume, in dem ein Menſch oder eine Anzahl Menſchen 
BER, in jedem Zeitmomente das 200fahe der ausgeathmeten Luft an 
friſcher Luft zugeführt werden muß, wenn anders die Luft gut bleiben, der 
Aufenthalt in dem Raume geſund fein foll. Lufteudus nennt man die Menge 
friſcher Luft, die in einer Stunde einem Raume pro Kopf der in demſelben 
lich aufhaltenden Personen zur Erhaltung einer normalen geſunden Atmoſphäre 


zugeführt werden muß. Die Größe deſſelben wird ſich natürlich auch richten 


nach dem Zuſtande und der Beſchäftigung der Einzelnen. Er beträgt für 
Krankenbäuſer, in denen Verwundete mit großen Eiterflächen liegen 100 Kbm., 
bei Epidemien 150 Kbm. Für Schulen genügt ein Luftcubus von 25 —30 Kbm., 
für unſere Verſammlungslokale iſt die durchſchnittlich nothwendige Größe 
deſſelben 30 Kbm., bei längerem Aufenthalte aber 60 Kbm. 

In unſern großen öffentlichen Lokalen wird dieſe Lufterneuerung durch 
beſondere Ventilationsvorrichtungen vermittelt, in unſerm Wohnzimmer ge⸗ 
ſchieht fie durch die Ritzen der Thüren, Feniter, Oefen, am ausgiebigſten jedoch 
durch die Wände. So auffallend dieſe Thatſache der Lufterneuerung durch 
die Wände auch ſcheint, als dieſelbe ſich unſerer directen Wahrnehmung ent⸗ 
zieht, fo wird die Durchgängigkeit der Wände für Luft doch ſchlagend durch 
den Pettenkofer'ſchen Berfuch, eine Lichtflamme durch eine bindurch 


auszublaſen, bewieſen. Der Vortragende wiederholte nun das Peſtenkofer ſche 


Experiment, indem er eine Kerzeuflamme e dichten Sandſtein Br 
durch ausblies und erklärte die Armatur des Apparates, ſowie die Möglich⸗ 
keit des Zuſtandekommens dieſer Erſcheinung. Der Oelanſtrich unferer Häuſer, 
die Tapetenbekleidung unſerer Wohnungsräume verlangſamen den Luftſtrom 


durch die Wände, verhindern ihn aber nicht ganz; imme hin ſei der Delanftrib , 


der Zimmer vollſtändig zu verwerfen. Darum iſt es auch nicht Fi ‚ba 
wir unſere Häuſer aus Stein, Holz, Ziegeln erbauen, die für Luft durchls 
find, Häuſer aus Glas, Ciſen, überhaupt vollſtändig homogenen Stofien ſelen 
eben ibrer Undurchläſſigkeit wegen für die Luft unbrauchbar und geſündbeits⸗ 
ſchädlich. Der Vortragende zeigte ferner, daß ein 
flamme unmöglich wurde, wenn er den Sandſtein vorher auch 2 Berhin⸗ 
befeuchtete. Das Ungeſunde feuchter Mauern deruhe alſo auf der Auf 1 8 
derung des Eintritts friiher Luft in die inneren den Menſchen zum Au 2 
balt dienenden Räume; ſie ermöglichen damit zugleich das * 97 
men jener unendlich kleinen gefährlichen Organismen, in 4 5 die 
Wiſſenſchaft neuerdings die Urſache all' der ihreducen Sufectionälten deiten 
ſucht, die immer und immer wieder in furchtbarer Weiſe die Menſchen deim⸗ 
ſuc en. Der um unfer Geſundheilsweſen fo boch verdiente Vortragende ſchloß 
mit dieſem Hinweis ſeinen belehrenden Vortag, dem die zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft bis ans Ende gefeſſelt gefolgt war und für den ſie ihn mit einſtim⸗ 
migem Beifall belohnte. 
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richts zu tragen haben werden. 
Blätter, ſchreibt man der „N. Z.“ verbreiten ſich ganz ernſthaft über 
die ruſſenfreundliche Demonſtration im Ode on⸗Theater, 

die ſich auch geſtern wiederholt hat und nun wahrſcheinlich keinen 
Abend der „Danicheffs⸗Vorſtellungen“ ausbleiben wird. Der St. 
Petersburger Hof, jagen fie, werde von dleſer freiwilligen Kundgebung 
der Sympathie ganz entzückt ſein und Kaiſer Alexander, der ja in den 
nächſten Tagen Paris auf der Durchreiſe nach San Remo paſſtren 
werde (was bekanntlich längſt widerlegt iſt), werde gewiß nicht ver 
fäumen, das Odeon mit feinem Beſuche zu beehren und perſönlich 
die Huldigungen des lateiniſchen Viertels entgegenzunehmen. Die 
einzige „Republique franiaiſe“ mißbilligt dieſe Demonſtration als eine 
„unzeitgemäße“. Es giebt Dinge, ſagt ſie, an die man beſtändig 
denken, und von denen man niemals ſprechen ſoll. Wozu wiederum 
das „Pays“ ganz entrüſtet bemerkt: „Die Radicalen ſind von jeher 
die Bundesgenoſſen der Deutſchen geweſen; bei ihnen darf man keinen 
Patriotismus ſuchen!“ 

[Unverſchämtes Wahlmandver] Aus verſchiedenen De⸗ 
vartements, ſchreibt man der „K. Z.“, vernimmt man, daß der 
Druck der Regierungsbehöͤͤrden in Bezug auf die Senatorenwahlen 
immer fühlbarer hervortritt. Einem Privatbrief entnehme ich einen 
einzelnen Fall, der aber als Muſter für viele ähnliche dienen kann 
und zeigt, wie weit die Behörden zu gehen wagen, um Delegirte 
wählen zu laſſen, die der offictellen Candidatur günſtig ſind. In 
der Gemeinde Buſſang, nahe der deutſchen Grenze, befindet ſich eine 
Mineralquelle,, wegen welcher die Gemeinde ſchon ſeit längerer Zeit 
mit einem reichen Gutsbeſitzer der Gegend im Proceß liegt, und die 
Gemeinde legt einen großen Werth auf den Beſitz derſelben. Nun 
aber beſteht der Gemeinderath von Buſſang aus Liberalen, die keinen 
Delegirten wählen werden, welcher Herrn Buffet günſtig wäre, und 
das Beiſpiel wird auf die benachbarten Munieipalräthe wirken. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat der Präfect des Vogeſen⸗Departe⸗ 
ments den Maire von Buſſang nach Epinal beſchieden und ihm dort 
eröffnet, wenn der Municipalrath ſeines Ortes nicht einen der Re⸗ 
gierung gefälligen Delegirten wählen würde, fo würde die Gemeinde 
ihren Proceß verlieren. Der Maire iſt natürlich ſehr erſchreckt zurück⸗ 
gekommen und hat ſeinen Schrecken dem Gemeinderathe mitgetheilt. 
In wie weit der Präfect auf den Gerichtsſpruch einwirken kann und 
wird, bleibt freilich abzuwarten. Aehnliche Beiſpiele von amtlicher 
Bedrückung werden aus allen kleinen Orten des Departements ge⸗ 
meldet, wo man ſelbſt unter dem Kaiſerreich nicht fo Starkes erlebt 
hatte. Der Präfect wird aber ſchwerlich ſo handeln, wenn er nicht 
höherer Welfung folgt. Das Mittel, die materiellen Intereſſen zur 
Einſchüchterung zu gebrauchen, wirkt zwar in den größeren Gemeinden 
wenig, in den kleinen Ortſchaften iſt es aber faſt unwiderſtehlich. 

ieder lande. 

Amſterdam, 9. Januar. [Der neue Kriegsminiſter Herr 
G. J. G. Klerck! if, — fo ſchreibt man der „K. Z.“, — Rath 
über Eifenbahn: Angelegenheiten im Miniſterium des Innern geweſen. 
Er iſt Nichtmilitär, und man will verſuchen, ob er die Frage der 
Landesvertheidigung löſen wird, nachdem ſchon ſo viele Offiziere als 
Kriegsminiſter unfähig dazu waren. Die Militärfrage iſt eine viel 
mehr politiſche als techniſche. Es handelt ſich hauptſachlich darum, 
den Widerwillen der herrſchenden Klaſſen gegen den Militärdienſt zu 
überwinden; ferner beſſere Caſernen zu bauen, ein humaneres Mili⸗ 
tärſtrafgeſetz einzuführen u. dgl. Dazu braucht man eben nicht 
Militär zu ſein, und gelingt es Herrn Klerck, dann iſt ja ſchon ſehr 
viel erreicht. Hätten die Verhältniſſe anders gelegen, dann wäre der 
Hauptmann und Abgeordnete de Roo van Alderwerelt die zum Mi⸗ 
niſter geeignete Perſon geweſen, da ſeine Kritik in der Kammer nicht 
wenig zum Fall der früheren Kriegs miniſter beigetragen hat. Von 
einem ſo ſcharſen Beurtheiler der Mängel war man berechtigt, auch 
Abhilfe zu erwarten. Da aber Herr de Roo zu den Gegnern des 
Herrn Heemskerk gehört, ſo konnte er kein Portefeuille in ſeinem 
Cabinet annehmen. 

[Von Curacao] wird gemeldet, daß die Bewohner ſich in 
den Waffen üben und daß in Venezuela die Hafenbefeſtigungen be⸗ 
waffnet werden. Uebrigens geben die Zeitungen von Curagçao zu, daß 
die niederländiſche Regierung die Pflichten der Neutralität nicht ernſt 
genug beachtet habe. 


Propinzial-Zeitung. 


Schleſiſcher Provinzial - Landtag. 

H. Breslau, 13. Januar. [Sitzung vom 13. Jauuar.] 
ſizende, Herzog v. Ratibor, 5 die Sitzung um 12% Uhr. Am Tiſche 
ber Regierung befinden ſich der Kgl. Landtags⸗Commiſſarius, Ober⸗Präſident 
Graf v. Arnim und die ä v. Zaſtrow und v. Franken⸗ 
berg R am Tiſche der Landes⸗Deputation die beiden oberen Beamten derſelben, 
Reg.⸗Rath v. Marczinowsli und Landrath a. D. p. Seherr,Thoß. 

Der Vorſitzende theilt die Namen einiger beurlaubter Mitglieder und ein 
Schreiben des Landtags⸗Commiſſarius mit, betreffend die Wahlen der bürger⸗ 
lichen . für die Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen. 

Beim Eintritt in die Tagesordnung gelangt zur Erledigung: 

1) Erſte Berathung der Vorlage der Königlichen Staats⸗ 
zee beir. die auf den der Provinz überwieſenen Renten 
ruhenden Ausgabe⸗ Verpflichtungen. Die Vorlage wird ohne Dis: 
cuſſion dem Verfaſſungs⸗Ausſchuß Üherwieſen. Bei dem nächſten Gegenſtande 

2) Erſte Berathung der Vorlage der Königlichen Staats 
regierung, betr. die Uebernahme der Hebammen: Inſtitute zu 
Breslau und Oppeln Seitens der Provinz und Feſtſtellung des 
u beantragt 

Abg. Gral dae die ſofortige Berathung in zweiter Leſung, da es ſich 
nur um die Feſtſtellung zweier ra handelt, wegen die der Ausſchuß 
keinerlei Ausſtellungen zu machen hat. 

Da gegen dieſen Antrag kein Widerſpruch erhoben wird, ſo ſchließt der 
ae erſte Berathung und eröffnet ſofort die zweite Sa 
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. J. Baſſenge führt aus: Durch den § 13 des Dotationsgeſetzes 
find die beiden Hebammen ⸗Inſtitute 
von 18,663 Mark der Provinz überwieſen worden. ie Ueberweiſung dieſes 
Zuſchuſſes erfolgte am 1. Yafıttar dieſes Jahres, die Uebernahme iſt alſo 
ſchleunigſt zu vollziehen. Als Vorbereitung für diefelbe ift die Beſchlußfaſſung 
des Landtages über ein Reglement erforderlich, nach welchem die Verwaltung 
bvieſer Juſtitute geführt werden ſoll. Dieſes Reglement ift entworfen, von 
der bisherigen Verwaltung geprüft und Seitens des Miniſters gegen daſ⸗ 
ſelbe keine Einwendung erhoben worden. Als Vorbereitung für die Ueber⸗ 
nahme iſt ferner die Beſchlußfaſſung darüber nothwendig, ob die Verwal⸗ 
lung durch ſchon n oder beſondere Commiſſionen geführt werden und 
wie dieſe im letztereu Falle a d d ſein ſollen. 

Der Referent trägt 1 den Entwurf des Reglements vor und be⸗ 
merkt, daß der Ausſchuß daſſelbe durchberathen und nichts zu erinnern ge⸗ 
unden habe. Er iſt ſchließlich zu dem Reſultate gelangt, wie es in nach⸗ 
Ann en Annahme empfohlenen Anträgen enthalten iſt. Der 
e e 
Der Landtag wolle beſchließen: 
Die der Vorlage der königl. Staatsregierung beigefügten Reglements 
für die Hebeammen⸗Inſtituſe zu Breslau und Oppeln zu genehmigen; 
den Landeshauptmann mit der Uebernahme der au. Inſtitute zu bes 


auftragen; 
9 für die Verwaltung derſelben je eine beſondere Commiſſion einzuſetzen; 
je Ne dem e mit 


ge einen 8 Staatszuſchuß 
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4) die Art und Weiſe der \ 
„daß jeder einzelnen ein Mitglied des Aus: 


der Maßgabe zu überla 
ſchuſſes und ein techniſches Mitglied beigegeben werde, im Uebrigen 
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land und Italien wird uns belebren, ohne daß wir die Koſten des Unter⸗ 
[Fortgeſetzte Schweifwedelei vor Rußland.] Faſt alle 


von deren Nachkommen bisher unterhalten worden iſt, dennoch die Eigen⸗ 
ſchaſt eines öffentlichen Monuments hat, deſſen Bewahrung der Stadt obliegt. 


alle größeren Communalbauten ein möglichſt präciſes Programm aufzu⸗ 
ſtellen ꝛc., daß er bereits vor längerer Zeit die Nützlichkeit deſſelben anerkannt 
1 ce elben zu dem ſeinigen gemacht habe, wofür mehrere bereits über⸗ 
reichte 


aber ihm Na e e, der Zahl und die Wahl der Commiſſions⸗ 


5) die 


ie u 
u gen N er Commiſſionen dabin zu normiren, daß dieſelben 
le 


nftitute nach Maßgabe der beſ 


6) die Etats für die beiden Institute für 1875 auch für 1876 zu prolon⸗ 
gr mit der Maßgabe, daß die aus denſelben ſich ergebenden Deficits⸗ 
ummen aus dem gleich bohen Staatszuſchuſſe von 18,663 Mark zu 
entnehmen feien. 
Der Landtag tritt den Anträgen 1—3 ohne Discuſſion bei. 
Bei Antrag 4 ſpricht Landes⸗Syndicus v. Marczinowski die Anſicht 
aus, daß der Landtag von ſeinem ae er Rechte Gebrauch und 
ſich ſelbſt über die Zahl der Commiſſions⸗Mitglieder werde ſchlüſſig machen 


müſſen. 
Abg. Herzog v Ujeſt glaubt, daß der Provimzial⸗Ausſchuß dem nächſten 
Landtage Vorſchläge bezüglich der Wabl machen könne. 

Abg. Graf Monts erklärt ih Namens des Ausſchuſſes für die Auffaſ⸗ 
fung des Landes⸗Syndicus und beantragt, die bezügl. Commiſſionen aus 
dem Landeshauptmann als Vorſitzenden und 3 Mitgliedern und 3 Stellver⸗ 
tretern zuſammenzuſetzen. f 

Der Landtag nimmt dieſen Antrag an. Die Wahl der Mitglieder bleibt 
alſo dem Provinzial⸗Ausſchuſſe überlaſſen. 

Die Anträge 5 und 6 werden ohne Discuſſion angenommen. 

3) Petition des Präſidii der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
baterländifhe Cultur (Section für Gartenbau und Obſtbaumzucht). 
Referent Graf Haug witz weiſt in feinem mündlichen Berichte darauf hin, 
daß die in Rede ſtehende Section in außerordentlich ſegensreicher und aner⸗ 
kennenswertber Weile wirke. Dies ſei auch anerkannt durch die Subven⸗ 
lionen, welche ſie ſeit einer Reihe von Arne Seitens des Miniſters für 
Landwirthſchaft und von dem a andtage erhalten. Bezüglich der 
erſteren Subvention babe der Miniſter die Section für die Zukunft an den 
Provinzialverband verwieſen, welchem die Mittel für derartige Ausgaben 
überwieſen worden find, Die Commiſſion habe aber leine beſtimmten Fonds 
für dieſe Zwecke ee und wolle empfehlen, die Subvention aus irgend 
welchen anderen Milteln zu gewähren. Was die zweite Subvention anlange, 
ſo empfehle die Commiſſion, 

dem Geſuche des genannten Präſidii dahin zu entſprechen, daß dem: 
ſelben die etatirten 450 Mk. pro 1876 bewilligt werden. 

Der Landtag tritt dem bei. 

4) Vorlage der Landes⸗Deputation, betreffend die Zinſen⸗ 
Ueberſchüſſe der Propinzial⸗Hilfskaſſe. 5 

Der Landtag tritt, nachdem Graf von Stoſch kurz referirt hat, fol⸗ 
genden Anträgen des Ausſchuſſes bei: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
Folgende vorſchußweiſe geleiftete Zahlungen: 


1) an die Diacdniſſen⸗Anſtalt in Frankenſtein +.» 1,500 Mark, 
2) an den landwirthſchaftlichen Central⸗ Verein 6,000 „ 
3) eine perſönliche Unterſtüznnn zzz 1,500 „ 
4) an den Verein zur Heilung armer Augenkranker 1800 „ 
5) an das Waiſenhaus zu Bunzlaunu 300 „ 
6) an die Invalidenanſtalt zu Kraſchnitz zzz 4,800 „ 


5) Beihilfen an die Kreiſe zur Durchführung der Kreis⸗Ord⸗ 
nung über die Vorlage der königl. Staatsregierung, betreffend 
die den Kreiſen bisher gezahlten Summen. 

Refer. Herzog v. Ujeſt bemerkt, daß die Weitergewährung dieſer Sum⸗ 
men allſeitig für nothwendig erachtet worden ſei. Es iſt dem durch die Eta⸗ 
tirung einer Summe von 345,500 Mk. entſprochen worden. Ein Antrag, die 
Angelegenheit zunächſt proviſoriſch zu regeln, iſt abgelehnt worden. Der 
Ausſchuß war darüber einig, daß eine Erhöhung der Dotationen der Kreiſe 
ſich ſehr bald als nothwendig erweiſen werde und daß dann auch die bisher 
unberüdjichtigt gebliebenen Stadtkreiſe an der Dotation participiren follen. 
Eine Erhöhung der Dotation in nächſter Zeit wurde für möglich erachtet. 
Der Ausſchuß beantragt: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

die den Landkreiſen der Provinz zur Durchführung der Kreisordnung 

bisher gewährte jährliche Beibilfe im Betrage von 115,151 Thlr. = 

345,453 Mark auch ferner zu gewähren, und 1 mit der Maßgabe, 

daß die Untervertheilung auf die einzelnen Kreiſe nach den bisherigen 

Grundſätzen erfolgt, wobei eine von Zeit zu Zeit vorzunehmende Revi⸗ 

ſion der Bevölkerungszahl und eine dem eniſprechende Neu⸗Feſtſetzung 

der Untervertheilung . bleibt. 

Im Uebrigen wird der Provinzial⸗Ausſchuß beauftragt, eine Prüfung 
dahin eintreten zu laſſen, ob nicht aus den Zinſen des vom Staate 
überwieſenen und nach dem Haupt⸗Etat zum Reſervefonds zu nehmenden 
Dotations Capitals von 1,748,493 Mark (Pos. 1 der einmaligen Ein⸗ 
nahmen pro 1876) eine weitere Dotirung der Kreiſe der Provinz (Stadt: 
und Landkreiſe) vom Jahre 1877 ab eintreten kann. 

Der Provinzial⸗Landtag erhebt dieſe Anträge mit großer Majorität zum 


Beſchluß. 


Es wurde nun über 5 1 Vorlagen berathen reſp. Beſchluß gefaßt: 


für 

Nach Erledigung dieſer Vorlagen wurde ein wiederholt auf Vertagung ge: 
richteter Antrag angenommen und die Sitzung, auf deren Tages⸗Ordnung 
noch drei Vorlagen ſtanden, kurz vor 5 Uhr geſchloſſen. — Nächſte Sitzung: 
Freitag, den 14. Januar. 


Breslau, 13. Januar. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beute abgehaltene 
Sitzung wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Juſtizrath Leonhard, 
mit einer Reihe von Mittheilungen Kane: von welchen die nachfolgenden 
are ee ſind. Miche überſendet ein Verzeichniß derjenigen Per⸗ 
onen, welche im Jahre 1876 ihr 50 jähriges Bürger⸗Jubilaum feiern. 

Magiſtrat erwidert unter Rückgabe der beiden Petitionen des Stadtv. 
Philipp auf den Beſchluß vom 16. December v. J, daß nach den ange⸗ 
ſtellten genauen Recherchen die von der Stadt zur Fortſchaffung des Schnees 

emietheten Fuhrwerke durchweg mit den vorſchriftsmäßigen Aufſatz⸗ und 
erſatz⸗Brettern verſehen waren und find und daß der gerügte Uebelſtand 
daher nur von Privaten gemiethetes Fuhrwerl betreffen kann. Abſchrift des 
Beſchluſſes bezüglich des Waſſerzinſes iſt der Verwaltung der Waſſerwerke 
zur Mag iir zugegangen. f 

Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, daß a) der Fahrdamm der 
Paradießſtraße von den Grundſtücken 1 bis 5 mit behauenen Granitſteinen 
verſehen werden ſoll, ſobald die Witterung dies geſtattet und der Boden 
über dem Ende v. J. verlegten Canalröhre ſich genügend geſetzt hat; b) ein 
Geſuch auf Ueberwachung der Zreibaltung der Paſſage zum Schutze der 

ullinder an das lönigl. Polizei⸗Präſidium gerichtet worden iſt; c) zur 
Pflaſterung der Brüderſtraße zwiſchen Flur⸗ und Tauentzienſtraße nur vor⸗ 
handene Feldſteine verwendet worden find. N 8 
Magiſtrat theilt der Verſommlung mit, daß die Promenaden⸗Deputation 
die unanſehnlich gewordenen Sträucher, welche das Tauentzien⸗Denkmal um⸗ 
geben, im nächſten Frühjahr durch neue Pflanzungen exſetzen wird. 

Eine Beſeitigung des Denkmals hält Magiſtrat nicht für zuläſſig, weil 
daſſelbe, wenn es auch von der Familie des General Tauentzien errichtet und 


Magiſtrat erwidert der Verſammlung in Bezug auf den Beſchluß: für 


orlagen zeugen. 


„ 


chloſſenen Reglements und unter 
Auſſicht des Provinzial⸗Ausſchuſſes verwalten und nach außen vertreten; 


n 


Der ehemalige Schudmacher Röhrig feierte am 6. Januar ſein 50ähri⸗ 
ges ee iläum. Derfahe iſt in üblicher Weiſe begluͤckwünſcht wu 
In die Tagesordnung eingetreten, folgen Vorlagen der Commiſſionen, 
welche betreffen "am 
Neuwahl der Mitglieder der Wahl» und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion. Der Vorſitzende theilt die Beſtimmungen für dieſe Wahl mit 
und ernennt die Stimmſammler und Stimmzähler. Abgegeben find 71 Wahl: 
zettel. Während die Stimmzähler das Reſultat der Wahl feſtſtellen, in 
übergegangen zu 
echnungs⸗Reviſionen. Diefelben werden nach den Anträgen der 
Commiſſionen durch Ertheilung der Decharge erledigt. 
Städtiſche Feuer⸗Societät. Die Stadtvperordneten⸗Verſammlung 
gab bei Berathung des Etats für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät pro 1875 dem Magiſtrat zur Erwägung anheim: 
8) ob es nicht zweckdienlich wäre, eine Vereinigung unter ſolchen Städten 
Deutſchlands zu gegenſeitiger Rückperſicherung herbeizuführen, in denen 
wangs⸗Verſicherung exiſtirt und die gleiche oder ähuliche Feuerlöſch⸗ 
orrihtungen haben, jedoch unter Ausſchluß ſolcher Orte, welche 
eſtungen ſind, oder durch die allgemeine Gefahr ihrer Bauart befürchten 
. daß die ſtädtiſche Feuer⸗Soeietät zu größeren Zuſchüſſen gezwungen 


erde; 

b) ob es nicht zweckmäßig fein ſollte, eine größere Anzahl Grundſtücke als 

bisher, weil fie an und für ſich feuergeſährlicher find, oder feuergefähr⸗ 
liche Gewerbe darin betrieben werden, rückzuverſichern. f 

Magiſtrat bat ſich an den Magiſtrat in Berlin gewendet; er theilt das 
bezügliche Antwortſchreiben mit und berichtet, daß er weitere Schritte als 
nutzlos unterlaſſen, da in Preußen andere Städte nicht beſtehen, welche den 
von der Verſammlung geſtellten Anforderungen Rechnung tragen. Wezücuc 
des Antrages b. hofft Magiſtrat, daß die vom 1. Januar 1876 ab in's 
Leben tretenden Abſchätzungs Commiſſionen infolge der ihnen durch die Inte 
firuction für den Geſchäftsbetrieb der Societät ertheilten Vorſchriften den 
Magiſtrat in die Lage ſetzen werden, den feuergefährlichen Theil der Ver⸗ 
ſicherungen nach und nach vollſtändig kennen zu lernen und die Rückver⸗ 
ſicherung auszudehnen. 

Die Tommiſſion empfiehlt: ſich mit dieſer Auskunft für befriedigt zu 
EAN und von weiteren Schritten in dieſer Sache gänzlich Abſtand zu 
nehmen. 

Der Referent, Stadtv. Kopiſch, berichtet eingehend über die ſachlichen 
Verbältnifie und begründet das Votum der Commiſſion. 

Stadtv. Simſon beanſtandet das „nach und nach“ in Erledigung des 
zweiten Antrages, weil dies möglicherweiſe eine lange Zeit umfaſſen könne, 
baldige Erledigung aber noth due. Er ſtellt einen demgemäßen Antrag. 
Die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage der Commiſſion unter Ableh⸗ 
nung des Antrages von Simſon. 

Stadt⸗Leihamt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſuchte den 
Magiſtrat um Mittheilung, ob anderweite Erwägungen angeſtellt worden ſind, 
eine größere Vereinfachung der Geſchäftseinrichtung und eine billigere Ver⸗ 
waltung des Stadt⸗Leihamtes herbeizuführen. 5 
Magiſtrat erwiderte hierauf, daß er nach den eingehendſten Erwägungen 
im Einverſtändniß mit dem Curatorium des Stadt Leihamtes nicht im Stande 
ſei, eine größere Vereinfachung der Geſchäftsführung und eine billigere Ver⸗ 
waltung des Stadt⸗Leihamtes herbeizuführen. h 

Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt: ſich mit der Auskunft des Magiſtrats 
für befriedigt zu erklären. 

Der Referent, Stadtv. Burghart, begründet eingehend das Commiſſions 
Gutachten, welchem die Verſammlung ohne Discuſſion beitritt. 

Gaswerke. Zur Genehmigung liegt der Etat für die Verwaltung der 
Gaswerke pro 1876/7 und ein 5 des Magiſtrats bezüglich der Auf⸗ 
nahme eines Darlebns von 900,000 M. für Gasauſtaltszwecke vor. 

Die Commiſſionen empfehlen die Genehmigung dieſes Antrages. 

Der Referent, Stadtverordneter Dr. Honigmann weiſt zunachſt darauf 
bin, daß es ſich vorerſt nur darum handle, ob die Darlehnsaufnahme be⸗ 
willigt wird; die Etatsfrage wird erſt in ſpäterer W ihre Exledi⸗ 
ung finden. Er wendet ſich dann zur Begründung der Aufnahme des 

arlehns durch den Magiſtrat unter Hinweis auf die Geſchäftsberichte der 
Gaswerke⸗Verwaltung. 

Die vorhandenen Schulden ſind als vorübergehend aufgenommen zu be⸗ 
trachten, die durch eine Anleihe oder durch die Anſtaltserträge ihre Deckung 
finden müſſen. Da Letzteres nach Lage des Stadihaushalts zur Zeit nicht 
möglich, foll die Aufnahme eines Larlebus erfolgen. Die Commiſſion bat 
Be für die Bewilligung ausgeſprochen, um den Gaswerken den nöthigen 

etziebsfonds zu ſichern und fie von der ſtändſgen ſchwebenden Schuld zu 
befreien. Durch die Anleihe wird der Verwaltung. freie Hand für ihre 
fene Wirkſamleit geſchaffen werden, wenn durch die dauernde Schuld die 
chwebende beſeitigt wird. 

Stadtverordneler Schmook erklärt ſich für die Umwandlung der ſchwe⸗ 
benden Schuld in eine dauernde; er beanſtandet aber die Bewilligung vor der 
Dechargeertheilung über den Geſchäftsbericht pr. 1874/75, weil dieſe Decharge⸗ 
Ertheilung durch Trüberen Beſchluß der Verſammlung ausgeſetzt worden iſt 
bis zur Erledigung der gezogenen Monita. Er beantragt Siſtirung der 
Beſchlußfaſſung über die Bewilligung. 0 

Stadtverordneter Sturm wendet ſich gegen die Annahme, daß die Gas» 

verwaltung ihre Befugniſſe überſchritten habe, da fie nur nach der In⸗ 
ſtruction von 1866 verfahren ea Die Beantwortung der Monita werde 
in kürzeſter ge der Verſammlung zugehen. . 
Stadtv. Honigmann erklärt, daß die Bewilligung der 900,000 Mark 
keineswegs die Erledigung der Monita involvire; durch die Bewilligung 
ſoll nur ein ungeordneter Zuſtand beſeitigt werden; eine Ablehnung der⸗ 
ſelben würde eine Behandlung des Gaswerke ⸗Etats unmöglich machen. 

Stadtv. Dr. Aſch wendet ſich gegen den e Antrag, da auch 
er nicht anerkennt, daß die Bewilligung der 900,000 M. irgendwie auf die 
Decharge⸗Eriheilung einwirke; im Gegentheil hält er dafür, daß nach Siche⸗ 
rung n der Gaswerke erſt recht ſtreng die Monita behandelt 
werden dürften. 

Stadtv. Anders ſohn ſpricht ſich gegen die Bewilligung der Anleihe 
aus, da er ſie in nothwendigem Zuſammenhange mit der Decharge⸗Erthei⸗ 
— erachtet. Man moͤge lieber auf die hohen Intraden aus den Gas⸗ 
werken fo lange verzichten, bis fie ihre Schulden bezahlt. Redner beantragt: 
die Beſchlußfaſſung über die Bewilligung der 900,000 M. bis zur Eiat⸗ 
berathung auszuſetzen. 

„Stadtd. Kempner gedenkt der Klagen über die mangelhafte Beſchaffen⸗ 
beit des Gaſes; er will die Anleihe nur bewilligen, wenn das Gas 1 
werde. (Heiterkeit) Redner weiſt darauf Gaz daß ja noch Capitalien für 
Gaszwecke vorhanden; würde über die 3. Gasanſtalt entſchieden fein, dann 
erſt könne man an die Abwickelung der ſchwebenden Schuld gehen. Syndicus 
Dickhuth erſucht dringend, in die vorliegende Berathung nicht Dinge zu 
miſchen, welche mit ihr nicht in unmittelbarem Zuſammenhange e In 
dieſer Vorlage bandell es ſich nur um die Anerkennung, ob die Gas⸗Ver⸗ 
e abgelöft werden ſoll, oder nicht. Gegen dieſe Ablöjung 
iſt ſachlich nichts eingewendet worden; von dem Stadtv Schmook iſt nur 
die Beſorgni ausgeſprachen worden, daß Magiſtrat aus der Bewilligung die 
Annahme ableite, die Monita ſeien erledigt. Das wolle Magiſtrat nicht; er 
werde nichts dagegen einwenden, wenn die Verſammlung bei ihrer Beſchluß⸗ 
aſſung ausdrücklich erklärt, daß dieſelbe unabhängig von den gezogenen 

onitas erfolge. 4 
Stadv. Schmook erkennt die . der Erklärung des Syndicus an; 

et ſich gegen die Ausführungen Andersſohn g, daß erſt die Ueber⸗ 

iur Deckung der Schulden verwendet werden sollen; die event. Ueber⸗ 
war ud gar nicht ſichergeſtellt. 
achdem die Stabtv. Neugebauer und Sturm die Annahme des Com⸗ 
5 befürwortet, wird wiederholt Schluß der Discuſſion bean: 
ſer Antrag aber wieverum abgelehnt. 

Stadtv. Dr. Steuer gedenkt der Verhandlungen, welche in Bezug auf 
die Errichtung der dritten Gasanſtalt gepflogen worden find, die Widerſpruche, 
die 1% noch immer in dieſer Angelegenheit finden; er findet keine zwingende 
Nothwendigkeit für die Dringlichkeit der Umwandlung der ſchwebenden Schuld 
und beantragt, indem er den Antrag von Schmogk wieder aufnimmt, zu 
beſchließen: die Beſchlußfaſſung über die Vorlage für jo lange auszuſetzen, 
bis die Erledigung der Monita zu dem Geſchäftsberichte pro 1874/75 erfolgt 
iſt; event. beantragt er: den Betrag nicht aus der Spafkaſſe, ſondern aus 
77 noch aus der Anleihe vorhandenen Capitale für Gaszwecke zu ent⸗ 
nehmen. 4 n 

Stadtv. Andersſohn begründet im Weiteren feinen obigen Antrag. 

Stadt. Beyersdorf begründet den Antrag: Magiſtrat anzufragen, ob 
er ſich für berechtigt erachtet, Vorſchüſſe an Verwaltungen ohne Bewilligun 
der Verſammlung zu gewähren? Er erachtet die Umwandlung der Schuld 
keineswegs als eine 1 5 von Betriebsfonds für die Gasverwaltung. 

Stadiv. Dr. Aſch beſpricht die 5 te der Schulden der 
Gaswerke; er zeigt, daß die Verſammlung nicht ohne Kenntniß gelaſſen wor: 
den iſt und daß de durch die Inſtruction für die Verwaltung der Gaswerke 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ö Mit zwei Beilagen. 


miſſions 
tragt, die 
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Eerſte Beilage zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 14. Jauuar 1876. | 
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ortſetzung.) en alle Drei von der Locomotive zu Boden geſtoßen und überfahren wurden.] — und mit ihnen einige einſichtige Freunde der Fortbildung — daß die Zahl 
dieſer einen zu weiten Spielaunß en I erkennt an, daß die Verwal-] Der Bahnwärter Marſch und der Streckenarbeiter Scholz fanden auf der Unterrichtsſtunden bermehri und auf die Weben verlegt werde. 
tung im beiten Glauben gehandelt und da die Bewilligung nur eine formelle] der Stelle ihren Tod, indem Beide von den Rädern in Stücke zerſchnitten Und in der That iſt auch nur auf dieſem Wege der Sonntagsſchule aufzu⸗ 
iſt, erklärt Redner ſich Tür dieſelbe. waren, während der Dritte nur einige ſchwere Contuſtonen erlitten, nach der belfen, nachdem ſich berausgeſtellt bat, daß eine Reorganiſation derſelben 
Stadtv. Dr. Weis ſpricht fi über die formelle Behandlung des An? Krankenanſtalt des Barmherzigen⸗Brüderkloſters gebracht werden mußte, wo⸗ nach dem Sinne der königlichen Regierung, wie ſie an verſchiedenen Orten 
tages aus, die Mittel aus der Anleihe zu entnehmen. ſelbſt derſelbe bereits ſeiner eferung und Geneſung entgegenſiebt. Der ſchon durchgeführt wird, bier vorläufig nicht ausführbar ift. Am 10. d. M. fand 
Nachdem hiermit die Dis cuſſion Heſchloſſen worden, beſeßließt die Ver⸗] Bahn: Verwaltung iſt keinerlei Schuld bei dieſem Unglück beizumeſſen, da] unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Keil eine Conferenz ftatt, beſte hend 
ſammlung: bekanntlich der ſtrengſte Befehl vorliegt, daß Niemand ein Bahngleis betreten aus Mitgliedern der Schulendeputation, den Lehrern der Sonntagsſchule und 
die Bertagungs: Anträge bis nach Erledigung det Monita und bis] darf. Wären die Genannten den Fußweg vorſchriftsmäßig am Bahndamme ent: einigen Gewerbetreibenden reſp. Handwerksmeiſtern, welche den qu. Gegen⸗ 
zur Gtatöberatbung — abzulehnen; lang gegangen, jo hatte ſie das Unglück nicht betreffen lönnen. Was den Babn⸗ ſtand endgiltig erledigen ſollte. Wenn man nun von dieſer Conferenz die 
die Aufnahme der 900,000 Mark zu bewilligen (mit 43 von 84 Stim: wärter Marſch anbetrifft, ſo durſte dieſer nicht geftatien, daß die Streckenarbeiter] Erwartung begte, daß fie die Sache in die rechte Bahn lenken werde, ſo bat 
men, bei einer 2. Abſimmung mit 42 von 84 Stimmen, wobei die Summe ihren Weg das Gleis entlang fortfehten, viel weniger noch, daß er ſich ſogar man ſich gründlich getauſcht. Die Conferen bat, entgegen den Wunſchen 
des Vorſitzenden eniſcheidet); den Genannten zugeſellte. Beim Vorbeipaſſiren des Zuges hatte er ſich] Vieler, welche wahres Intereſſe und Verſtäudniß für das Fortbildungsweſen 
die Entnahme der reſp. Summe aus der Sparkaſſe zu bewilligen; vielmehr laut Ordre an ſeiner Bude auſzuſtellen und das übliche Honneur] beſitzen, beſchloſen, daß es — — beim Alten bleibe! 
den Antrag Beyersdorf anzunehmen. u machen. Leider hat der bedauernswerthe ſonſt ſehr pflichtgetreue Beamte $ Striegau, 11. Januar. [B&hlungs-Groe bniß für den Kreis 
Das Reſultat der Wahl der Mitalieder der ein diesmaliges Dienſtverſehen mit dem Tode bezahlt. — Eine nähere Unter⸗ Striegau. — T beter. Nach einer im Landralbsamte proviſoriſch auf⸗ 
Wahl⸗ und Ferfafſungs⸗Commiſfion iſt ſolgendes: Es find ſuchung des beklagenswerthen Vorſalles ift bereils eingeleitet. gestellten Weberfiht der allgemeinen Ergebniſſe der Volkszählung im biefigen 
wiedergewählt die Stadt. Beyersdorf, Bock, Burghart, Dr. Eger, Freund, 26. (Statiſtiſches.] In der polizeilichen Verwabrungsanſtalt Kreiſe betrug die Zabl der bewohnten Wohnbäuſer 3631, die der unbe⸗ 
Dr. v. Görz, Hübner, Joachimsſohn, Kärger, Kopiſch, Storch, R. Sturm, für Obdachloſe wurden im Monat December 1875 untergebracht 830 wohnten 69. Sonſtige Aufentbaltsorze waren 13 und Anftalten 22. In 8694 
Tietze, Paul Wolff, neu gewählt Stabtv. Beblo. Männer, 88 Weiber, zuſammen 918 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 30 3 N 
1 ichkei Perſonen. Zieht man nun in Betracht, daß in dem Afyl für Obdachloſe 
im Monat December pr. 446 Frauen und 62 Kinder, zuſammen 508 Köpfe, 
oder durchſchnittlich täglich 16 Perſonen Aufnahme gefunden batten, ergiebt 
ſich, daß überhaupt 1426 Perſonen oder durchſchnittlich täglich 46 Perſonen 
obdachlos waren. 
l Aufgefundene Kindesleiche.] Hinter dem Grundſtück der Klein⸗ 
burgerſtraße 23 a zwiſchen einem Ziegelhaufen veritedt, wurde geſtern Nach⸗ 


Hausbaltungen wurden als ortsangehörig ermittelt 38,134 Perſ., namlich als 
am Zäblorte wobnend 18,145 männl., 19,139 weibl., als an anderen Orten wob⸗ 
nend 659 männliche und 191 weibliche. Als auswärts abweſende Haushallungs⸗ 
mitglieder wurden 325 männliche und 148 weibliche, im Ganzen 473 ver⸗ 
zeichnet. Es ergiebt ſich demnach eine Kreis⸗Bevölkerung von 37,757 Seelen, 
Seit 1871 hat die Zahl der Wohnhäufer um 109, die Zahl der Hausbaltun⸗ 
gen um 1 en * ee, N 1 5 Da die Loc. 
8 5 ) g 3 rung der ſtädtiſchen Bevölkerung, wie bereits gemeldet, incl. der incorporirten 
es ein neugeborenes vollſtändig aus getragenes todtes Kind männlichen Benande All ee 1609 Seelen beträgt, fo ergiebt ſich für die länd⸗ 
Geſchlechs vorgefunden, deſſen Mund mit Seegras verſtopft war, und durch liche Bevölkerung ein Minus vou 207 Seelen. Das Verhältniß der ſtädti⸗ 
welchen Umſtand wahrſcheinlich der gewaltſame Tod des kleinen Weſens ber⸗ ſchen Einwohnerzahl zur ländlichen ſtellt ſich wie zwei 2:5. Die Zahl der 
beigeführt worden iſt. Die Kindesleiche war in zwei Leinwandlappen, in ein ausgefüllten gewerblichen Fragebogen war 94. — Am 16. d M. wird Schau⸗ 


Paar weiße Strümpfe und in einen alten braunen Unterrock eingewickelt. ae enim e l einen Cyclussbon 12 Vor: 
Die unnalürliche Mutter iſt bis jegt noch nicht ermittelt, doch werden die —— Gruner aus Liegniß mit feiner Geſellſchaft einen Cyelusſbo Vor 


aA ; tellungen im „deulſchen Kaiſer“ hierſelbſt eröffnen, dem vom 1. Februar ab 
eifrigſten Recherchen nach derſelben angeſtrengt. Der Leichnam ift zur ge⸗ ni . 1 f g e f 
ang ng gg dem Aae 1 7 Gosen 775 e ee n der Kuhn'ſchen Geſellſchaft im „deutſchen Hauſe“ folgen 
+ [Bolizeilibes.) Einem Kaufmann auf der Goldenen Radegaſſe . Ar rein . 
wurden in Iettktet Zeit 35 Stück rohe Schaffelle aus feiner Remiſe ge: OHabelſchwerdt, 12. Januar. [Communales. — Witterung,] 
ſtohlen, bis es endlich geſtern Abend glückte, den Dieb auf friſcher That zu] In der heute ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurden durch 
ertappen. Der Beſtoblene hat gegen den ſchuldigen Thater keinen Straf: den Bürgermeiſter Schaffer die nen: reſp. wiedergewählten Mitglieder des 
antrag . wohl 00 1995 den e een zum rn re pre 1 — Amt Galen Km 3 Es 155 
ermuntert und dazu verführt bat, um die geſtohlenen Felle zu einem pott] dies die Herren Brauermeiſter Kaſtner, Gaſtwir er rſchnermeiſter 
preiſe zu erlangen. — Am 1. Januar verheh ein Dienſtmädchen ihren dis⸗ Werner, Neale er Tietze, Kaufmann Hugo Tai ber, Hausbeſitzer 
berigen Dienſt bei einer Herrſchaft Berliner Cbauſſee Nr. 58, um in ein Dreſcher, ausbeſitzer Hermann Urner, Dr. med. Möckel, Kreisgerichts⸗ 
ueues Dienſtverhältniß einzutreten. Zu dieſem Bebufe beauftragte die Ger Secretär Hatſcher, Vorwerksbeſitzer Rauch, Apotheker Weeſe. In der 
r /// . ... 
aſſe zu Anfang des ge M. nach der Sternſtraße Nr. 8e zu fahren. Selbſtverſtändlich unterzog ſich der ordneten⸗Vorſteher He aſtwirth Sterz, 4 e ellvertrete 
hat. Das Vermögen beträgt 1200 M. Der Verein hat während des Erwähnte dieſem Wunſche, doch ohne den Schrank am richtigen Orte abzu- Apotheker r zum Schriftführer Herr Schubmachermeiſter Auguft - 
vergangenen Jahres zwei Mitglieder, die Herren Redacteur Julius] liefern. Nach nunmehr erfolgter Anzeige und Nachforſchung bat ſich heraus. Strauch, zu deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann W. Hagedorn. — Auf 
dan berg) und Obe N ierungs⸗Rath v. Struenſee ] geſtellt, daß der ungetreue Liebhaber den Schrank im Wertde von 27 Mark, die sehr kalten Tage dom 8. und 9. d. Mis., an denen wir hier — 15 bis 
Moecke (in Hirſchberg Bei d kMegierungs⸗Ra 0 bisherigen n welchem ſich außerdem für 110 Mark Kleidungsſtücke befanden, unter: 17 Grad Reaumur hatten, it. eine gelindeke Temperatur gefolgt. Das 
durch den Tod verloren. Bei der Vorſtandswahl wurden die bisherige ſchlagen und verkauft hat. Bei feiner heute erfolgten Verhaftung wurde 
Mitglieder deſſelben ſämmtlich durch Acelamation wiedergewählt, Herr nichts mebr bei ihm vorgefunden, indem er das dafür erlöſte Geld in der 
„ DER. ; 23 otipenbin. A Mache erhr er e a a J benen Se. ., Landen, 12. Janna (Bertebrsförungen. — Vortrag im 
„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bure au. Woche 5 E : reichgtreuen Verein.) Seit geſtern Nachmittag iſt der Poftverkehr, der 
0 8. x O noch mehr ge- raum geftoblen worden. — In der verfloſſenen Nacht wurden mittelſt ges g h x I 1 ar 
Bob, N Br e 13 ni 2 waltſamen Einbruchs aus einer Remiſe Rofenſtraße Nr. 19 zehn Stück mit S 3 S 3 
in vieler Woche aber = 6. — In den Standesämtern wurden verzeichnet] Lumpen und Knochen gefüllte Säcke im Werthe von 60 Mark geſtoblen. — bar gemacht und war in Folge deſſen die Nachtpoſt von Glag in der Nacht 
34 Heiratden (5 weniger als in der vorangegangenen Woche. — Ferner: Verbaſtet wurde eine Franensperſon, welche am vorigen Sonntage ihrer 
212 Gebürten (10 Sie als in der vorigen Woche) und zwar 113 männ: Freundin im Tanzlocale „zum Prinzen Carl“ während des Tanzeus ein ihr 
liche, 99 weibliche. Todtgeboren 10. Es 5 15 (5 Don als 9 — 50 e nd de 0 und Ang 1 ge 
ik 62 männliche, 66. weibliche. Das fanitäre Ver⸗ eine entwendet batte. — In dem Hofe Aldrechtsſtraße Nr. 
Balniß it 9 5 KR di fine da die gal der Geburten die der 11 a ee Sin on Dia Eee: 7 beim TER 1 un 
84 Überſteigt. Auch die Jabl der Kinder, die unter einem | Pfund ſchweren Bleirobres in flagranti fe tgenommen. — Einem . 
Juze ederden find, 1100 ein günstiges Verhältniß an, fie beträgt diesmal] gärtner in Groß⸗Tſchanſch, welcher den für ſein Geſchäft gewiß zupaſſenden 
31, während die Zahl in voriger Woche die jetzige um 20 überfteigt, denn | Namen Alos führt, wurde in der vergangenen Nacht ein großer, ſchöner, 
ie Zahl der unter einem Jabre geſtorbenen Kinder betrug in voriger Woche] ſchwarz⸗ und weißgefleckter Haushund geſtohlen. Der Hund hört auf den 
15 Sab V 8 5 Sf nem, „Jabr gelte 13 1 liche 6 rei 1 tholiſch, Namen „Schecker“ Einer Bewohnerin des Hauſes Ufergſtraße Nr. 2 iſt 
I. — € „6 rein katholi 0 2 — . 
3 rein jüpife. Bei ihren 228 der Mann arholiih, abe Fran 5 5 geſtern ein großer, ſchöner, grauer Tigerkater entwendet worden, welchen 
geliſch, bei 6 Miſchehen fand das umgekehrte 135 dunn nur L = = dieſelbe von einer Frau Generalin zur Verpflegung erhalten batte. 
Geburten linck der Todtgeborenen) waren 133 evangelisch, 83 tatboliſch, 8 Guhrau, 12. Jauuar. [Aus dem Standegamte. — Vorſchuß⸗ 
JVC 
evangeliſch, atholiſch um Fr Re 6 eri es hieſigen Standesamtes weiſt folgende, vom 1. October i 
Perſonalien.] Vereidet; Der F zum 1. October 1875 vorgekommenen Aele nach: I. Geburts⸗Aufnahmen: 
er es Ne. 40 5 and Porter im Fil Geber der linie. 0 u a 1 5 une) 1585 a0 lichen, 2 — — een 
egime 1 5 „ ſproßten nder evangeliſchen, atholiſchen, gemiſchten, 4 jüdiſchen 
Regierung. x h g Ehen; uneheliche Geburten kamen 9 vor, alſo faſt 7 pCt. der Geſammt⸗ 
fPPP1̃ 11 :! ] 
athmann d 5 5 4 d unbe⸗ verzeichnen. geboren wurden naben und dchen. — e⸗ 
Sete a d De: 8 5 N .uie; 1 e NeR 5 Aal Todesfällen: ai 508 rege der nme, 5 Die 
Dauzermeifter Scholz zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Friedland. ee beuge 29 Aatbahten Bi Juden 10 dem Geſchlecht 
Uebertragen: Dem Stadtſchul⸗Inſpector Propſt Dietri 8 Reviſorat nach 65 männliche und 65 weibliche Perſonen. Dem Lebensalter nach 
über die ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen 1 bergen verſtarben incluſtde der todtgeborenen, Kinder unter 5 Jahren: 29 
Dem Mittergutsbeſitzer Pohl zu Groß⸗Mohnau, Kiei weipniz, das Kgaben und 24 Mädchen, zuſammen 33, das find ca. 40 pCt. aller Todes⸗ 5 5 
Reviſorat über die katholiſche Schule daſelbſt. fälle. Im Alter von 5-10 Jabren ſtarben 1, von 10—20 Jahren 2, von Miniſterium der geistlichen, Unterrichts⸗ 
Beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Hauptlehrer Jasta 20—30 Jahren 12, von 30—40 Jahren 6, von 40—50 Jahren 9, von 50 und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
— Rector einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen evangeliſchen Elementarſchule in bis 60 Jahren 9, von 60—70 V 18, von 70—80 Jabren 16, von 80 
G 


Drin glichkeits⸗Anträge. Es wird beantragt, zu beſchließen: Magi 
ſtrat zu erſuchen, anzuordnen, daß bei Schäden von Waſſerwerken die Feuer⸗ 
wehr Sofort zur Verwendung komme, ſowie daß der Schaden, welcher durch 
Brad ee den Adjacenten erwächſt, ihnen aus Communal⸗ 
mitteln entſchädigt werde. | ' i 

Die Dringlichkeit des erſten Antrages wird anerkannt, die des zweiten 
Antra es abgelehnt, 

Stadiv. En begründet bei ſehr gelichteter Verſammlung den erſten 


ntrag. 
Stabthaurath Mende erklärt, daß die Erſaßmannſchaft der Feuerwehr 
ſofort zuſammengezogen worden it, um in dem vorliegenden Falle Hilfe zu 
leiſten. Außerdem iſt Arbeiterperſonal bierzu gewonnen worden. 

Die Discuſſion muß wegen Unvollzähligkeit ver Verſammlung geſchloſſen 
werden. 


— [Der Verein „Breslauer Preſſe“] hielt am 12. Januar 
in feinem Vereinslocal bei Hierfemann die jährliche Generalverfamm: 
lung ab, in welcher nach dem Abendeſſen der bisyerige Vorfipende, 
Herr Dr. Stein, über die Angelegenheiten des Vereins Bericht er⸗ 
fiattete, worauf der Caſſirer, Herr Dr. M. Elsner, Rechnung legte. 
Nach derſelben betrugen die Einnahmen, zu welchen 73 Mitglieder 
beiſteuerten, 1279,50 M., die Ausgaben 1491,30 M. Das vorige 
Jahr ſchloß mit einem Ueberſchuß von 345,11 M., fo daß die Vereind⸗ 


Tages begann es bei Südweſt⸗Wind zu thauen. 


Nachmittag wieder flott gemacht und hierher gebracht werden konnte. Die 
Wege nach Johannesberg und die Ortſchaften jenſeits Wilbelmsthal ſind 


Herr Kteisrichter Sack vor einer ſehr zahlteichen Verſammlung, die nament⸗ 
lich von ſehr vielen Gäften beſucht war, einen Vortrag über das neue Vor⸗ 
Einrichtungen der ferneren Vormundſchaſtsfühtung belebrte, wovon der größte 
Beifall und Dank. 


Ratibor hat in der Proceßſache des altkatholiſchen Vereins wider das Obere 
Hoſpital und die kathol. Pfarrgemeinde erkannt, 
das Recht des Klägers auf die Mitbenutzung der Kreuzkirche anzuerkennen. 
Pfarrgemeinde und Oberhoſpital werden Nichtigkeitsbeſchwerde erheben. — 
Gegen die Beſchlagnahme der biefigen fürſtbiſchöflichen Anſtalten und ſeine 
Entlafjung aus den reſp. fürſtbi 
Herrn von Schuckmann hatte Herr Canonicus Neumann unter dem 6. v. 3 
bei dem Cultwsmunifterium Beſchwerde erhoben. In derſelben wurde ausge⸗ 
führt, daß die Beſchlagnabme der qu. Anſtalten ſelbſt vom Standpunkte des 
Geſetzes vom 20. Mai 1874 nicht Jene erſcheine, und demgemäß um Auf⸗ 
hebung der v. Schuckmann'ſchen Verfügungen gebeten. Unter dem 28. v. M. 


folgendes Schreiben zu: 
Berlin, den 10. Januar 1876. 


cember v. Js. daß ich wegen der Beſchlagnahme der dortigen kirchlichen 

wohltbatigen Anstalten von dem königlichen Commiſſarius für die fürſi⸗ 

biſchöfliche Vermögens⸗Verwaltung in der Diöceſe Brestau Bericht erfordert 

babe und nach Eingang deſſelben Entſcheidung in der Sache tee . 
gez Falk. 


8 Nosdzin OS., 12. Jan.“) [Statiftifhes.— „Paprika.“ ] Nach den 
Ergebniſſen der Volkszählung bat Rosdzin in 241 Wobhnhäuſern: 822 Haushal⸗ 


reslau, für den Lehrer Fluſtek zum evangeliſchen Lebrer in Lanken, Kreis bis 90 ahren 2, von 90-160. Jabren I. Die meiſten Todesfälle kamen 
ubrau. Widerruflich beſtatigt: Die Vocation für den Lehrer Rin⸗ vor im ur (16) und im April (15), die wenigſten im October, Nor 
geltaube an der evangeliſchen 2 5 in Strehlen. vember und Auguſt (je 7). Durchſchnittlich ſtarben monatlich 10—11 Per⸗ 
Verlieben: Den Kataſter⸗Controleuren Gadow zu Namslau und ſonen. Die meisten Perſonen weiblichen Geſchlechts ſtarben im Alter unter 
Rother zu 3 der Charakter als Steuer⸗Inſpector. 5 1 Jahr (20) und von 60—70 Jahren (18). Die wenigſten im Alter don 
Ernannt: Der Telegraphiſt Seidel in Glaß zum Stations⸗Aſſiſtenten. 5—10 Jahren (feine). Die meiſten Perſonen männlichen Geſchlechis ftarben 
Der en: er e here er ei — Maenner. De era im Alter unter 1 Jahr (20) und 100 Alter don 70—80 Jahren (7). 
eviſions⸗Arbeiter Viehweg i enmeiſter. — Ber III. Trauungen: 32. —- Cs haben demnach, mit Hinzurechnung von 49 Auf⸗ Ei 2 908 me; 
i ; lärder von Strehlen nach Glatz und Adolphi 5 Anti si „hungen und 5 Anftalten, 4056 Einw. und zwar 2148 männl. und 1908 weibl. 
Die Beniebs⸗Secgelare Märde ede 1 Abschluß 1 {0 Karen en: 0 eh Davon find katdoliſch 3672, evangeliſch 240, jüriſch due und 8 Altkatholiken. 
i ae dee vom 1. Januar bis ultimo December 
ee Fi 
Ä e einen Beſtand von 5 ar ie Zinſen für Vorſchü pCt. 
nach Breslau und Ludwig von Grottkau nach Breslau. Die Telegraphiſten: betragen auf dieſelbe Zeit 44,211.52 Mark. Der Geſchafts⸗Umſang beirug 
Huth von Poſen als commiſſ. Statſons⸗Aſſiſtent nach Löwen, Pfeiffer excluſive der ult. 1874 übernommenen Vorſchüſſe: 2,798, 231.60 Mt. — Am 
von Neiſſe als commiſſ. dates Ulle nach Wartha und Rab! von 7. d. N. farb im 79. Lebensjahre bierjelit ein wegen feines edlen Cbaralters 


Patſchkau als commiſſ. Stations Aſſiſtent nach Brieg. Der Bahnmeiſter i Stüchtigkeit 1 . 
Rohloff von Kelbſünben nach Münſterberg. — Penſionirt: Der Loco⸗ che Made, dea den Berufstüchtigteit algemein Na he 


b U 5 . ehrter Mann, der Königliche Geheime Sanitätsratb, Herr Dr. Rothe, 
W von Ne au mp‘ & B l a IT itter ze. Nur fein vorgerücktes Alter nölhigte in den letzten Jahren feines 


j Br le. K Lebens den im Dienſte der leidenden Menschheit Unermüdlichen, feine Thatig⸗ 
keel reed Seminar Fränkelſcher Stiftung daſeloſt 3000 M. keit und den weiten Wirkungskreis zu beſchränken, den ihm fein ärztlicher 
Fr [ auge et. 


von Glogau nach Breslau. Der Stations⸗Auſſeber Lorentz von Reihſürben 
als a "Stations:Worjteher nach Grotikau. Der Stations⸗Aſſiſtent 
Krahn von Breslau als commiſſ. Stations⸗Auſſehet nach Rothfürben. Die 
Stations Aſſiſtenten Fuhrmann von Brieg als commiſſ. Güter⸗Expedient 


© 
= 
— 
85 
>) 
oO 
= 
= 
5 
8 
Bi 
2 
= 
D 
= 
5 
2 
= 
[27 
3 
E 
[4 
oo 
2 
8 
— 
& 
= 
G 
2 
— 
2 
E 
* 
E 
1 
2 


unſeres e des „Paprika“, zum Himmel aufgeblickt baben mögen, 


wir haben durchaus keinen Grund, das Gegenthei zu befürchten, — ſo wird 


Ruf weit über das Weichbild der Stadt und Umgegend binaus eröffnet hatte. er bald bei Beibehaltung ſeines speciell auf Oberſchleſtens Culıne gerichteten 


oncert.] Der königl. ſächſiſche Muſildirector Herr Auguſt Böhme] Gern verzichtete er auf den wohlverdienten Lohn, wenn Unbemittelte und 

aus Dresden, welcher ſich in den Sinfonje⸗Concerten dem Breslauer Publikum Arme ſeine Hilfe gegen lor Leiden in Anſpruch a Gubrau, in welchem 

als Poſaunen⸗Virtuoſe zeigte, bat auch bier, wie überall, großes Auſſehen er über 50 Jahre ſegensreich gewirkt hat, wird ihm ein ehrendes Andenken 

erregt. Die Breslauer oncert⸗Kapelle hat dieſen außerordentlichen Künſtler bewahren. 7 
für das beute Freitag stattfindende Sinfonie Concert bei Liebig und ebenda-⸗ R ’ 

ſelbſt zum Sonntag für ein Abſchiedsconcert zu gewinnen gefucht: Wünfchen| 8 Freiburg, 11. Jannar. [Fortbil dungsſchule.] Seit ungefähr 

’ 30 Jahren beiteht hierorts eine Fortdildun sſchule, 15 Zeit in der Form 


wir dieſem Unternehmen den reichſten Erfolg. | 
ei a 12 Droſchkenkutſcher Wilhelm Hartmann pon der] und unter dem Namen einer „Sonntagsibule”. Dieſelbe wird durchſchnitt⸗ 
a li lich von ca. 60 Lehrlingen frequentitt, welch Letztere ihrerſeits allſonntäglich 


Matibiasſtraße Nr. 58 a Tieferte beute freiwillig ein Zebnmark⸗ Goloftüd auf | 
dem biefigen Polizeipraſidium ab, welches derſelbe geitern don 2 Herren ſtatt 2 Stunden Unterricht empfangen. Vielfache Anſtrengungen, das Inſtiiut zu 
beben, wie es der Fortſchritt unſerer Zeit erfordert, blieben erſolglos. Die 


eines Zweigroſchenſtücks als Bezahlung erhalten, die er von Roſenthal aus ü 6 
nach der Oblauerſtraße gefahren halte. Die rechtmäßigen Eigenthümer] beiden Lehrer, welche erw ſich der ſchwierigen Aufgabe unterziehen, 
können das zuviel gezahlte Geld bei der genannten Behörde in Empfang lerverſchiedenſten Vorbildung an den Sonntag: 
nehmen. 5 
2 [Ein ſehr bedanernswerther Unglücksfall] hat ſich — wie 
wir erſt nachträglich erfahren — am 5. Januar auf dem bieſigen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnbofe ereignet. An dem genannten Tage nämlich früh Mor: 
gens um 7 Uhr ſchritten die beiden treckenarbeiter, Scholz aus Kattern 
und Joachim aus Brocke, ſowie der Bahnwärter Marſch aus Bude Nr. 7, 
das Bahngleis entlang, Erſtere, um ſich auf ihren Arbeitsplatz zu begeben, 
Letzterer, um die Bahnſtrecke zu controliren. Um die genannte Zeit ſaben 
die drei Männer den nach Oberſchleſien abgelaſſenen Schnellzug derankom⸗ 
men, doch da ſie ſich auf dem anderen Gleiſe befanden, ſo waren dieſelben 
ohne alle Beſorgniß. Unglücklicherweiſe aber war gerade an demſelben Tage 
der erwähnte Wiener Schnellzug in einem falſchen Gleiſe abgegangen, da 
das richtige Gleis, in welchem der Zug ſonſt abfahrt, wegen einer vorzuneh⸗ 
menden nothwendigen Reparatur abgeſperrt worden war, wovon die erwahnten 
Männer keine Ahnung daben konnten. Der betreffende Maſchinenführer 
konnte bei der noch herrſchenden Dunkelheit die entgegenkommenden Männer 
nicht bemerken, und ſo geſchah es denn, daß unweit der Wärterbude Nr. 7 


können ihm ſchon jetzt für die Zukunft ein günſtiges Prognoſtikon ftellen. 


ſeitigen Bezirk iſt die obligatoriſche Fleiſchſchau bekanntlich noch nicht ein⸗ 
attowitz Veranſtallungen bemerkbar, die Einführung der Fleiſchſchau nicht 
nur im Stadt-, ſondern auch im Kreis bezirk zu bewer delle hr a 
hierauf möchte die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß auch die ieſigen 
e Der ef Bebörden eine baldige Initiative für dieſe die lörperliche Geſundbeit 3 
Nachmittagen zu unterrichten, klagen beſtandig und mit vollem Recht über b 
die Theilnahmloſigkeit, welche viele Handwerksmeiſter hinſichtlich der Mea 
Weiterentwickelung ihrer Lehrlinge bekunden. Nicht nur, daß die Mehrzabl 
der Meiſter es an der erforderlichen Anregung zum Beſuch der Fortdildungs 
ſchule jeblen laßt oder gar dem frebjamen Lehrünge die Theilnabme an 
dem Sonntagsunterrichte durch mancherlei Mittel verleidet und unmöglich 
macht: auch bei denjenigen Meiſtern, deren Lehrlinge die Sonntagsſchule be⸗ 
ſuchen, fehlt es zum a immer noch an der nöthigen Einſicht und an dem rechten 
ntereſſe. Das ſieht man deutlich bei Gelegenheit der jährlichen Lehrlinge⸗ 
tüfungen. Da erſcheinen kaum drei oder vier Meifter, um ſich von den 
Leistungen ihrer Lehrlinge zu Überzeugen. — Eine im Herbſt des vorigen 
rr einberufene allgemeine Verſammlung von Handwerksmeiſtern, welche 
ch für die Sonntagsſchule intereſſiren, ſprach ſich für die Errichtung der 
obligatoriſchen Forlbildungsſchüle aus. Die Lehrer jener Schule aber 
glaubten aus mancherlei vollwichtigen Gründen nicht joweit geben zu dürfen, 
indem fie ſich von einer derartigen Einrichtung zunächſt nicht den Nutzen 
verſprechen konnten, den Andere erwarteten. Hingegen drangen ſie darauf 


würden ohne geſetzlichen Zwang wobl nicht freiwilli eine Unter iſches 
vornehmen laſſen. — 5 1 abe uni 


ne bis heut zurückgekehrt zu ſein. Ueber die Gründe ſeines Wegbleibens 


o mehr in Verlegenheit gerathen, als auch ein zweiter Lehrer ſeit dem Iſten 
dieſes Monats don Chropaczow derſetzt iſt. Die demnach noch vorhandenen. 
drei Lehrer befinden ſich einer Anzahl von ca. 600 Schulkindern gesmnben, j 
in einer mit Unterricht jebr beorängten Lage. — Nachdem Herr L. Lomnig 
die auf ihn gefallene Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtebers der Syng ogen⸗ 
Gemeinde abgelehnt bat, it Herr Simon Guttmann am 10. d. Mis. in 
dieſes Amt gewählt worden. ? GN, 


DO Nude, 13. Januar. [Großes Gruben⸗Unglück.] In 
vergangener Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr entſtand in dem gezim⸗ 


Thermometer war heut früh bis — 1 Grad R. geſtiegen. Im Laufe des 


vom Sonntag zu Montag jo verweht und feitgefahren, daß fie erſt Montag 


gänzlich unpaſſirbar und hat jeder Verkehr mit jenen Orten ſeit länger als 
einer Woche aufgebört. — Im Verein der Reichsfreunde hielt vor Kurzem 
mundſchaftsgeſetz, der höchſt zeitgemäß die Zuhörer über das Weſen und die 
Tbeil derſelben gar keine Kenntniß batte. Den Redner lohnte allgemeiner 


Neiſſe, 12. Januar. [Von der Kreuzlirche.] Das Appellgericht in 
daß Verklagte ſchuldig ſei, 


ſchöflichen Verwaltungs⸗Commiſſionen 0 . 


erneuerte Herr Canonicus Neumann feinen Antrag. Hierauf ging ihm heut 


Ew. Hochwürden erwidere ich auf die erneuerte Vorſtellung vom 28. De⸗ 


gelungene Leiſtungen bietet, wie in dieſer ſeiner zweiten Nummer, — und 


Princives die Grenzen ſeines engeren Vaterlandes Aberſchteiten und wir 
) Wir erſuchen den Herrn Correſpondenten, jede Mit eilung 72 Le 5 


FFF 
O Beuthen O.⸗S., 12. Januar. [Bur Tageschronik.] Im dies⸗ 
efübrt. Inzwiſchen machen ſich in unſeren Nachbarſtädten Gleiwitz und 


n M ‚forperli o nage 
berührende Einrichtung ergreifen. Von den einheimiſchen Fleiſchern hat fh" | 
is jetzt nur ein einziger mit einer Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen 
namhaft gemacht, die auswärtigen, welche den bieſigen Fleiſchmarkt bejuhen,. 


er in Chropaczow ſeit einigen Monaten an eſtellte * N 
0 Nachbar dat ſich an den Weihnachtsfeiertagen von dort Haan, 1 


weben allerdings Vermutbungen, doch iſt die daſige Schule dadurch um 
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merten Füllort des Huge⸗Schachtes der Catharina⸗Steinkohlengrube 
plotzlich ein mächtiges Feuer und ſchritt in der ſüdweſtlichen Grund» 
ſtrecke weiter vor. Ein furchtbarer Qualm erfüllte plötzlich den Schacht 
und bald auch die ſämmtlichen Grubenbaue. 
der Nachtſteiger retteten ſich durch die übrigen Schächte der Catbarina⸗ 
Grube und durch den Eliſabeth⸗Schacht der Carl Emanuel⸗Grube. 
Nur die Belegſchaft eines Pfeilers im ſüdweſtſichen Felde der Catharina: 
Grube, beſtehend aus drei Häuern, ſowie die Belegſchaft eines 
Pfeilers im angrenzenden Felde der Carl Emannel⸗Grube, eben: 
falls aus drei Mann beſtehend, konnte nicht benachrichtigt 
werden und iſt bis jetzt — früh 10 Uhr — noch in der Grube. 
Schon um Mitternacht wurde ein Oberhäuer mit vierzehn Mann ab⸗ 
geſendet, um auf Umwegen zu den zurückgebliebenen Bergleuten zu 
gelangen. Etwas ſpäter fuhr der Berginſpector Hege mit einem 
Steiger und mebreren Bergleuten im Eliſabet⸗ Schacht ein und drang 
auch ein Stück vor. Bald aber fiel. der Berginſpector und mehrere 
Bergleute ohnmächtig zuſammen und ſie konnten nur mit Mübe aus 
dem Schachte herausgezogen werden. Heute früh verſuchte der Steiger 
Juretzek mit mehreren Bergleuten vom Valentin⸗Schacht aus vorzu⸗ 
dringen, aber auch er brach alsbald beſinnungslos zuſammen und 
mußte zurückgeſchaft werden. — Durch dieſe Rettungsverſuche iſt alſo 
conſtatirt worden, daß die ſämmtlichen Grubenbaue mit undurchdring⸗ 
lichem Rauch erfüllt find und es unmoglich iſt, bis zu den zurückge⸗ 
bliebenen ſechs Mann vorzudringen. Die Aermſten find alſo rettungs⸗ 
los verloren. Es iſt ſogar ziemlich ſicher, daß fie ſchon erſtickt ſind. 
Durch das Entfliehen der Bergleute wurden in der Grube die Wetter: 
thüren geöffnet und es trat daher ſchon um 12 Uhr Nachts ein Wetter: 
wechſel ein. Die Wetter, welche vorher im Hugoſchacht lebhaft aus⸗ 
ſtroͤmten, fielen jetzt ebenſo lebhaft ein, und zogen auf Eliſabethſchacht 
der Carl Emanuelgrube aus. Es war alſo im Hugoſchachte und ebenſo 
bis nahe an den Feuerheerd eine athembare Luft und man konnte 
nun ohne Gefahr einfahren und verſuchen das Feuer zu löſchen. 
Leider war ſchon ein Theil des Füllorts zu Bruche gegangen und man 
konnte daher nur aus einiger Entfernung mit zwei eingehangenen 
kleinen Feuerſpritzen die Stöße beſpritzen. Die Wirkung iſt alſo nur 
eine ſchwache und wird es kaum gelingen im Laufe dieſes Tages das 
Feuer zu bewältigen. Leider ſcheint es, daß das Feuer böswillig an⸗ 
gelegt worden, wahrſcheinlich aus Rache. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 13. Januar. [Von der Boͤrſe.] Auch heute war die 
Haltung der Börſe eher unentſchieden und bei geringem Verkehr eher matt. 
Namentlich erlitten Creditactien und Franzoſen Courseinbußen, während 
Lombarden ſich gut behaupteten. In Creditactien war mäßiges Geſchäft, 
fie notiren 3 Mark niedriger als geſtern, 332—2½ — 333; Franzoſen faſt 
geſchäftslos, 4 Mark niedriger, 513 bez. u. Br.; Lombarden 2 Mark höher, 
1984 —199½. LaurasActien, ſehr malt und angeboten, verloren gegen 
geſtern 4 pCt. und notiren 66% — 4 — . In Eiſenbahn⸗Actien ſehr 
ſchwaches Geſchäft bei größtentheils herabgeſetzten Courſen; Oberſchleſiſche 138, 
Freiburger 80 G., Oderufer 103% bez. u. G. Von hieſigen Bankactien 
war hauptſächlich in Discontobank Friedenthal mehrfacher Verkehr. Auf das 
beſtimmt auftretende Gerücht vom Austritt des einen der Geſchäfts inhaber, 
ſowie neuerdings geplanter Fuſion mit einem andern Inſtitut waren die 
Actien der Discontobank vielfach ausgeboten und bis 64% gedrückt; von 
unterrichteter Seite wurden dieſe Gerüchte entſchieden dementirt und dieſem 
Dementi durch forcirte Käufe Nachdruck gegeben, ſo daß der Cours ſich auf 
66—65 J ſchließlich heben konnte. Fonds feſt, Valuten eine Kleinigkeit 
niedriger. 


Breslau, 13. Januar. [Amtlicher Produtten⸗Birſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe animirt, ordinäre 44—47 Mark, mittle 50— 53 Mark, feine 
Mark, hochfeine 60—62 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
höher, ordinäre 47—53 Mark, mittle 57 63 Mark, feine 67—73 Mark, 
bochfeine 74—79 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 W geſchäftslos, gel. — Ctr., pr. Januar 141 
Mark Br., Jauuar⸗Februar 141 Mark Br., Febrnar⸗März — —, April⸗Mai 
Mark Br., Mai⸗Juni 149 Mark Br., Juni⸗Juli — 

Weizen (pr. 1000 1 gt — — Gtr., pr. lauf. Monat 184 Mark 

Wr., April⸗Mai 187 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Jannar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 68 Mart Br., pr. 
Januar 65 Mark Br., Januar⸗Februar — Mark Br., Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 65 Marl Br., Mai⸗Juni 65,50 Mark Br., September⸗October 
63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100%) ruhiger, gek. — Liter, loco 41,50 Mark 
Br., 40,50 Mark G Mark bezahlt, Januar⸗Jebruar — Mark 


art Gd., pr. Januar 42 
bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 45 Mark Br., Mai⸗Juni 45,50 Mark 
Juli⸗Auguſt 47,50 Mark Br., Auguſt 


Br., Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., 
48,60 Mark bezahlt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,01 Mark Br., 37,10 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Breslau, 13. Januar. p potheken⸗ und Grundſtücks⸗Bericht 
von Carl Friedländer. as Hypotheken⸗Geſchäft gewann in letzter 
Woche an l und hatte ſowohl von erſten wie von zweiten Ein⸗ 
tragungen ziemliche Umſätze aufzuweiſen. Erſte Eintragungen in Beträgen 
bei 40,000 Mark bleiben à 5% Zinſen geſucht, größere Stücke find zu 
leichem Zinsſatze angeboten, nach zweiten Eintragungen in möglichſt kleinen 
Abſchnitten iſt bei angemeſſener Verzinſung Nachfrage, von Robbau⸗Hypotheken 
fanden einige Umſäte ſtatt. Auch im Grundſtück⸗Geſchäfte war in letzter 
Woche mehr Leben als in der vorangegangenen Zeit, namentlich erhält ſich 
nach gut gelegenen zu Geſchäftszwecken geeigneten Grundstücken Nachfrage. 


D. Frankenſtein, 12. Januar. [Producten⸗ Markt.] Am heutigen 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 8,55 bis 11,15 
Mark, Roggen 7,90—8,70 M., Gerſte 6,75 7,70 M., Hafer 8,05 8,87 M., 
Erbſen 10 Mark, Kartoffeln 2 Mark, Heu 5 Mark, für 1 Schock Stroh zu 
600 Klgr. 45 Mark. Der Weizen iſt 20, der Roggen 25 Pf. gegen den vor⸗ 
wöchentlichen Preis gefallen, die Gerſte dagegen 20, der Hafer 17, die 
Erbſen 10 und die Kartoffeln 20 Pf., ſowie das Stroh 6 Mark im Werthe 
geſtiegen, die übrigen Cerealien behielten den alten Preis. Die Kälte bat 
ſeit Anfang der Woche bedeutend nachgelaſſen, beut fiel neuer Schnee. 


Berlin, 12. Januar. [Markt⸗Berichtüber Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] In verfloſſener Woche machte ſich 
im Metall⸗Geſchäft eine Reaction bemerkbar, während der Roheiſen⸗Markt 
bei entſchieden feſter Tendenz verbleibt, namentlich vermochte der Markt in 

lasgow weitere Avancen zu erzielen. Umſätze bleiben — bei wenig ver⸗ 
änderten Preiſen — mäßig. — Kupfer ruhig. In England Chili 81 10 
Sh. Wallaro 90 Pfd. Urmeneta 91 Pfd. St. Engliſches 87 
Sterl. dee ge Preis für 21. Marken Mark 90—92 pr. 50 Kilgr. 
Mansfelder Raffinade Ml. pr. 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
2—1 Mk. höher. . 50 


kupfer. 


). Spaniſches Rain u. Co. Mk. 
k. —, —. Detailpreiſe u. Der doe höher. 


. St. Andres Mk. . 
Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogr. — Roheiſen. Der Roheiſenmarkt 


Dle Belegſchaft und M 


„binzuzurechnen find. Im 1. 


leibt bei feſter Stimmung. Warrants Riegen don 64 Sh. 9 P. bis auf 66 
b. 3 P. Large oma 25.7 Ch. f a. B. Ol: Locowaare, 
Fee 
oheiſen ſind ſehr gering. Hieſige Lagerpreiſe für gute e iſche 
arten M. 5— 5,40 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen Mk. 3,90 —4,15 pr. 50 
Kigr. Oberſchl. Coals⸗Roheiſen Mk. 3,10 —3, 30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25— 3,55 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 5,00, weißes Holz 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 3,60— 3,90 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit M. 4,30—4,50 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
50 pr. 50 Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,25 — 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,50 
bis 4,75 je nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur 
wu weſentlich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks. Engliſche 
uß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coaks Mk. 
68 —75 per 40 Hectoliter begabt, Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz 
Coats Mk. 1,40 —1,75 pr. ilogr. loco bier. 


Poſen, 12 Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne.] 
Better: Schön. — Roggen (br. i Kilogramm] malk. Gelündet — 
Cr. Kündigungspreiß —, Jannar 147,50 G., Januar⸗Februar 147,50 
G., Februar⸗März 148 G., „ Race 149 bez, Frühjahr 150 bez. u. 
G., April⸗Mai 150 bez. u. G., Mai⸗Juni 151 B. u. G., Juni⸗Juli 152. 
— Spiriius (pr. 10,000 Liter & feſt. Gekündei 10,000 Str... Künd,s 
gungspreis 41,60, Januar 41,60 bez. u. G., Februar 42,30 —40 bez. u. G., 
Mär; 43— 43,20 G., April 43,90 — 44,10 bez. u. G., April⸗Mai 44,50 bis 
44,50 bez. u. G., Mai 44,60 44,70“ G., Juni 45,60 G., Juli 46,50 bis 
46 60 bez., Auguſt 47,50 47,60 B., 47,50 G., September —. Loco 
Spiritus ohne Faß 40,20 G. 

Leipzig 12. Januar. [Meß bericht 3.] Rauchwaaren. Das Rauch 
waaren⸗Geſchäft hat ſich in Folge der am 23. d. M. abzuhaltenden großen 
Rauchwaaren⸗Auction nur auf Stapel-Artifel und Neuheiten beſchränkt, wo⸗ 
rüber wic folgende Preiſe mittheilen; Biſam⸗Muff von M. 9—22, ſibiriſche 

eh Muff von M. 12— 25, franzöſiſche Zobel⸗Muff von M. 9—20, Silber: 

uchs⸗Muff von M. 9—20, Silber⸗Opoſſum von M. 15—25, Lux, Natur: 
von M. 15 — 25, Eilber-Raloon von M. 15—25, Gold⸗Bar⸗Maff M. 30 
bis 50, Schwarz- Vär⸗Muff M. 30 —45 - 50, amerik. Skunk⸗Muff I. 15 —30, 
Grebes, Hermelin- Muff 1530, Affenziegen⸗ Muff M. 15 — 20, Affen⸗ 
Muff M. 15-20-25, 9 M. 20-25-4050, Nerz⸗Muff M. 20 
bis 40— 60 80100, Baummarder⸗Muff M. 30-60-1090, Steinmarder⸗ 
Muff M. 30-60 100, amerikaniſche und ruſſiſche Zobel⸗Muff M. 75—150 
bis 200 — 300-500, Griesfuchs, Silberfuchs, Kreuzfuchs, Weißfuchs je nach 
Qualität und Arbeit zu diverſen Preiſen. — Reiſe⸗ und Gebpelze für Herren 
in Schuppen von M. 120 ab, in Siebenbürger mit Schuppen⸗Beſatz M. 90, 
in ſchwarzem Aſtrachan mit Biber M. 120, in Genotten mit Skunk M. 150, 
in Biſam mit Biber oder Biſam Beſaßz M. 150, in Biber von M. 250 ab. 
Skunks M. 300, Iltis M. 300, Nerz M. 280, Zobel M. 800, Chili⸗Seeotter 
M. 175. — Für rohe inländiſche Wildwaaren notiren wir folgende Preiſe: 
Baum⸗Marder bis zu 15 M. Stein⸗Marder 14—15 16 M., Füchſe 
4—4,50 M., Iltis 4—5 M., Otter (große) 12 M., Dachſe, prima 3 bis 
3,50 M., Dachſe (ſecunda) 11,50 M., Katzen (ſchwarze), prima 1— 1,50 
Mark, Katzen (ſecunda), grau und bunt 50—60 Pf., Haſenfelle (Winter) 
60-62 M. per 100 Stuck, Sommerhaſen 14—15,75 M. per 100 Stück, 
Kanin in allen Farben 9 M. per 100 Stück. Die Preiſe werden ſich nach 
der allgemeinen Anſicht wie vorſtehend geſtalten und es darf immerhin vor⸗ 
kommen, daß einzelne Käufer für dieſen oder jenen Artikel höhere Preiſe 
anlegen, jedoch ſpielt dies im großen Ganzen keine Rolle. Bei der allge⸗ 
meinen Knappheit des Geldes iſt Unluſt zur Speculation vorhanden. 

Julius Kornick. 


Kulmbach. [Biererport.] Im Jahre 1875 wurden von hier 12,157,770 
Liter Bier exportirt; hierdon gingen nach den norddeutſchen Staaten 12,059,920 
Luer, nach Baden, MWürtemberg und Elſaß⸗Lothringen 24,719 und nach dem 
Vereins⸗Ausland 73,131 Liter. 


IOeſterreichiſche Finanz⸗Operation.] Das am 11. Januar wieder zu: 
ſammengetretene öſterreichiſche Abgeordnetenhaus dürfte ſich ſchon in der 
nächſten Zeit mit der Frage der Bedeckung des Deficits und der Aufbringung 
der Geldmittel für Eiſenbahnzwecke zu beſchäftigen haben. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
erfährt, unterhandelt der Finanzminiſter bereits wegen Uebernahme der zu 
dieſem Zwecke zu emittirenden Rente, deren Geſammtſumme ungefähr 40 Mill. 
nominell betragen wird, und man dürſte kaum fehlgehen, wenn man den 
beute ſtattgebabten Coursrückgang der Rente in Zuſammenhang mit der 
bevorſtehenden Finanzoperation bringt. Wir haben ſeiner Zeit mitgetheilt, 
daß der öſterreichiſche Finanzminiſter die Abſicht hat, eine fünfprocentige, 
ſteuerfreie, in Papier verzinsliche Rente auszugeben, und es iſt leicht möglich, 
daß in dieſem Falle viele Beſitzer von gemeinſamer Rente eine Converſion 
vornehmen werden. Außer der Creditanſtalt⸗ Gruppe, welche die letzten 
Renten⸗Operationen durchführte, bewirbt ſich diesmal auch der Wiener Bank⸗ 
verein um das in Rede ſtehende Geſchäft, und iſt Director Schenk gegen⸗ 
wärtig in Paris bemüht, die dortigen an dafür zu interefftren. 
Bekanntlich wurde von dieſer Seite der öſterreichiſchen Regierung ſchon bei 
Emiſſion der öſterreichiſchen Schatzſcheine eine Gegen Offerte unterbreitet“ 
welche jedoch keine Annahme fand, weil fie auf Baſis der Melallwährung fußte' 


Oeſterreichiſche Nationalbank.] Die „Pr.“ giebt ausführliche Daten 
des Rechnungsabſchluſſes pro 1875 der Nationalbank. Der Metallſchatz be: 
trug durchſchnütlich 138,852,346 fl, der durchſchnittliche Stand der Metall: 
wechſel 9,166,598 fl, der Geſammtumſatz in ſolchen Wechſeln 94,336,687 fl. 
Die am 31. December 1875 in Umlauf befindlichen Banknoten beſtehen aus 
77, 788.000 fl. in Stücken a 1000, 90,551,200 fl. a 100, ‚903,130 
a 10 fl., zuſammen 286,242,330 fl. Die Noten waren durchſchuittlich mit 
46,88 Procent durch Metall gedeckt. Es wurden Bankanweiſungen im Be: 
trage von 237,827,622 fl. ausgeſtellt (32,418,370 fl. weniger als in 1874). 
An Proviſton find dafür 53,868 fl. (11,252 fl. weniger als in 1874) verein: 
nahmt. Der Wechſelverkehr erreichte durchſchnittlich einen Stand von 
125,978,581 fl. Ende 1875 befanden ſich 25, 38,678 fl. weniger an Wechſeln 
im Portefeuille, als Ende 1874. Hiervon entfallen auf Wien 51,109,319 fl. 
Die Zinſen ergaben 5,693,201 fl. (1874 6,842,496 fl) Von dieſen Minder⸗ 
Einnahmen entfallen 866,809 fl. auf Wien. Es ſind Wechſel im Betrage 
von 215,191 fl. nothleidend geworden, vom . wurden im 
Ganzen 128,809 fl. (1874 75,000 fl.) abgeſchrieben. Der Geſammtbetrag der 
Darlehen im Lombard war 43,479,100 fl., davon in Wien 17,384, 200 fl. 
An Zinſen eingegangen 1,905,397 fl. (1874 1,411,563 75 Das Depoſiten⸗ 
Geſchäft ergiebt einen Beſtand von 98,780,853 fl. (um 7,326,257 fl. weniger 
als in 1874), das Erträgniß 56,46 fl. Die Giroeinſagen betrugen 
363,904,272 fl., behoben wurden 361,836,040 fl. und es verblieb Ende 1875 
ein Guthaben von 4,684,340 fl. In 1874 bat das Girogeſ äft ein Revire⸗ 
ment von 725,740,310 fl. ergeben. Der une im Commiſſionsgeſchaft ber 
trug 4,322,225 fl., die Proviſton 11,740 fl. (1874 36,910 fl) Es wurden im 
. Darlehne im Betrage von rund 38,1 Millionen ver⸗ 
langt und 16,2 Millionen bewilligt. Auf Ungarn entfallen Darlehne mit 
11,568,000 fl. Ende 1875 hafteten auf Darlehne mit 96,163,810 fl., davon 
ſallen auf Häuſer 23,6 Millionen, auf Güter 69,1 Millionen fl. Der Ertrag 
beziffert ſich auf 910,636 fl., an Pfandbriefen wurde der Betrag von 13,6 
Millionen ausgegeben. Der Umlauf der verloosbaren Pfandbriefe beläuft 
ſich Ende 1875 auf 95,576,680 fl. (8,687,215 fl. mehr als Ende 1874). Der 
Zins fuß für n ſtellte ſich auf durchschnittlich 4.58 Procent (1874 


— 


4,87 Procent). In Betreff der Verwendung finden ſich folgende Angaben: 
Steuern und Gebühren 548,217 fl., Regie⸗Auslagen 716,696 fl. Banknoten⸗ 
Fabrikationskoſten 149,233 fl., Gewinn⸗Ueberttag 12,590 fl., zu welcher 
Summe die fünfprocentigen Halbjahrszinſen und die Superdividende von 
11 fl. pro Aclie im Geſammtbetrage von 3,900,000 fl. N: fl. per Actie 

Semeſter wurden 3,600,000 fl. vertheilt 
fl. per Actie. 


2 


Ausweife. 


Wien, 12. Januar. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom W 
506. bis 12. Januar betragen 297,154 fl. Minus gegen die gleiche 


ode des 
Vorjahres 87,746 fl. 8 

Parts, 13. yon [Bankausweis.] Seh] unahme 610,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 14,576,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abnahme 1,506,000. Notenumlauf Zunahme 14,127,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes e 4,318,000. 
Abnahme 12,072,000. Schuld des T —. N 

ondon, 13. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 8,970,658 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,623,575 Pfd. St. Baarvortath 21,594,233 Pfd. St. Porte⸗ 
feuille 17,377,244 Pfv. St. Guthaben der Privaten 19,892,413 
Guthaben des Staatsſchatzes 4,531,182 Pfd. St. Notenreſerve 
Pfd. St. Bankauszahlung — Pfd. St. 


Laufende Rechnung der Privaten 5 
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[Halle Soran-Guben.] Bekanntlich waren die Prioritäts-Obligatiörer 
Lit. C. in einem Geſammtbetrage von 2,165,000 Als für 1,623,000 Thlr. 
mit Zuſtimmung der General⸗Verſammlung bei der Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Seehandlung lombardirt. Das Darlehen war mit dem 1. 
Januar d. J. fällig. Da es bisber noch nicht gelungen iſt, zwiſchen der 
Babn und der Regierung Verträge perfect werden zu laſſen, denen zu Folge 
die Verwaltung der Bahn in die Hände der Regierung übergeben ſoll, wo⸗ 
gegen eine ſtaatliche Garantirung der Prioritäten ſtaufinden würde, iſt eine 


Prolongirung dieſes Beleihungsgeſchäftes bis zum 1. April herbeigeführt. 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Central⸗Bahn.] Dem Dr. Gaber als Curator 
zur gemeinſamen Vertretung der Rechte der Beſitzer von Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen I. und II. Emiſſion der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn wurde die 
pflegſchafisgerichtliche Ermächtigung zur Einklagung der am 1. Januar 1876 
wider die Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn fällig gewordenen 5 procentigen 
balbiäbrigen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen J. Emiſſton per 337,500 Fl. 
und II. Emiſſion per 37,500 Fl., zuſammen per 375,000 Fl. in Silber ſammt 
6 pCt. Verzugszinſen vom 3. Januar 1876 ertheilt. 


[Berlin ⸗Anhaltiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten.] Die zur Subſcription 
aufgelegten 15 Millionen Mark 4% pfocentige Prioritäts- Obligationen der 
Berlin- Anbaltiſchen Eiſenbahn baben eine Ueberzeichnung ergeben, die eine 
Reduction der Zeichnungen auf 55 pt, nothwendig macht. Das Reſultat 
ift einigermaßen lehrreich, da es den Beweis liefert, daß ein genügender 
Bedarf für reelle Anlagepapiere exiſtirt, und wenn auch der relativ billige 
Emiſſtonscours hierbei eine milbeſtimmende Rolle ſpielte, fo: dürfte doch der 
Schluß gerechtfertigt fein, daß jenes Mißtrauen unbegründet ift, welches den 
Cours ſo vieler gleichwerthiger Prioritäten während der letzten Monate über 
Gebühr gedrückt bat. In vielen Fällen muß den unpraktiſchen Manipula⸗ 


tionen der Emiſſionshäuſer die Schuld für die Entwertdung der Prioritäten 


beigemefjen werden. Die Aufnahmefähigkeit der Börſe ſelbſt für derartige 
1 iſt z. Z. eine beschränkte und daber der freihändige Verkauf in 
dieſem Augenblick kein empfehlenswerther Modus, während die öffentliche 
Subfeription weitere Kreiſe zum Erwerb ſolcher Anlagewerihe heranzieht. 
Hoffentlich wird der günftige Verlauf dieſer Subicription auch auf die anderen 
gleichwerthigen Prioritäten einen förderlichen Einfluß üben. 


1Rheiniſche Eiſenbahn.] Der Inſeratentheil unſerer heutigen Zeitung 
enthält das Nummern⸗Verzeichniß der am 28. December ausgelooiten 3% 
und Aprocentigen Obligationen der Rbeiniſchen Eiſenbahn. (Vergl. Inserat.) 


[Würtembergiſche Staatsanleihe.] Das von dem Conſortium der 
Bank für Handel und Induſtrie in Darmitadt, der Deutſchen Vereinsbank 
in Frankfurt, der Wärtembergiſchen Vereinsbank und des Bankhauſes Pflaum 
in Stuttgart gemeinſchaftlich mit dem Hauſe M. A. v. Rothſchild u. Söhne 
in Frankfurt auf die neue 4% proc. Würtembergifhe Staatsanleihe abgeges 
bene Gebot iſt regierungsfeitig angenommen worden. Der Uebernahms⸗ 
Cours beträgt 98%. 

Oeſterreichiſche Staalsbahn.] Die in unſerem geſtrigen Börſenbericht 
erwähnte Auslaſſung der Wiener „Preſſe“ über die 1875 er Dividende der 
Oeſterreichiſchen Staatsbahn lautet: Ueber die Dividende dieſer Geſellſchaft 
pro 1875 find mehrfache Schatzungen angeſtellt worden, welche eine Geſammt⸗ 
Dividende von 40 Franc in Ansficht: ſtellen. Von authentiſcher Seite wird 
uns jedoch die Aufklärung, daß die Geſammt⸗Dividende für 1875 jedenfalls 
binter der des Vorjahres — wo bekanntlich mit Zuhilfenahme des Reſerde⸗ 
Fonds 40 Francs gezahlt wurden — zurückbleiben werde. Zwar weiſe das 
abgelaufene Jahr eine Mehreinnabme don nahezu 1% Mill. Gulden aus und 
betragen die erzielten Betriebserſparniſſe über eine halbe Million Gulden. 
Doch darf nicht üderſehen werden, daß die Verzinſung der 15 Millionen 
Gulden Obligationen für die ungarantirte Linie Chogen⸗Neuſorge aus den 
Betriebs Einnahmen zu beſtreiten iſt und daß im Vorfahre zur Auszahlung 
der Dividende von 40 Francs dem Reſervefonds 1,200,000 Fl. entnommen 
wurden. Nun will der Verwaltungsrath den Reſervefonds nicht neuerlich 
zur Dividendenzahlung heranziehen, während andererſeits der nach Beſtrei⸗ 
tung des Finanzdienſtes verbleibende Reſt der Mehreinnahmen nicht den Be⸗ 
trag erreicht, welcher eben zur Completirung der 1874er Dividende aus den 
Reſerven genommen wurde. Es kann ſomit von einer gleichen Dividende 
wie 1874 keine Rede ſein. 


Telegraphiſche De en. 
Ales ee ee 

Wien, 13. Januar. Die Beſchlußfaſſung Englands über die 
Note Andraſſy's wird hier erſt naͤchſte Woche erwartet, weil die Eon» 
ſellsſitzung bis dahin verſchoben wurde. 

Paris, 13. Januar. Die Proclamation Mac Mahon's betont: 
„Das franzöſiſche Volk will Ordnung und Frieden. Die Senatoren 
und Deputirten werden dieſelben mit dem Präſidenten der Republik 
aufrecht zu erhalten willen, und werden gemeinſam die conſlitutionellen 
Geſetze ehrlich und aufrichtig anzuwenden haben. Die Resifion der 
neuen Inſtitutionen darf nicht vor der loyalen Handhabung derſelben 
eintreten. Um dieſelben zu handhaben, wie es Frankreichs Heil er⸗ 
fordert, iſt eine ‚confervative und wahrhaft liberale Politik unerläßlich, 
wie ich ſolche ſtets anempfohlen habe. Der Präſident fordert alle, 
welche die Vertheidigung der ſocialen Ordnung, die Achtung der 
Landesgeſetze, die Hingebung an das Vaterland über die Erinnerun⸗ 
gen, Wünſche und Aufforderungen der Parteien ſtellen, auf, ſich um 
die Regierung zu ſchaaren. Es gelte nicht blos die zu entwaffnen, 


fl | weiche die öffentliche Sicherheit thatſächlich ſtören könnten, ſondern auch 


die zu entmuthigen, welche durch Verbreitung geſellſchaftsfelndlicher Doc⸗ 
trinen und revolutlouärer Programme Beſorgniſſe für die Zukunft 
hervorrufen könnten. Die Proclamation ſchließt: Ich habe nicht nach 
Gewalt geſtrebt, ich werde fle ohne Schwäche ausüben, ich rechne 
betreffs der Ausführung meiner Miſſion auf den Beiſtand Gottes, 
und die Unterſtützung der Nation. 

Newyork, 12. Januar. Die Juſtizcommiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes nahm den Bericht an, welcher ein Amendement zur Ver⸗ 
faſſung befürwortet, wonach die Dauer der Präſidentſchaft ſechsfährig 
und der Präſident nicht wieder wählbar iſt. 

(L. Hirſch' telegraphiſches Bureau.) 

Moſtar, 13. Januar. Der türkiſche Commandant erläßt zur 
Beruhigung der Bevölkerung eine Bekanntmachung, nach welcher für 
die Truppen und die Forts auf mehrere Monate Proviant vorhanden 
und ſeitens der ohnmächtigen Inſurgenten nichts zu fürchten ſei. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Merſeburg, 13. Januar. Der Provinztallandtag wählte den 
Grafen Winzigerode zum Landes⸗Director. 
Weimar, 13. Januar. Die „Weimariſche Zeitung“ erfährt aus 
beſter Quelle, daß die Nachricht von der Berufung des Prinzen Reuß 
auf den Botſchafterpoſten in Wien unrichtig ſei. 


Se iſche Courſe und Boörſennachrichten. 
ee 195 e ee 1 
ankfurt a. M., 13. Januar, r 10 Min. nfangs⸗Courſe.] 
ER rar 167, —. Staaisbahn 256, 75. Ane ie Galizier — 
Silberrente —, —. Papierrente —, —. 1860er Looſe 113, 50. Reichsbank 
—, — Felt. 
rt a. M. 13 Januar, Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe. 
Defterr. Credit 166, 75. Franzoſen 258, 25 Lombarden 99%. Böhm 
eſtbahn 164, 25 Eliſabeth 144, 30, Galizier 172, 50. Nordweſt 123, 
75. Silberrente 64%. Papierrente 59 /. 1860er Loofe 113%, 1864er Looſe 
erika „. Ruſſen 1872 99, 


8 Frantfurter Dankverem 70. Wechs⸗ 
hn'ſche Gifettenbant 105%. Deitert.sdeutiche Bank d8, 90. 


Schleſiſche Vereinsbank 88%. Feſt. 
Berlin, 13. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangt⸗Courſe.] Credit⸗ 
dien 333, —. 1860er Looſe 113, 25. Staatsbahn 514, — mbarden 
198, —. jener —, —. Sder N n 2, 75. 


. er —, — 
Disconto⸗Commandit 125, —, 


— —. 


‘ 


Pr 3 ' . 3 tar 84, 40, 
Er Dareige, 2 dle ee, a 


Cours vom 13. 1 13. 12. 
Def. Grevit-Wctien 333, 301 332, S0|Brest. Mall- BB. —, — 8, — 
Deit. Staatsbahn. 515, — 515, —[Laurahütte.. .-.. 67,—) 67. 25 
Lombarden 199, — 197, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 32, —] 33, — 
Schleſ. Bankverein 84, 25 84, 50 Wien a 2 175, 50 175, 50 
Bresl. Discontobank 65, 75, 65, 50 Wien 2 Monat... 174, 60 174, 45 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, —[Warſchau 8 Tage 261, — 261, 35 
Bresl. Wechslerbank 64, 50! 64, 50 Oeſterr. Noten. 175, 50 176, 10 
D. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 261, 50 262, 20 
Do. Mallerbank .. — —] — —10cit. 1860er Looſe 114, 60 113 50 


Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 


4% proc. preuß. Anl. 105, 25 105, 251 Köln⸗Mindener 93, — ! 92, 50 
—— Staatsſchuld 92, — 92, —Galizier 87, 25 86, 50 
— Pfandbriefe 94, 24, —Oſtdeutſche Bank 82, — 82, — 
eſterr. Silderrente 4 40 64, 400 Digconto⸗Comm. 125, 75 125, 25 
Oeſterr. Papierrente 60, — 60 100 Dermſtädter Credit 114. — 113, 50 
Türk. 5 1865 Anl. 19, 30 20, — Dortmunder Union 10, 25 19 25 
talieniſche Anleihe 71, 50) 71, 50 Kramſta 85, 40 85, 25 
Jen. e 67, 80 67, 900 London lang 20. 15 —. — 
Num. SiObligat.. 28 25 27, 501 Paris kurz 80,90, 8 — 
Oberſchl. Litt. A. 138. 25 138, 50 Morigbütte . 31 7. 3 
Breslau⸗Freiburg. 80, 25) 80, —[Waggonfabrit Linke 48. 40 43. — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104. 25 104 25 Oppelner Cement —, = 21, = 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 107 25 Ver. Br. Oelſabriken 49 25 49 25 
Berlin⸗Görlitzer 27, 80 27, 50lSchleſ. Centralbank 1 2 — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 77 10 77. — Reichsbank. 164 — 163 50 
Nachbörſe: Crepitactien 333, —. Franzoſen 51 2 Lombarder 
199, —. Piscontocommandit 125, 20. Dortm. 10, 20. Laurabütte 66, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Lonfe . Mindener 


Ziemlich feſt. Niedriger einſetzend erhöhten Deckungskäufe, Internation., 
namentlich Lomb., Bahnen, Banken meiſt höher, Rumanier gefragt. Indu⸗ 
ſtriewerthe ſehr ſtill. Oeſterr. Papierrente weichend. Diecont 4½% N. 

Die Türken⸗Coupons wurden einſchließlich der in Tires ablbaren Hälfte 
heute an hieſiger Börſe mit 11 bis 11% Mark pro Pfd. irlg. gehandelt. 

Berlin, 13. Januar. Am Schluß ber Börſe wunden öproc. Türken mit 
abgetrenntem Coupon und mit Zinfen vom 1. Januar ab gehandelt. Der 
Beſchluß über Feſtſtellung der Differenz wurde vorbehalten. 


Wien, 13. Januar. [Shtuß-Gnurfel Matt. 


13 7 13° 4.79 

Rente 67, 90; 68, 55. Staats-Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 73, 50! 73, 75]. Actien⸗Certificate 292. — 294 — 
1860er Looſe 111, 6 111, 60 Lomb. Eiſenbahn 114, 2513 — 
1864er Looſe 131, 20 131, — London F. L . 114 90114 50 
Credit⸗Actien 189, 40 199 700 Galizier .. 195, 50 197 75 

ordweſtbann 142, — 141, 50 Unionsbank. 73, 75 73, 75 

ordbahn 81, 25 181, 750Kaſſenſcheine. Mark 57,10, 56. 95 

id 91 91, 800 Napoleonsdor 9, 22 9, 19 
Franco 29. 50, 29 50 Boden⸗Credit — 1 


Paris, 13. Jauuat. [An fangs⸗Courſe.] zprocentige Rente 65, 85. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 75. Italiener 70, 95. Staatsbahn 636, 75. 
Lombarden 250, —. Türken 22, —. Spanier —, —. — Unentſchieden. 


London, 13. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, Ol. Ialienet 


2060 Lombarden 9, 15. Amerikaner 104%; Türken 21, 15. — Wetter: 
auwetter. N 
Newport, 12. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß-C our ſe.] Gold⸗Agio 
12%. Wedel auf London 4, 84%. Bonds de 1885 % 116%, 5% fun 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 / 119%. Erie 15%. Central. 


adific —, —. ” albahn —,—. Baumwolle in New⸗ Por! 
ee in ee in Belrdem in New: York 14%. Raffi ⸗ 
nirles Petroleum in Philanelpbia 13%. Mehl 5, 25. Mais lold mixed) 73. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 35. 14 5 Rio 18%. Havanna ⸗Zucker 
Getreidefracht 3%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort clear) 11%. 
Berlin, 13 Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen behauptet, Ja⸗ 
mar 190, —, April⸗Mai 196, 50, Mai⸗Juni 200, —. Roggen unverändert, 
Januar 151, 50, April⸗Mai 149, 50, Mai⸗Juni 149, —. Rüböl feſter, Ja: 
nuar 64, 70, April⸗Mai 65, 50, Mai⸗Juni 65, 70. Spiritus höher, Januar: 
ebruar 45, —, April⸗Mai 47, 30. Mai⸗Juni 47,70. Hafer Januar —, 
pril⸗Mai 165, 50. N 


4 ee e ng Gatte, Vater und Urgrossvater, 
A der Königliche Lotterle-Einnehmer 
und Frau, geb. Neißmüller. 


— — 


Martha Freyſchmidt, im 76. Lebensjahre. 


Dr. Arnold Langen, 
Verlobte. 


[741] 


Wehechrchufsetaufrefoetucfeuf · helle lelelelꝛtc⸗ 
— Ottilie Wollmann. 
Guſtav Kerker. 


195 
Veripätet. [718] 
Als Verkobte empfehlen ih: & 
Warſchowitz, Dombrowa, 
ruſſ. Polen. 


mittags statt. 


Als Neupexmälte empfeblen ſich: 
Adolph Schönwald, 
Amalie Schönwald, geb. Rechnitz. 
Gr.⸗Streblitz, Beuthen OS., 

den 10. Januar 1876. [171] 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hocherfreut (727 
Wilhelm Ehrlich, 
Pauline Ehrlich geb. Hahn. 
Alt⸗Berun, den 11. Januar 1876. 


hiesiger Stadt, 


im 76. Lebensjahre. 


Ehrenmann, der dureh 


Heut morgen verſchied plotz⸗ 
lich in Folge Gebirnſchlages 


Herr Thom‘ Thompson, 


unſer langjähriger College. Wir 
betrauern in dem Dabingeſchie⸗ 
denen einen durch Fleiß, Treue 
und Liebenswürdigkeit gleich 
ausgezeichneten Freund, dem wir 
ſtets ein ehrenvolles Andenken 
bewahren werden. 11217] 


Wüſtegiers dorf, 12. Jan. 1876. 
Die Beamten 

der Reicheuheim'ſchen 
Fabtilen. 


— | 
Am 9. d. Miz. Nachmittags 2 Ubr 
wurde ung unſer innigft geliebter 
Sohn, Gatte, Vater, Schwager und 

Coufin, der Kaufmann 1220] 

Herr Hermann Laskau jun. 
im 41. Jahre nach langen Leiden 
durch den Tod entriſſen. 

Dieſe traurige Anzeige wivmen ſtatt 
beſonderer Meldung allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
Die Hinterbliebenen. 


und die Repräsent 


gesichert hat. 


8. | durfen. 


Heut um 6 Uhr Morgens entschlief, sanft nach 
kurzem Krankenlager unser theuerer, innigst geliebter 


Michael Deutschmann, 


Wir widmen diese Anzeige allen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um stilles Beileid. 


Oels, den 13. Januar 1876. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr Nach- 


— ... . 
Heute früh entschlief sanft unser hochgeehrtes 
Gemeindemitglied, der Stadtälteste und Ehrenbürger 


0 der Kaufmann 


Michael Deutschmann, 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
sein lauteres Leben und 
Wirken während eines Zeitraumes von mehr als 50 
Jahren unserer Gemeinde stets zur Zierde gereichte 
und bei seiner langjährigen Thätigkeit als Vorsteher 
segensreich wirkte und schaffte. 

Seinem Namen wird daher ein ehrendes Andenken 
in unserer Gemeinde stets bewahrt bleiben. 

Oels, den 13. Januar 1876. 


Der Vorstand 
anten der Synagogen-Gemeinde. 


Heute Morgen 6 Uhr verschied im 76. Lebensjahre 
unser Ehrenmitglied, der Kaufmann und Stadtälteste 


Herr M. Deutschmann. 


Wir beklagen in dem Dahingeschiedenen den Ver- 
lust eines langjährigen, pflichttreuen Freundes, welcher 
sieh sowohl durch seinen biederen Charakter und 
seltenen Wohlthätigkeitssinn, als auch durch seinen 
stets bethütigten regen Eifer für das Gedeihen unseres 
Vereins ein ehrendes Andenken 


Oels, den 13. Januar 1876. 


ber jüdische 
Krankenverpflegungs- und Beerdigungs-Verein. 


Stettia, 13. Jan., 1 Uhr B e Ne e 195, — Mei 
uni 199, —. Roggen Hall, Jannar⸗Jebr. 140, „ Frühjahr 143, 50, Mais 
uni 143, — Rübol flau, April, Mai 63, 50, Herbſt 63, 50. Spiritus 

loco 43, —, Januar⸗Februar 43, 70, Frühjahr 46, 20, 

Petroleum, Januar 12, 80. \ EB, 

Köln, 13. Januar. (Getreide⸗Narkt.] (Schlus⸗Bericht.) Weizen 

behaupten, Mär; 19, 50, Mai 20, Roggen unverändern, Marz 14, 40, 

Mai 14, 60. Rudi feſt, loco 36, 70, Mai 36, 10. Hafer stil, März 17, 

50. Mai 17, 55. Wetter: —. . \ 

Hamburg 13 Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

flau, per Januar 195, per April⸗Mai 197. Roggen malt, per Januar 

145. —, pr. April⸗Mai 148. döl matt, loco 69, per Mai 68. Spiritus 

ſtill, per Januar 33 74, per Februar⸗März 34%, per April⸗Mai 35%. — 


etter: —. 
Amſterdam, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
März 276, Roggen März 178. Raps Frühjahr —. Wetter: — 2 

aris, 13. Januar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl weichend pr. Januar 56, 50, pr. Febrnar 56, 75, pr. März⸗April 57, 
50, pr. März⸗Juni 58, 50. Weizen weichend, Januar 26, —, pr. Februar 
26, 25, per Mär⸗April 26, 75, pr. n 27, 25. Spiritus ruhig, per 
Januar 43, 50, Mai⸗Auguſt 48, —. — Wetter: Kalt. 


Frankfurt a. M., 13. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Acttien 166,62, Deſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 256, 25. Lombarden 99%. 1860er Looſe 113, 75. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, 
Galizier 171, 75. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Ban! 
—, —. Boͤhmiſche Weſtbahn —, —. Banklactien —, —. Reichsbaul 
163,75. Ungar. Losie —. Nationalbank —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbabn —, —. Joſepb —. Handels. 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —,—. 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗veurſche Bank —. Feſt, geringes Geſchaft. 

Hamburg, 13, Januar, Avends ) Uhr — Minuten. [AUbenpbörie.] 
Defterr. Silberrente 64%. Lombarden 248, —. ECredit⸗Actien 166, 75. 
Oeſterrreich. Staatsbahn 642, —. Anglo⸗Deutſche Bank 56%. Rhein. Bahn 
III. Bergiſch⸗Märk. 77. Köln⸗Mindener Bahn 92% Paquet —: 
Laurahütte 66 Br. 1860er Looſe —. Norddeptſche —. Junge Commerz⸗ 
bank —. Befeſtigend. : | 

Wien, ne, 5 Uhr 55 Min. [Abendbörſe.] Credit » Actien 
190, 80. Staatsbahn 293, 25. Lombarden 115, — Galigier 197, 50, 
Napoleonsd'or 9, 22%: Anglo⸗Auſtrian 92, 30. Unionsbank 73, 75. Bankactien 

Rudolf —. Joſeph —. Renten 68, 30. Sehr feſt, lebhaft. 

Paris, 13. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß⸗Coucſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Iproc. Rente 65, 5 Neueſte 5pet. Anleihe 1872 104, 84. 


ultimo November —, — do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 71, 05. do. 
Tabaks⸗Actien —, —. do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats · 
Eiſenbahn⸗Actien 635, — Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 


Eiſenbahn⸗Actien 251, 25. do. Prioritäten 233, —. Türken de 1865 21, 60. 
5 de 1860 125, —. Türkenlooſe 54, 25. Credit mobilier —. Spanier 
exter. — Spanier inter. —. (proc. Peruaner —. Ruhig. N 

London, 13. Jan., Nachm. 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 01. Italieniſche Spet. Rente 70%. Lombarden 9, 15. Spel. 
Ruſſen de 1871 909%. do. de 1872 99%. Silber 55%. Türkiſche Au. 
feibe de 1865 21,07 pet. Türken de 1869 22%. Gpct. Verein. Staaten per 
1882 109%. GSilberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin —, —. Ham; 
burg 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris 
—, —. Petersburg —, —. Spanier —. Plabdiscont 4 pCt. Bankein⸗ 

lung 100,000. ß ; 
eiae 13 Januar, Mittags. Roheiſen 65 S. 6 D. 


{ H W., den 10. Januar 1876. 
Bekanntmachung. 
Mehrere Pgckeke zu einer Begleitadrefle: Eilbeſtellgeld. 
Der § 5 der Poſtordnung vom 18. December 1874 iſt dahin abgeändert 
worden, daß mehr als drei Packete zu einer Begleitadreſſe nicht 202) 


erner beträgt von jetzt ab die Gebühr für die Eilbeſtellung von ge⸗ 
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Poſtkarten, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben, ſowie von Vorſchußbriefen nach dem Landbeſtellbezirke der Poſtanſtalt 
für jedes Klometer 15 Pf., im Ganzen nicht unter 75 Pf. für jede Ber 
ſtellung. Bei Packeten. Geldbriefen und Poſtanweiſungan kommt das Dop⸗ 
pelte dieſer Säße zur Erhebung. Höhere Vergütungen für die Eilbeftellung 
don Poſtſendungen nach dem Landbeſtellbezirke dürfen nur in den Fällen er: 


Verwandten und Bekannten zeigen 
im tiefſten Schmerze an, daß unſer 
liebes Töchterchen Olga im zarten 

Alter von 3 Jahren 11 Monaten beut 

. Uhr Mittags an] Bräun ver» 
ſchieden iſt. 

Toſt, den 11. Januar 1876. 
5. Lange, 
Marie Lange, geb. Herrmann. 


Nach kurzen Leiden verſchied geſtern 
in Landesbut unſere Collegin Fräulein 
Martha Matzke im blühenden Alter 
von 18 Jahren. Wir verlieren an 
ihr eine tüchtige Mitarbeiterin und 
treue Collegin und ſichern ihr ein 
bleibendes Andenken. 720] 
Das Perſonal der Firma Benno Lax. 

Waldenburg, den 12. Januar 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Lt. im 2. Schleſ. Jä⸗ 
ge Mas. Nr. 6 Herr v. Ernſt mit Frl. 

melie von Winterfeld in Glogau. 
Herr Hilfsprediger Schniewind in 
Wupperfeld mit Frl. Clara Erbslöh 
in Barmen. 

Verbunden: Herr Miſſionar Bei⸗ 
derbecke mit Fil. Margarita Hahn in 
Capſtadt. Herr Kreidrichter Dr. jr. 
Meyer mit Frl. Thereſe Weinberg in 
Samter. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Klingemann in Gevels⸗ 
berg, dem Herrn Amtsrichter Gebſer 
in Elbingerode. — Eine Tochter: 
Dem Pr., Lt. a la suite des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regts. Herrn v. Heſſenthal in 
Berlin, dem Prem. Lt. im 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr 15 Herrn v. Rappard 
in Hagenau i. Elf, dem Herrn Ober: 
Berg⸗Rath Niedner in Berlin. 

0 4% Herr Oberlehrer Dr. 
Hartmann in Neuſtettin. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 14. Januar. 7. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. Zum 
7. Male. „Noſen im Norden“, 
oder: „Des Teufels Wette. Ro⸗ 
mantiſch ſatpriſches Märchen mit 
Geſang und Ballets in 3 Acten 
(11 Tableaux) von Wollheim. Mufit 
von E. Ehrhard. 

Sonnabend, den 15. Januar. Achte 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Rigoletto.“ Oper in 4 Acten 
mit Tanz nach dem Italieniſchen. 
Muſik von G. Verdi. 


Varlété- Theater. 


1 Gaſtſpiel des Kopftänzers 
Wicklé. Breslauer Bilder. Bollet 
Anfang 7% Uhr. [732] 

ine Perſon, erfahren im Kochen 

E und Plätten, empfiehlt ſich den 

geehrten Herrſchaften in u. außer dem 

Haus. Näh. Bahnhofſtr. 81,9, pt 


[176] 


[175] 


in unserer Mitte 


[179] 


Mai⸗Juni 47, 20. kan 


hoben werden, wenn der Beſtimmungs⸗Boſtanſtalt 
Lebte der die Leiſtung zum tarifmäßigen Satze Ader.“ 


Die Gebühr für die Eilbe 


denen Beſtellgebühr haften. 
Der 


1 
ſtellung ſowohl im form 1 nach Landorten 
n voraus bezahlt, oder deren Zahlung dem . üderlaſſen werden. 
In allen Fallen muß jedoch der Abſender für die 


General - Woſtmeiſter. 1411 
Die liberale Partei 


erichtigm.\4. ber eniſtan⸗ 


—— — 


der Kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut 
wählt am 17. d. M. ihren bisherigen Reichstagsabgeordnetenn 


Profeſſor Dr. Gneist zu Berlin, 
Liandwirthſchafts⸗Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Bereing⸗ 


wieder. 


Vorſtände in den Kreiſen als zuverläf 


fü 
gewicſen durch das Bureau des Ele. 


[365] 


empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 


wirthſch.⸗ Beamten hierſ, Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) 1200) 


Schlitten 


mit Pelzdecken von 85 Thlr. an, desgl. 


Schlitten, dito einen Stoßſchlitten und 
11032 E. R. Dressler 


empfehlen zwei elegante Königsberger 
Kinderſchlitien zu billigen Preiſen. 


& Sohn, Biſchofſtraße 7. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Januar. 


Ort. 26 26 Wind. 
2 

8 Tour” 771,7 N. ſchwach. 
8 Valencia 773,7 N. leicht. 
8 Yarmouch 768.8 O. ſchwach. 
8 St. Matthieuf 762,3 NNO. mäßig. 
8 Paris 764,5 NNo.ſchwach. 
8 Helder 760,0 ONO. ſchwach. 


8 Kopenbagen 


8 Skudesnäs — — 

8 Chriſtianſund ] 771,2 NO. Still. 

8 Haparanda 767,7 SW. leicht. 

8 Stodholm 771,0 S. mäßig. 

8 Petersburg — — 
Moskau — — 

8 Wien 766,0 SO. ſchwach 

8 Memel 770,4 SO. mäßig. 

8 Neufahrwaſſer] 789,5 SSO. ſtill. 

8 Swinemünde] — ID. ſtill. 

8 Hamburg 770,3 [N. ſtill. 

8 Sylt | 7708 [N. schwach 

8 Crefeld 766,9 NNO. mäßig. 

8 Kaſſel — [O0 ſchwach. 

8 Carlsruhe 768 6 IND. ſtark. 
Berlin 769,0 N. mäßig. 

8 Leipzig 768,6 NO. ſchwach. 

8 Breslau 769,0 SO. ſtill. 


Ueberſicht der Witterung: 
iſt heute wieder verſchwunden, 


223 
eite az 8 Be⸗ 

| Wetter. E38 merkungen. 
E 

Regen. 4,4 See maß. bew. 

wenig bewölkt.“ 50 See leicht bew. 

bedeckt. 1,7 leicht bewegt. 

bedeckt. 4.0 leicht bewegt. 

Nebel. —6,5 

— 3,0 See ruhig. 

wolkig. —0,4 

bedeckt. —10,2 

Nebel. —25,8 

bedeckt. — 2.4 

bedeckt. 5,4 

Schnee. 5.8 dunſtig am 

bedeckt. — 4.8] Herizont. 

bedeckt. — 3,5 

bedeckt. 37 | 

bedeckt. —5,3 

Dunſt. — 4,1 

bedeckt. 4.6 

bedeckt. — 4.3 

bedeckt. — 4.6 

Nebel. — 3,8: 


Das barometeriſche Minimum im Nordweſten 
5 in Schottland und Norwegen iſt das Baro⸗ 
meter geſtern zum Abend langſam, über Nacht ſehr raſch geſtiegen, 
zen Norden und im Oſten Europas ſteht es heute hoch, 
und Italien; in Deutſchland iſt es mit Ausnahme der 


geſtiegen, im gan⸗ 
niedrig in Frankreich 
Nordſeeküſte gefallen: 


bei trübem Himmel und gelindem Froſt iſt die Luftſtrömung über ganz 
Deutſchland, Oeſterreich, an den Küſten ſehr ſchwach, im Rheingebiet frischer 


Nordoſt. 
dort andauernd warm. 

Zwiſchen ＋ 10 und 13 Grad. 
mit ziemlich unruhiger See. 


In Leſina DSD.-Sturm mit Regen, ſeit dem 10. Januar iſt es 


Im Canal mäßige Nord⸗ und Oſtwinde 
Nord⸗ und Oſtſee ruhig. 


Lobe - Theater. 


Freitag bleibt das Theater wegen Ein⸗ 
richtung der Bühne zur „Reiſe 
um die Erde“ geſchloſſen. 

Sonnabend. Z. 45. M.: „Der Neife 
um die Erde in 80 Tagen“, 
nebſt einem Vorſpiel: „Die Wette 
um eine Million“. Spectakelſtück mit 
Geſang. Coolutionen und Aufzügen 
in 14 Tableaux von D'Ennery und 
Jules Veine. Deutſch von C. Treu: 
mann. Muſik von F. v. Suppe. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Rue 


und 42 
den Leipziger Conplet-Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree a. d. Kaſſe 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 Pf., für die Wochen⸗ 
tage giltig, in den Commanditen. 


elt Garten. 
co GERT von Herrn 


A. Kuſchel. 
Auftreten * 


der Familie Lawrence, 
weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 
in London. 
Gaſtſpiel 1091] 
der anerkannt vorzüglichſten englischen 
Chanſonettese ängerinnen 


Miss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7½ Ubr. Entree 50 Pf. 


Wer mir den Aufenthalt [168 
des Handlungsdiener Adolf Hauff, 
geb. aus Lipke b. Landsberg a. W., 
des Buchhalter Paul Laske, geb. 
des Füiſter Anaſtaſins Fiebi 
es Fleiſcher Anaſtaſin ebig, 
geb. aus Habicht bei Koſel OS., 
nachweiſt, erhält eine angemeſſene Be 
lohnung. 


Siegmund Bergstein, 
Groß Glogau. 


— mu — 


Doppelte Vuchführung, 
Correſp., Wechſelk. ꝛc. lehrt ein erfäh⸗ 
rener Buchhalter aufs Gründlichſte. 
Honorar mäßig. Näh. Sonnenſtr. 14, 
3, Et., Mitt. d 12 —2 Uhr. [296] 


— . — 


Circus Herzog-Schumann. 
Heute Freitag, ir 14. Jan. 1876, 
r. 

Auf vielſeitiges Verlangen! 
Wiederbolung der am Montag 
mit fo großem Beifall aufgenom⸗ 
en 


Gala Vorstellung 


Die große Schul⸗Quadrille, ge 
ritten von 4 Herren und 4 Damen 
mit 8 Schulpferden. 

Die akademiſche Voltige, aus⸗ 
geführt von 15 Herren. 

Die römiſchen Ringe, ausgeführt 
von Herrn Franklin und Töchter Lina 
8 

orvien, vorgeführt von Herrn 
Director Saanen K ? 

Atlas und Farathes, vorge⸗ 
führt von Herrn Director Schimann. 

Goutte d'or, Fran Martha 
Schumann. 

[1223] Dirertion. 

Der geſammten Heilkrinde 


Dr. D. Hönig aus Wien, 
Junkernſtraße 38, 1. Eta 
ordinirt Vorm 9 —11 für Beuſtkfanke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder⸗ 
Krankheiten, f 
Sonnabend und Sanntcg für Haut⸗ 
lief 


krankbeiten. 


Sprechſt. f. Hautlranke 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 4445 (am Königsplatze). 


Künſtliege Zähne, neueſte 
amerikaniſche Coeiſtruckion, feſtſitzend 
u. böͤchſt dauerhe ft, jebt ſchmetzlos ein, 
Plombiren u. Reparaturen ein 


Albert Loewenstein, 


Schweidnrtzerſtraße 23, 2. Etage. 


WBandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 
2 ©. Auw. briefl. Oschatz, 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 


Ae zur Verfügung 
m 


1 
9 
4 


Kaufmänuifg;er Verein, „Union“, 


Sonvabend, den 15. Januar c., Abends 8 Uhr, tion 
Ball, 


” in Liebich's Etabli ement: 
17. Stiftungsfeſt mit Souper u. 
Eintrittskarten ſind nur bis Freitag, den 14. d. Mts., Mittags 
1 Uhr, bei den Herren 

Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 

Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, 

Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 25, 
für Mitglieder und Damen & 3 Mark, für Herrengäſte à 
entnehmen. 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Sonnabend, den 15. d. M., Abends präcife 8 Uhr, im unteren Saale 
des Hotel de Silsſie: [1209] 


IE. Männer⸗VBerſammlung. 
Vortrag des Herrn Reichenbach über: 
Freiherr von Stein und ſeine Staatsmaximen. 
Unſere politiſchen Freunde ſind hierdurch eingeladen. 
Der Vorſtand. 


= Schul Anzeige. 


Wegen nothwendig gewordener Klaſſentheilung nehme ich ſchon jetzt täg⸗ 
lich von 12 bis 1 Uhr Schüler-Anmelvungen für den Oſtertermin entgegen. 
Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage. [1216] 


W. Os sig, 
(H. 290) Schul vorſteher. 


Vom 10. d. Mts. ab iſt die Ueberführung der auf dem Bahnhofe der 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn in Kempen ankommenden beladenen Wagen 
nach dem gleichnamigen Bahnbofe der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn zum 


5 Mark zu 


ae der Entladung daſelbſt gegen eine Gebühr von 0,08 Mark pro 100 


logramm geſtattet, inſofern die mit der Routenvorſchrift Poſen⸗Creuzburger 
Eiſenbahn zu verſehenden Frachtbriefe ausdrücklich nach Kempen, 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn adreſſirt ſind. 


Die Direction der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die Direction der Poſen⸗Creuzburger⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. März c. ab wird die directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beförderung 
zwiſchen den Stationen Guben, Croſſen, Züllichau, Bentſchen und Schwiebus 
der Märliſch⸗Poſener Eiſenbahn einerſeits und den Stationen Königszelt, 
en Altwaſſer, Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, Striegau, auer, 

iegnitz, Lüben und Raudten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
andererſeits via Rotbenburg aufgehoben. [1204] 
Guben und Breslau, den 11. Januar 1876. 


42 Direction 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Breiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


abnbof 
[146] 


| Allortiſatiorn 
3% U. Aproc. Obligationen. 


Von den unterm 12. October 1840 reſp. 8. September 1843 privilegirten 
3%: und Aproc. Prioritäts⸗Obligationen unſerer Geſellſchaft find bei der am 
28. December vor. J. zum Zweck der Tilgung vorſchriftsmäßig erfolgten 
Auslooſung die nachſtehend bezeichneten Nummern gezogen worden: 

a. 91 Stück 3½ proc. Obligationen à 200 Thlr. 
= 600 Mark sub Nr.: 


A 
heim m & Cie, J. H. Stein und J. D. Herftatt hierſelbſt, 
S. Bleichröder in Berlin und die Bank für Handel und Induſtrie 
daſelbſt, Herren Ed. Frege & Cie. in Hamburg, von der Heydt, 


Kerſten & Sne. in Elberfeld, den Schle chen Bank⸗ 
Verein in Breslau, die Aachener Disconto⸗Geſellſchaft 


in Aachen und die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in 
ö ankfurt a. M., Re; R 
7 iefern und dagegen den Nennwerth der Obligationen in Empfang zu 
nehmen. 5 
Nach dem 31. Juli er. erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer Haupt⸗ 
Caſſe. Für jeden nicht mit eingelieferten Zins⸗Coupon pro 2. Januar 1877 u. ff. 
wird der Betrag deſſelben an der Capitalſumme gerünt. 
Von den früher ausgelooſten Nummern der obenbezeichneten Obligationen 
find die nachſtehenden bis dato noch nicht zur Einlöſung präfentirt worden: 
a. von den 3 ½ proc. Obligationen: 
1.85 RR. 4073. 4365. 5961. 5968. 6242, ausgelooſt pro 
„Juli 1875. 
b. von den Aproc. Obligationen: 
. 5481. 6605. 6708. 9379. 9486., ausgelooſt pro 1. 7 5 1873, 
4171. 5830. 7236. 7667. 8501. 8562. 8731, ausgelooſt pro 1. Juli 1874, 
. 4212. 4458. 4525. 5370. 6120. 6742. 6826. 7004. 7939. 9653. 9784, 
ausgelopſt pro 1. Juli 1875; x 
zu deren Einlieferung hiermit wiederholt aufgefordert wird. 
Cöln, den 8. Januar 1876. 


Die Direction. 
Fertige Damen⸗Kleider! 


in Mull und Tarlatan, ſowie in wollenen Stoffen empfiehlt 45 ſehr billigen 


en: A. Berger, Albrechtsſtraße Nr. Etage. 
Trauerlleider halte ſtets vorräthig " He 17075 


Rheiniſche Eiſenbahn. 


Wittwe 
Hof 1 Treppe. 


Silberberg, den 2. Januar 1876. 


S. T. 
Unſere Uhrenfabrik nimmt bei der gewonnenen immer größeren 
Ausdehnung unſere volle Thätigkeit in Silberberg in Anſpruch. f 
Wir haben deshalb unſere Zweigniederlaſſung in Breslau auf ge⸗ 


boben und fämmtliche Activa (Paſſiva find nicht vorhanden) derſelben 
dem Herrn 2077 


Herrmann Schultze, 


welcher ſeit 1859 dies Geſchäft mit größter Umſicht geleitet hat, käuf⸗ 
lich überlaſſen. Derſelbe wird N 


die Uhren Niederlage 


Albert Eppner & Co. 
in Breslau 


für eigene Rechnung in der bisberigen Weiſe fortführen. 

Indem wir unſeren verbindlichſten Dank für das reiche Vertrauen 
abſtalten, welches unſerem Unternehmen zugeführt wurde, verbinden 
wir hiermit die ſehr ergebene Bitte, daſſelbe unſerem Nachfolger, Herrn 


Herrmann Schultze 


in der bisberigen Weiſe auch fernerhin im Intereſſe unſeres vater⸗ 
ländiſchen Unternehmens zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


Albert Eppner & Co., 
Uhren Fabrikanten in Silberberg, 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und Sr. k. königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 


Breslau, den 2. Januar 1876. 
8. T. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich die hieſige 


Uhren Niederlage 
der Herren 
Albert Eppner & Co., 


Junkernſtraße Nr. 32, 


mit allen Activis käuflich übernommen habe und für eigene Rechnung 
in der bisberigen Weiſe fortführen werde. Indem ich bitte, das unter 
meiner Leitung der hieſigen Niederlage und dem vaterländiſchen Unter⸗ 
nehmen ſo reich geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
darf ich verſichern, daß ich bemüht ſein werde, daſſelbe auch fernerhin 
in der bisherigen Weiſe zu rechtfertigen. 

Hochachtungs voll 


Herrmann Schultze. 


Seeg 


; Heiraths-Antrag. 


Ein Beamter, mit einem 


Nur 40 PI. ! 


Kerle 


71. 83. 400. 767. 889. 913. 1113. 1171. 1272. 1375. 1488. 1524. Jahresgehalt von 1000 Thlrn. , Allgemeiner 
1619. 1712. 1732. 1750. 1771. 1828. 1879. 1935. 1940. 1958. 2023. 2042. ) Wittwer (ohne Kinder) 40 Jahr 
2076. 2089. 2131. 2160. 2227. 2284. 2518. 2575. 2694. 2835. 2853. 2872. J alt, evangelisch, wünscht sich Hauskalender 
3013. 3107, 3113. 3187. 3209. 3252. 3261. 3381. 3707. 3743. 3860, 3865. J zu verheirathen.— Wittwen 1876 
3938. 3961. 4031. 4001, 4095. 4185. 4210. 4214. 4266. 4290. 4496. 4509.13} (ohne Kinder), oder ältere . 
4533. 4586. 4618. 4720. 4781. 4702. 4860. 4903. 4956. 4979. 5191. 5233.) Fräuleins, von angenehmem C 
5238. 5353. 5384, 5436. 5542. 5612. 5626. 5707. 5722. 5758. 5761. 5762. J Acussern, welche nicht bigott in Breslau. [7670] 
5815. 5869. 5886. 6034. 6072. 6107. 6193. 8 sind und ein Vermögen von N 40 Pr 
b. 150 Stück Aproc. Obligationen à 250 Thlr. J 20,000 Thlr. besitzen, und auf . ur . 
— 750 Mat sub Nr. dee eee e e eee 
12. 23. 83. 84. 116. 238. 240. 241. 327. 480. 548. 592. Ad 4 
828. 873. 991. 993. 999. 1090. 1203. 1325. 1461. 1486. 1546. 1679. 2 Werthe gene unter Angabe Cotillon Orden, 
1764. 1794. 1818. 3820. 1869. 2032. 2070. 2202. 2304. 2391. 2428. 247. ) nabst Beifügung ihrer Photo- Cotillon⸗Geſchenke 
2480. 2532. 2554. 2651. 2980. 2688. 2509. 2828. 2861. 3113. 3198. 3212. J raphte, die aut Wunsch zu \ n 
3289. 3409. 3440. 3481. 3700. 3778. 3785. 3911. 3989. 4019. 4020. 4055.) Kuekgesandt wird, an die An. Cotillou⸗Ueberraſchungen 
4071, 4079. 4128. 4194. 4196. 4201, 4316. 4339. 4437. 4554. 4610. 4745. 2 nonoen-Expedition von Rudolf : . 
4747, 4760. 4774. 4835. 5087. 5102, 5127. 5144. 5181. 5182. 5214. 5218. J Mosee Breslau, sub Chiffre Cotillon⸗Touren, als: 
5247. 5256. 5403. 5450. 508. 5529. 5668. 5709. 5814. 5900. 6028. 6253.|% 1.2610 zur Weiterbeförderung a 
6357. 6399. 6504. 6546 6548. 6578. 6809. 6949. 6954. 7040. 7108. 7198.2 gelangen lassen. Discretion W 
7280. 7406. 7609. 7632. 7700. 7723. 7740. 7798. 7901. 7959. 8028. 8145.18 elbstverständllich 214 Fächer 2 dur, 
8162. 8195. 8307. 8313. 8467. 8557. 8623. 8626. 8687. 8739. 8767. 8789. g W011 Lafer 0 
4. 9185. 9197. 9885 9288 9824 9340. 9413. 9496. 9599. 9614. 9650. rr Evmbol⸗ To ea 
9660. 9669. 9790. 9885. 9938. 9951. Tour, 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 18 ‚000 Mark Ro 1 
vom 1. Juli 1876 ab, mit welchem Tage die Berzinfung aufhört, unter Bei⸗ zur 2. Hypothek, pupillarſicher, mer: Kr ebs Tone 
Haupt der mit fpäteren Verfalltagen bezeichneten Zins⸗Coupons an unſere den per 1. April oder früher geſucht. empfiehlt in großer Auswahl 1150 
upt⸗Caſſe bierſelbſt oder an eins det nachſtehenden Bankhäuſer: Näheres auf frank. Briefe sub Nr. 87 groß, b h 
den A. Schaaffhaufen'ihen Bank ⸗Verein, Herren Sal. Oppen - | an die Expevition der Bresl. Zeitung. R. Gebhardt’s Papier! lg., 


Albrechtsſtr. 14. Kloſterſtr. If. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſeꝛc. 
Wundarzt Lehmann, reger 


TSyphilit. Krankheiten und 


4500 Mark 


werden von einem pünktlichem 
e gegen genügende 
icherheit auf längſtens 5 Jahre 


m leihen geſucht. 
Offerten von Selbſtdarleihern 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, unter 
Chiffre H. 293. [1218] 


ſilber in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. f 

Dr. August. Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, Jen hie hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeliſten Fälle, 
eile ich brieflich nach der neuſten 


[965] 


Ein junger ſtrebſamer Geſchäfts⸗ 
mann, dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht auf ſein neu 
erbautes, in der induſtriellſten Stadt 
der Niederlauſitz belegenes Fabrilgrund⸗ 
ſtück, als erſte Hypothek circa 


15 bis 20,000 Thlr. 


aufzunehmen. 11173] 
Feuerkaſſe 51,000 Tülr. 
Selbſtdarleiher wollen ihre Offerten 

sub J. V. 9348 an Nudolf Moſſe, 

Berlin SW;, ſenden. 


Steppdecken Steppröde, 


werd b 1 bei 
es Biene, l Mama 8, 


esgl. Onanie deren Folgen. 
es beratinde, Peifeklongn and 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Der Vorban 


von Alexander Mohr, Schweidnitzer 
ſtraße 4, iſt zu verlaufen. 17171 


reiſen ted 
uhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


2 


K 


3 
Vorräthiginjeder Buchhandlung. 


weißen Fluß heilt ohne Queck N 


ilmethode ohne jede Berufsftörung. |. 


gegen 


No ready No. 1.0f 
“Hallberger’s Hlustrated Magazine,“ 1876, eonductet hy 


rdinandflreiligrath. 


Duff Gordon. By E. Conder Graz. — 
A Spanish Hill-Town. —The old Coaching 
Days. — Harrold Vaughan's Wooing.— 
Haidee. From Ryron's Poems. In- 
trated.-- Gabriel Conroy. By Bret Harte, 
— Iiscellanen.— Our Humorous Portfolio. 


SNN: 

“A Happy New Year!” Front is- 
piece. Joshuallaggard'sDaugiter 
by Miss Braddon. IIlustrated.— 
Oper the Snow. Poem. By George 
Manyille Fenu. Illustrated. — Lady 


This periodical is published under the conduct of no less a man than Ferdinand 
Freiligrath, Who undertakes to give, every threg weeks, some litty or sixty elegant 
‚ quario ‚pages, of the very best current English and American literature, The seles- 

tions ure good; the typography is beantiful and thoroughly English; the proof reading 
‚is exemplary; the illustrations are fair; the price is ridiculously low. 
The Swiss Chronicle. 


ZI Specially recommended to Tadtes who read English! 


Subscriptions are received by all Booksellers and 
Post-Offices. y m 


Published every three weeks, price 50 Pfennig. 


Stuttgart: Edward Hallberger. 889 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben die Anſtellung eines 


Beigeordneten 
in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung mit einem Jahres⸗Gehalte von 
4000 Mark beſchloſſen. 

Bei der Bewerbung werden nur ſolche Männer berückſichtigt, welche 
die juriſtiſche oder adminiſtrative Staatsprüfung beſtanden oder doch 
ſich im Communal⸗ oder Verwaltungsdienſt bereits bewährt haben. 

Quallficirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung der bezüglichen 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis 

15. Februar d. J. 
e Steboerorbneten⸗Vorſteher Herrn Maurermeiſter Höniger 
melden. 

Ratibor, den 3. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Schramm. 


Gaſthof zum Deut Fauſe 
a e Ba 


Am 1. December 1875 babe ich den vorgenannten Gaſthof käuflich fiber: 
nommen, zeigemäß eingerichtet, und empfehle mich demnach dem a 


Publikum hiermit ergebenſt. 
fimann 


HO 
früher Beſitzer des W. Sachs's Hotel in Patſchkau. 


Bekanntmachung. 
Ausgellagte, außenſtehende Forderungen 


werden auch zur öffentlichen meiſtbietenden Verſteigerung unter ſoliden De: 
dingungen angenommen von [1215] 
dem Königlichen Auet. Commiſſarius 


. Hausfelder. 


1177 


Verkauf eines Garten⸗Etabliſſements. 


Daſſelbe iſt neu und elegant angelegt, circa 3 Morgen groß, mit 
mehreren Bauſtellen und in einer der größten und lebhafteſten Städte 
Oberſchleſiens gelegen. Anzahlung 15,000 Mark. Unterhändler ver⸗ 
beten. Offerten unter M. 2612 bitte an Rudolf Moſſe in Breslau 
zu richten. [1198] 


Für Schuhmacher. 


Das Lederausſchnitt⸗Geſchaͤft bon 

Vogel., 

Meſſergaſſe Nr. 17, 
[537) 


© | ©. 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. 6, 


Breslau, 
empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager. 


* i ED! 17 5 NE 
Hechter Benedietiner⸗Liqueur 
der Abtei zu Fecamp (Frankreich) 

vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt 

Appetit und befördet die Verdauung. 


Dieſes Getränk ſchmeckt am beſten von allen 
Liqueuren. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bei jeder Flaſche iſt die viereckige — 
H Nuffchrift mit dem Namen des 
General⸗Directors forderlich. 


General-Entrepot in Fecamp (Frankreich) 
Depot in Paris, 76, Boulevart Haussmann: 


8 Man findet den Aechten Venedictiner⸗Liqueur un: 
— in folgenden Hauſern: | 
In Breslau bei Erich & Ae deiber, 

Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Sch 

mann, Schweidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. Voutgarde, Shubbrüde 
Nr. 8; Paul Fe . E. 


ä - 


das Fabrik- En 
wuagſug ne Holz: u. ſchm 
von A. 


15 — 
Das 


ae er 
edeeiſ. Gartenmöbel 


hme. 


r N N BITTEN 
. * 


NY R TU DT 


W 


der 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Aecker der Odervorſtadt 
Band IV. Blatt 471 verzeichnete, früher 
dem Bauaufſeher Hugo Kuhr, jetzt 
dem Techniker Leopold Dallas ge: 
börige Grundſtück Nr. 10 Bergmanns⸗ 
ſtraße, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 7 Ar 35 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenbalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 56 Pf. Zur 
Gebaäudeſteuer ift das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. i 2 

Die Bietungs : Caution wird auf 
5880 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 16. 2 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ser Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der An aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 1 beſondere 
Kaufbed gen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bevürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte ram zu machen 
ben, werden aufgefordert, dieſelben 
* Vermeidung der Präcluſion, ſpaͤte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5: 
Breslau, den 5. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 115 7 


4178 die Firma 
Reinhold Krappe 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Reinhold Krappe hier heute einge: 
u“ worden. 
eslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
I 23 iſt Nr. 
4179 die Firma 55 
Leopold Heilborn jr. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Heilborn bier heute einge 


tragen worden. 


reslau, den 8. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4180 die Firma 56 
Paul Bielefeldt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Bielefelht bier heute einge⸗ 
tra worden. 
la den 8. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In gi Firmen⸗Regiſter iſt 
a. bei Nr. 4084 die Veränderung 
der Firma A. Anſchütz in P. 


b. wier Ar. A181 bie Sirma [87] 
„unter Nr. ie Firma 
5 8 Geliſc 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Goliſch hier 
beute eingetragen worden. 


Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2 Bekanntmachung. 5 
418 r iſt 1 
Georg Neumeiſter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Georg Neumeifter hier heute einge: 

Wee, de 8. % 1876 
„ Januar . 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Mt fee er Firmen ee 1 81 
ie 
Schleſ. Delikateß⸗Bazar 
J. Schottländer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Scho nder hier heute ein⸗ 
en. 
G regten es 8. Januar 1876, 


Bekanntmachung. 


umen- Register iR Je. 
a e en e le Sass 


rma 
Herrmann Schultze 
und als deren Inhaber der Uhren⸗ 
Fabrikant und Kaufmann Herrmann 
Schultze hier heut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


erstrasse Nr. 
I. Etage. 


Leipzig 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1290 die von 61] 
1) genen 2 Hirſchel 
u Guttentag OS., 
2) Sk Kaufmann Leopold Noth⸗ 
mann zu Breslau, 
am 1. Januar 1876 bier unter der 


Firma 

L. Notbmann & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 

Vertretung der Geſellſchaft iſt 
mu Geſellſchafter Nathan Hirſchel 
befugt. 

Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 
ä— ———y— — 


Bekanntmachung. 
u unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Ne 3963, die Firma [62 
A. Schweitzer & Co. 
betreffend, folgender Vermerk einge 
tragen worden: 

„Das Geſchäſt iſt durch Vertrag auf 
die Kaufleute Louis Wilhelm 
Schweitzer, Guſtav Schweitzer und 
Felix Feibelfohn übergegangen. und 
die nunmehr unter der Firma 
„Schweitzer K Feibelſohn“ beſtebende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 1291 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen. 

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1291 die von 
1) dem Kaufmann Louis Wilhelm 
Schweitzer zu Breslau, 
2) demKaufmann Guſtav Schweitzer 


daſelbſt, 
3) dem Kaufmann Felix Feibelſohn 


da 

am 1. Jan 1876 bierſelbſt unter 

der Firma . 
Savage E Feibelſohn 

errichtete offene Handelsgeſellſchaft, 

welche zu vertreten jeder der Geſell⸗ 

ſchafter allein befugt iſt, eingetragen 


worden. 
Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3229 das Erlöſchen der Firma 
Johanna Leſer 
bier heute eingetragen worden. [63] 
Breslau, den 10. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſtor iſt 
bei Nr. 292 das Erlöſchen der biefigen 
Zweigniederlaſſung von der zu Lahn 
unter der Firma 64 

Albert Eppner & Co. 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft, ſowie 
in unſer Procuren⸗Regiſter bei Nr. 200 
das Erlöſchen der dem Uhrmacher 
Herrmann Schultze für die vorge⸗ 
nannte Firma ertheilten Procura 
heut eingetragen worden. N 

Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1174 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft [65] 
Johann Krizek & Co. 
hierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Januar 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren-Regifter iſt bei 

Nr. 855 das Erlöſchen der dem 
Joſeph Krizek 
bier von der Nr. 1174 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft 5 [66 
Johann Krizek & Co. 

bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 

Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. au Gerl. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter it 
Nr. 922 ad Lewy bier als Procuriſt 
des Kaufmanns Leopold Heilborn 
bier für deſſen bier beſtebende, in unſe⸗ 
rem Firmen⸗Regiſter Nr. 4179 einge⸗ 
tragene Firma 67 

Leopold Heilborn jr. 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


e Handlung chirurgiſcher In ⸗ 
ph ee Gummi 


Waaren, welche fat ohne Concurrenz] word 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. mir 


einem nachweislich ſehr guten 
Nutzen arbeitet, ſucht wegen Ausſchei⸗ 
den et in Fe bent m 

er. as Geſchä e in 
Preußen, Galizien und Rußland eine 
tete, gute Kundſchaft und ift noch ſehr 
ausbreitungsfa 7 — Zum Eintritt 
eventuell zur Uebernahme würden 10 


Wu HE Ze ee 


Bekanntmachung. 
Concurs Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Meyer Cohn, in Firma: 
M. Cohn vormals H. Singer hier 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlung seinſtellung 

auf den 2. September 1875 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Otto Pau⸗ 
liſch bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. Januar 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreise Richter 
Reincke, im Termins⸗Zimmer Nr. 
des Gerichts⸗Gebäudes anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die 12. Beſellung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters oder 
eines Verwaltungsrathes abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr don dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 20. Februar 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige u machen und Alles 
mit Vorbehalt Ihre etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigie Gläubiger 
des Gemeinſchuldners en von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür der⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 1. März 1876 
einſchließli 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
W iſt nag Beide Forde⸗ 
rungen, ſo wie efinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals z 
auf den 27. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗ Richter 
Reincke im Termins⸗Zimmer Nr. 8 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. re 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. f 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unserem Amtsbezirke feinen Wohnſiz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Vevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
nigen, we es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtiz⸗Räthe Anſpach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann zu Langendielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [151] 

Reichenbach in Schleſien, 

„den 4. Januar 1876, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 362 eingetragenen Firma 
Ebrenwerth & Sachs in Colonne 6 
Folgendes eingetragen worden: 

„Die Firma iſt in S. Ebrenwerth 

emmächt sit die di b 

1 ie Firma ren · 
werth & Sachs gelöſcht und in daſſelbe 
Regiſter sub Nr. 387 die Firma 
S. Ehrenwerth 
zu Schweidnitz und als deren Inbaber 
der Kaufmann Simon Ehrenwerth 
zu Schweidnitz heut eingetragen worden. 
Schweidniß, den 8. Januar 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 343 das Erlöſchen der Firma 

Carl Maibach 

zu Zobten a/ B. deute eingelro en 


Ehmeibni, den 8. Januar 1876. 
Kgl. Kreis- Gericht. Abth. I. 


Betanntmadung. 
Der Concurs über das N 
des Weinbändlers 1199 
Johannes Meixner 


bis 12,000 Mark erforderlich fein. Gef. zu Jauer iſt beendet. 


Offerten werden sub X. Z. 84 an die 


an 
[169 


Jauer, den 4. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


8 Thlr., 


Denje⸗ Bu 


* Ausverkauf 


er Geschäftsbücher-Fab 


* Verkauf. 
Die dem Gaſthaus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer Joſegy Krauſe zu Groß⸗ 
Peterwitz gehörigen Grundſtücke: 
a. Grundbuch Nr. 126 dom. Groß⸗ 
Peterwitz, 
b. Grundbuch Nr. 49 dom. Groß⸗ 
Peterwitz, 
c. Grundbuch Nr. 124 Groß⸗Peter⸗ 
witz, 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche ad a. von 1 Hectar 
03 Ar 90 Quadratmeter, ad b. von 
2 Hectar 55 Ar 50 Quadratmeter, 
ad c. von 15 Hectar 80 Ar 30 Qua: 
dratmeter einſchließlich des Hofraums, 
nach einem Reinertrage von ad ua. 
von 15% Thlr., ad b. von 30% 0% 
ad ec. von 238% Thlr. zur 
Grundſteuer und nach einem Nutzungs⸗ 
werthe ad c. von 93 Mark zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt, werden im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. Februar 1876, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude bierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 
theilung des Zuſchlages 
am 15. Februar 1876, 
Vormittags 11°/, Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, 1 Abſchätzungen und 
andere die ndſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ee dae können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden au 1 dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 8 
„Die vorſtehend angegebenen Liegen: 
ſchaften ſind nachgewieſen, wie ſie vor 
Einleitung der Separation beſtanden 
haben. [1117] 
Ratibor, den 11. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der e e 


idart. 


e e Subhaſtation. 
Das Rittergut Lukow, Blatt 64 des 
Grundbuches, et im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 1. 0 6, 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 162 1 8 

10 Are 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 663 Mark 39 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
435 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine Dealer igte Abſchrift des Grund: 
buch Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Cigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe ealrechte geltend zu machen 
aben, werden euer dieſelben 
Bir Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 4. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 4. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Bittmann! 1115] 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen-⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 180 eingetragenen Firma: 
Fabrik zum Watt. W. Berliner 
in Colonne 6 folgender Vermerk: 
„die Zweig⸗Niederlaſſung zu Bres⸗ 
„lau iſt aufgehoben“ [195] 
eut eingetragen worden. 
Oblau, den 11. Januar 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſerm Procuren⸗Regiſter iſt 
die sub Nr. 9 für den Kaufmann 
Siegfried Berliner zu Breslau ein⸗ 
etragene, ibm vom Kaufmann Wil ⸗ 
elm Berliner zu Berlin Bel pie 


Fabrik um Watt, 


W. Berliner, 
ertheilte Procura heut gelöſcht worden. 
Ohlau, den 11. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zweite Beilage u Ne. 21 der Serolauer Zeitung. — Breitag, ben 14. Jaun 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gutsbeſitzer Samuel 
Arnim zu Bruch gehörige Grundſtück 
Nr. 2 daſelbſt ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subbaſtation 
am 16. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 150 N 


Hectar 77 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinexrtrage bon 925,64 
Thlr., bei der Gebaͤudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 184 Thlr. 
W 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau Ic. wäh: 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend z machen 
9 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 11180 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude,  Barteien- 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 22. December 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subha ene 
edel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der Malvine Epſtein, geb. 
Sachs, zu Breslau gehörige Mühlen⸗ 

beſitzung Nr. 50 Bodzanowit ſoll 


in der gedachten Mühlenbeſitzung zu 
—— nothwendig verſteigert 


werden. 

ge dem Grundſtücke gehören 11 
Hektar 92 Are 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 74 Mark 
13 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 165 Mark 
WERNE 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau 1. ein⸗ 
geſehen werden. e 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Van Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 8 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 31. ve, 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungsſaale Nr. 8 hier 
verkündet werden. 180 


Roſenberg OS., 
den 27. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Hehrer geſucht. 


m 1. April d. J. iſt an der 


Landwirthſchaftsſchule 
in Brieg, Reg.⸗Bezirk 
Breslau, die ordentliche Leb⸗ 


rexſtelle für Mathematik u. Natur» 
wiſſenſchaften zu beſetzen. Gebalt 
2400 Mark p. a. Bewerber, welche 
die facult, doc. in den genannten 
Fächern befigen, wollen Zeugniſſe und 
curr. vit. an den Unterzeichneten bal⸗ 
digſt einſenden. 11221] 
Das Curatorium 
der Landwirthſchaftsſchule. 


v. Reuß, 
Königl. Landrath. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem Incrafiven Fabrik⸗Geſchäſt 
mit boͤchſt abſatzſabigen und nicht der 
Mode unterworfenen Artikeln wird 
ein thätiger oder ſtiller Compagnon 
mit 810,000 Thaler Einlage geſucht. 
Offerten sud Z. Z. 14 voſtlagernd 
Breslau, Poſt⸗Expedition 5. [1206] 


auersirasse N 
1. Etage. | 
Pik. 5 


e en e e 


8 


unn n 


r. 32 


1540 


ANETTE. 


+ 
Am 20. 21., 27. und 28. Oeto⸗ 
ber und 3. November c. iſt die 150. 
Auction verfallener Pfänder im hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Leihamte abgehalten 
worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
een hat nach Berichtigung des 
arlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 

ummern ergeben, und zwar: 

aus dem Jahre 1872: 
55152. 57761. 61302. 62291. 62866. 
64088. 64261. 65090. 65205. 66474. 
66761. 66775. 67116. 67118. 67755. 

aus dem Jahre 1878: 
70391. 72153. 72332. 


70025. 
2. 74269. 74418. 74803. 
76238. 76895. 77228. 
27. 78818. 78823. 78903. 
79159. 80466. 80521. 
. 81095. 81536. 82348. 
99. 83866. 83900. 
1 3. 85094. 85224. 
. 86064. 
aus dem Jahre 1874: 
„4813. 4845. 5022. 


14986. 
15071. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
m hiermit aufgefordert, ſich in 
unſerem Stadt⸗Leihamte bis ſpäte⸗ 
ſtens den 14. Januar 1877 zu mel⸗ 


den und den verbliebenen Ueberſchuß 


egen Quittung und Rückgabe des 
Pfandſcheites zu erheben, widrigen⸗ 


falls die betreffenden Pfandſcheine mit 


den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen 
und die Ueberſt ale der Haupt⸗Armen⸗ 
Kaffe zum Vortbeile der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. [193 
Breslau, den 28. 8 1875. 


8 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Holz Verkauf. 


In dem auf 200 
Donnerstag, den 27. Januar er. 


Morgens 9 Uhr i 
anſtehenden Termine gelangen aus 
den Schlägen am Dienſtland, Schleuße, 
Steinhügel, Stellen, Heidel und Schu⸗ 
ſtergraben der Schutzbezirke Karlsberg 
und Paſſendorf, ſowie aus dem Schlage 
des Belaufs Dornikau der Königl. Obere 
förſterei Karlsberg beim Gaſtwirth 
Pabel dahin öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung zum Ausge⸗ 

ot circa: 


6,84 Fſtm. Buchen Nutzholz III. Kl. 
10, ” * 7 IV; „ 
2,18 77 " , V. „ 

205 Rm. „ Scheit, 

9 11 7 Knit art 
34 72 15 Rei 9 1 Kl. 
9,3 im. Weichb. NubolzIV. „ 
2,14 ” ” 7 V. „ 

2 Rm. 173 Scheit, > ih 
765,05 Fſim. Nadelh. Nutzhol) I. „ 
537,58 * 1 5 11.0% 
603,70 ” ” " III. 
335,14 ” ” ” IV. 7 
155,77 “ 9 „ 
546,496 Rm. „ Scheit, 2 
112 ” 1 5 


Knüppel, 
8 eee 


ee. 
Rarlöbera, den 12. Januar. 1876. 


2 b r. 4 
Der söniglice, Fe 


. 8 
Eine Milchpacht 
von circa 54 Kühen iſt mit den noͤthi⸗ 
en Räumlichkeiten und Stallungen 
für einen Käfer für den 1. Juli 1876 
bei dem Dom. Wiltſchau bei Rothe 
fürben offen. 1164 


— vi) 


Gin Haus am Markt in einer leb. 
Stadt mit Garniſon, in vortheil⸗ 
5 Gef dar e e, zu jedem Ge⸗ 

chäft Sf A. . . iſt g zu verfau- 
fen. 72 an die Exp. 
der 2 Allan Zeitung. [158] 


Sardines 


(Gegen eine ſchön be⸗ 
legene Befkung in Hirschberg 


wird ein guter Gaſthof 
mit Sommer⸗Neſtauration in 
der Nähe der Eiſenbahn zu 


tauſchen oder zu kaufen 
5 geſucht. Offerten beliebe 


man unter der Adreſſe J. M. 6 
poſtlagernd Bunzlau einzu⸗ 
2 1 2 


Von neuen Laien off 1 


Silberlachs, Zander, 
Seezungen, Hechte, 


a lhuile,. 


die Büchse à 65 Pf., 


11210] 


Paul Neugebauer |': x. 


Ohlauerstrasse 46. 


Ein junger © Mann 
der das Reifezeugniß einer 
aufweiſen kann, und zwei Jahre mathe⸗ 
matiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Studien obgelegen, ſucht eine Stelle lau 
ehrer bei Knaben bis zu 


Stellen-Anerbieten und 


Condensirte Milch, Hate 18.9 55 die geile 
Fleisch-Extract, 
Sehnittbohnen, 


das Pfd. 30 Pf., 
empfiehlt 


Realschule 


fferten bittet man sub Chiffre 
Ahe 85 an die 


Biebl. Ztg. zu richten. 


Ei 


Expedition der 
1719 


ne Dame, Mitte der Dreißiger, 
wünſcht die Kir eines ein ; 
fachen Haushaltes, ſowie event. die 
Erziehung mutterloſer Kinder zu 


Ich bin in der Lage, einen * 
tüchtigen und gebildeten 


aus böchſt 


N 


Ein Ronfmant;| 


30 Jahre alt, de kahl egenwärtig 
in 7 5 großen 5 Bob hol; 9 5 Ind cht 


1211] 


jungen Kaufmann 


achtungswerther Familie, 12. 
welcher durch ſeine früheren Principale 
aufs Angelegentlichſte empfohlen wird, 
nachzuweiſen. Derſelbe hat Oſtern e. 
ſeiner Militärzeit genügt und ſucht 
von da ab anderweitige Stellung. 


übernehmen. Gef. Offerten beliebe u jeder näberen Auskunft bin ich 

5 Schelllische, Dorsch man ‚en weh Fiek in Kate gem Can F Sabai, e 

zu richten. e angen'ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
Zu erpachten. Her mann Kossack, — f reaus, Besen, Carlsſtraße 28. 170 
ſchönes Bier- u, Billardlocal Nicolaiſtraße 16. ine junge poln. Dame ſucht vom em. 1170) 
iſt mit oder auch ohne Conditorei in 1. April Stellung zur Stuͤtze der Per bald oder 1. April c. ſucht ein Ich 


N Ereuzburg OS. ſofort zu übernehmen. 
N Näheres bei Adolph 


önfeld, 
Creuzburg OS. un 1157 7] 


In einer Garniſonſtadt der Provinz 
Poſen iſt eine gangbare Condi⸗ 
torei mit Neſtauration und voll⸗ 
Rader en Inventarium veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. Gefällige Offerten beliebe 
man an die Expedition der 8 
Zeitung unter Chiffre M. 8. 68 ein⸗ 
ſenden n zu wollen. [147] 


Das Ausfallen der Haare 

vollſtändig zu verhindern ſowie 

das Wachztbum der Bart⸗ und 
Kopfhaare in ganz kurzer Zeit 
zu fördern, bewirkt einzig u. allein 
nur der von der Adler⸗Apotheke 
in Paderborn dargeſtellte 


Holländische N 
Haarbalsam? 


was vi ele em 2 te deweiſen. 
Derſelbe iſt in ſtets friiher Waare 
aM. 2 pr. Fl. incl. Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu haben in Breslau bei 
Guſt. Scholtz, Heinr. Gange 
zer, Kloſterſtr. 90 a. [1199] 
Da dieſer Balſam viel: 
ſeitig nachgemacht wird, d. unächte 
aber total werthloz iſt, ſo achte man 
darauf, daß jede Flaſche das Facſi⸗ 
mile der Adler⸗Apotheke in Pader⸗ 
born trägt. 


Prima⸗ 
Alfenide⸗Waaren 
5 in größter Auswahl empfiehlt zu be 
N er herabgeſetzten Preiſen 
“a [1089] Nob. Markfeldt, 
Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


8 Eine Partie [743] 
ars pen mme, 


Bruch⸗ 


e 


Saviar 


Schweinefett & 


Feiner harter Zucker 
im Brod à Pfd. 4 Sgr. 5 Pf. 

einer weißer Farin z Pfd. ich. 8 Pf. 

ellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 


Dampf⸗ 


a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee & Pfd. von 11 Sgr. an. 


25 er Nate a 
belege Käſe d Pfd. 10 ei 


Gar, Minen a 5 Bi en. 


Sardinen in Oel & Büchſe 7% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 

& Faß von 10 Pfd. 

Neunaugen à Stück 2 S 

Weineſſig & ‚ae 


A. Gonschior, 


Hausfrau. 


Offerten unter Nr. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [729] 


8 Pf. 
Kaffee 


and 


„Kaffee, . 
aer e e 9Sgr., roh a Pfd. Gear. 
Kaffeeſchroot u Pfd. 4 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee 3 Pfd. 2½ Sgr. 


9 

Feigen⸗Kaffee un be 
n a Pfd. 4 29. 

Geſundbeits⸗Kaffee A Pfd. 2½ Sgr. 


eis 4 ‚and 


18 


115 10 Er. 


durchſchnililich . lang, 0,28 a 


5 offerirt billigſt 
| errmann Epstein, 
latz 1 


Oderthorbahnhof, 


Dom. Kuznica Grabowska, 
ſtation Grubow, R.⸗B. Poſen, verkauft 


ea A. Karpienkrid, 


unter Adreſſe 
a/ W. ſenden zu wollen. 


tändige, ältere, 


f. ſowie auch der 


rere 


erw. Stellung. 


ne ai 
evangeliſche 


n Mädchen, in allen weiblichen 
Arbeiten ausgebildet, mit N 
Stricken u. ſ. w. vertrauß, der deutſchen, 
polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht einen Dienſt, welchen 
ſie ſofort antreten will. 731] 
Offerten werden an Bäder Emil 
Sarnes in Guttentag erbeten. 


ine Directrice, welche ſchon meh: 
Jahre in größeren Putz⸗Ge⸗ 
ſchäften fungirt hat, 80 als ſolche 


22 
* 


Gef. Offerten bitte 


Krebs, 


Sarnau bei Pitſchen, 
iD. 6 Sgr. den 11. Januar 1876. 
. 4 Sgr. Grundmann. 
Bio. 10 5 Sir 


ne 
[19 


Wirthſch afterin 


wird zum 2. April c. zur Unter 
ſtützung der Hausfrau aufs Land ge⸗ 
ſucht; dieſelbe muß Küche, Haus⸗ und 
Viebwirtbſchaft beſorgen. Nur ſolche, 
die ſelbſt gern thätig und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen, wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden. 


en, 


Buch 


Für eine Fabrik wird ein 101077 
erfahrener [159] 


halter 


Namslau erbeteu. 


Wäſch efabril⸗ „Detail ⸗Geſchäft 


in Schleſien wird ein genau damit 


vertrauter, aut emiobtener 
chriſtl. Commis geſucht, der kleine 
Reiſen macht, die Bücher beſorgt und 
den Bi zuverläßig vertritt. More 
sub 

ſtein & Vogler in Berlin SW. 


Commis, 


vertraut mit der Feed e, Pro⸗ 
ducten⸗ und Getreide⸗ Branche, ähn⸗ 
liches Engagement. 
wie auch Empfehlungen aufzuweiſen. 


Gute Zeugniſſe, 


Gef. Offert tlagernd A. D. 
ef. Offerten poſtlagern [130] 


Für ein größeres Leinen⸗ U. 


362 an die Hrn. Haaſen⸗ 


Ein in der Kurzwaaren⸗ u. 
Stabeiſen⸗Branche 8 
Commis, der poln. Spr. mäch⸗ 
tig, noch activ, ſucht per erſten 
April c. in einem derartigen 
10 7 54 Stellung. 1578) 

Gef. Offerten werden unter 
R. K. 75 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Commis, welcher in einem 
Specerei⸗Geſchäft, verbunden mit 
Samen⸗ und Producten⸗Geſchäft, ge⸗ 
lernt hat, wünſcht veränderungsbalber 


"Biegelel, 


Ein cautionsſabiger gut recomman⸗ 
ditter wird na Offer⸗ S 


ſucht einen tüchtigen Gießer⸗ 


meiſter der als ſolcher ſchon 
ngirt hat und gute Zeugniſſe bei⸗ 
ringen kann. rn 75] 
Näheres unter Chiffre D. E 
durch die Annoncen-Erpedition von 
Nudolf Moſſe in Chemnitz. 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet W . ung bei 575 


Leobſchit 55 Markt. 
ſuche für mein Bureau einen 


in den Bureau⸗Geſchäften eines Rechts⸗ 
Anwalts gewandten Vorſteher. 
Breslau, den 12. Januar 1876. 


Oehr 
pfoßlen Beil ſprechender, 1100 em⸗ 


Witthſ ſgaſts Aſſſtent 


zum baldigen Antritt kann ſich melden 
im Stangen ſchen Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


in älterer Mann, vielſeitig praktiſch 
erfahren, welcher auch mit der Feder 
Beſcheid weiß, ſucht eine Stellung als 
ſſ.] Verwalter, 
oder in ähnlicher Function. 
Derſelbe würde nur die 1 
ſten Anſprüche machen und ſich be 
paſſender Beſchäftigung 
freier Wohnung und Belöftigung be⸗ 
gnügen. 579] 
Offerten sub A. A. Nr. 76 an die 
Erped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


in anſtänd. junger Mann wünſcht 
ein Unterkommen als 

oder Haushälter, gute Atteſte ſtehen 

zur Seite. G 

Schleuſengaſſe 2. 3 Tr. 1 


Einen Lehrling ſucht: 
Albert Guttmann 


u ich für mein Seidenban 


d⸗ und 
itzen⸗Engros⸗Geſchäft. 391 


er 1. April d. erungsbalber fl 
1 0 1 Ing lad ver Trebnitz aß 112054 erson ‚Krotowsky, 
ranche. Ge erten unter a 
erbeten durch die ee en e Gießmeiſter⸗ Geſuch. — ee 
von er er 1 118470 Eine 1 die jährlich 1 
circa 12,000 Etr. Gußeifen liefert, ermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


N preis 15 15 Artyf. die Zeile. 


2 unmöbl. Foren, in in 1. Etage find 
Alte Taſchenſtr. 10 u. 11 zuſam⸗ 
men, auch einzeln, ſof. oder p. 1. Febr. 
billig zu bez. Näheres im Schu 
macher⸗Geſchäft bei O. R. Scholtz 


Schiezwerderplatz Nr. 9 
iſt zum 1. April d. J. die Hälfte der 
tage, beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche, Entree ꝛc., zu vermiethen. N 
daſelbſt 1. Etage links. 8020 


Reuſcheſte Nr. 1, Eingang Herren⸗ 
ſtraße, das erſte Gewölbe von ver 
Ecke, iſt zu vermiethen. Näheres 
Gartenſtroße 230., 2ter Stock links. 


Schweidnitzerſtraße 2 


iſt die I., 2. und 3. Etage per Oſtern 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [734] 


Breiteſtraße 29 


it eine Wohnung für 220 Thlr. gs 
1. April zu vermiethen. [738 


Ohlau⸗Ufer 8 


iſt im 1. Stock eine große herrſchaft⸗ 

liche Wohnung per Oſtern oder auch 

früber zu vermiethen. 1736] 
Näheres durch Münzer daſelbſt. 


Yyltbüperftrage 46 find im Hofe 
part. Localitäten mit großem a 
raum zu vermiethen. 2 


er 1. 4 75 A Be ein 
möblirtes Zimmer an einen ein⸗ 
zelnen anftändigen Herrn Domini⸗ 
kaner⸗Platz 2, 2 Treppen. (722 


234 Zimmer, zu Schul⸗ 
Logalen geeignet, am Ring N in 
deſſen Nähe, wird z. 1. April ge 71888. 
Frank. Off. unt. G. 8. 876 poftl. Breslau. 


Paradiesſtraße 9 


iſt eine große herrſchaftliche Wohnung 


Mr. 5 


Mayer, 


Rechtsanwalt, 
Ning Nr. 32. 


Schaffner, Aufſeher 


auch zer 


Diener 


e 1 9 erbeten 
(723] 


Spritfabrit. 726] 


geſucht, dem nach Umſtänden die kauf⸗ ihr dagen 15 Se ar ei h ungen im 1. Stock und eine kleinere im — 
A Pfd. 25 Sgt. |männifhe Leitung des Geſchaſts übers H. 69100 erbeten. lei „n Fur einen JUNGEN] Stos per Oftern zu vermietden. 

tragen werden lönnte. — Meldungen | : M aun, mit. ‚Gpmnafialil, Wunſch auch Pferdeſtall, Remiſe wo 
mit Beifügung von Zeugniſſen, Ans Ein tüchtig er Monteur, 5 Lee nee erh 35 4 

40 Sgr. abe der Gehaltsanſprüche und der es 15 hr 970 D 925 8 . 11 1 im Be eres durch Münz er, Oh 

3 Pf. Irüheren West ee 1 der qui Te Machen be Br » | Colonial » De e | gearbeitet | Ufer 8 
3 En. mar ae 18105 ton der Brege paraturen an jolben, ſelbſt ausführen] bat, wird als Lehr ing ver Nilolaſtraße Nr. 64 64 
Bid. 8 Weidenſtr. ; . SEEN 57 05 7 ohnen Cta⸗] ſofort eine Stelle in einem (nabe je Ag it An [7217 
um ' 
nr. 22. Ein tüchti ger | Comptoir 
oft | wird für ein Herren⸗Garderohen⸗Ge⸗ Schriftliche Bewerbungen unter Bei geſucht. Gefl. Offerten mit Angabe Jan) E 


ſchäft in Oberſchleſien per 1. Sch, c. 

zu engagiren geſucht. 
Offerten werden unter L. 

poſtlagernd Rybnik erbeten. 


172] 
40 


Gehaltsanſprüche nimmt die Exp. der 
Breslauer Zeitung unter A. D. 51 
entgegen. 


fügung von Atteſten und Angabe der 


der Bedingungen und Branche an die 
Annoncen ⸗ Expedition von 1 
— Breslau, sub R. R. 
beten 


mit großem 8 Schaufenſter 
ſofort oder 1. April d. J. zu ve. Mies 
then. Auskunft daſelbſt in der 1. 


12 er⸗ 
[1213] 


f Breslauer Börse vom 13. Januar 1876. 
j Inländische Fonds, inländische Elsenbahn-Prlaritäts-Obilgatlonen. Industrie, und diverse Aotlen. . i 
er N Amtl, Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ktamtl, mtl. Cours. Niehtamtl. ©. Preise der Cerealien. 
Peres, cone. Anl. 4g 105,30 — Freib 179 80 88,75 bz — Bresl. Act.- Ges. Feststellungen 
40. Anleihe. 92 = 5 de. Litt. G 4 | 96,00 bz — 1. Höbel. 4 r der städtischen Marktdeputation 
‘do. Anleihe. 99,30 B — do. Litt. J. 43 — m do. do. Prior. |6 (pre 100 Kilogramm) 
er 8 "Schuldsch... | 92,00 B er do. Litt. K. 47 | 91,50 bz — do. A.-Brauer. N 1 
0, Prüm. Ani. 1 129,00 8 — Oberschl. Ltt. E. 3% | 86,25 B — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinair 
esl. Stdt. bl. 4 — nr do. Lit. C. 127. 4 | 91,50 B — do. Börsenact.|4 | — — F N. Mr 
4 | 101,00 B 2 do. 1874 4% 90,50 b 55 do. Malzacden 44 — 25 Wikis, ee e 
Schl. Pfäbr.altl 30 85,00 ba — do. Lit. F 4 =, — do. Spritactien |4 — 2 do, gelber 18 50 hıs | 75 L 15 50 
40 4% 9700 ben — do. Lit, 8 Der 22 . MB Bögehn...... aneisen 16 251478375 
1 Lit A. 3% hi; do; Lit. H PH do. Bau ank. 4 ce a * Gerste —— ũũ „õö⸗n u ur ee u 16 50 14 20 12 40 
he 95,10 ba — do. 1869, 5% 103/00 ba m peter Fra Er hen Hard ande. «Ole 17 | eo |iı5 6014/80 
0, do „ vr da Ns. Zwb 3 A, ahütte... 4 66,75 8 pu 66.75 366,75 dlaesiasideseene ande r 
8 Dune . 35 101,25 6 do Neisse Brieg 4 Moritzhütte 4 31.B [bzB Tuben sau J. 20 50 19 — 15 90 
A0. Lit. B. — — \ 3 5 PR — N 
— 25 8 Cosel-Oderbrg, | 4 — — O. -S. Eisb.-Bed. 4 Fr — — — 
ne 2 5 ar + 1.96,25 B ll. do. ch. St, Act 5 103,25 5 | — Oppeln Cement 4 | 22,50 B 22,50 B Notirungen der von der Handelskammer 
as. ab. 4% 101,00 bz& — R.-Oder-Ufer . 5 103 bz 5 Sch. Eisengiess. 4 — — ernannten Commission 
Mu. Ga, 4 . 95,50 B — — do. 22 4 — 550 6 zur Feststellung der Marktpreise von 
da Tara li a Ausländische Eisenbahn-Astlen. do. Immob. 1.|4. | — Raps und Rübsen. 
do an 444, | 101,00 bac 2 Carl-Lud.-B.... — do. do. 44 — — Pro 100 Kilogramm netto. 
Pos. Ord.-Pfdbr.|4 | 94 20825 ba ae Lombarden . . 4 198,00 & pu a 1985199 b2G | do. Kohlen vk. 4 vn — ML Er M. Pl. K. PL 
Fos. Prev, O. | — 2 Oest Franz. Stb. 4 — pu 512,508513b2 | 40. Leterme. . —- = Nee 30 28150 124 | — 
Rentenb. Schl. 4 9686,10 ba — Rumänen-8t.-A.|4 27,50 6 do. Leinenind.|4, 85,25 ba — Winter-Rübs en 29 — 27 — 28 30 
5 e . N ad do. St.-Prior. 8 = — do. Tuchfabrik 4 — — ‚Sommer-Rübsen ...... 29150 128 | — 124 | — 
Schl. Pr.-Bilfek. |4 5 Warsch.- Wien“! 4 — — do. ZinkhAet. 5 — 86.50 6 e ee 26 | — 24 5022 50 
5 e. . 4% 100,25 B en do. do, St. Pr. 44 — 92 U Schiaglein 25 5024 50 21 50 
ae 19 en 2 Ausländisohe ee eee dünnes. Sil. (V. ch. Fabr.) 21 2 . 
dhl. Bod.-Cr „ 2 Kasch.-Oderbg. 5 — Ver. Oelfabrik, — 51 B Ei dinär 44—47, mittel 52 
do. do 5 30 — 40, Stamme. Pr Vorwürtshütte £ zei 15 B eesaat, rothe, or Ne el 50-53, 
! Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — > Krakau- O8 0b. 4 * 3 Schl. Gasactien 1 u; = fein 55 —58, hochfein 00. 
E e een 00 do, Prior. Obi. 4 — — Mind * 1 mittel 57—63, 
1 97 Bi en * ‚oc 
1 * 12 EN — le Li ig Bi; Fremde. Valles. rer 
. 58 * — eaten — — N 
. 1883 |5 ck. — + Bank-Aötlen. 20 Fre. Stücke) — — ee 101490 ee 
ellen. Rente. |5 | — — Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 175,50: bz — pr. Schock & 600 Kigr. 
. See. Rent. 4½ — ve Maklerbank |4 | — — Get. Zilberguld. — * 
Sab. Rent. 4½ 6.70 ba * do. Disoontob.|4 | 66365,50 bzB | — do, 1 Gulden) — — 
do. Loose 860 5 113,60 465 bzö — do. Handels- u. De gr Kü di 
do. do. 864 | — A Entrepot..G.| 4 | — — einlösb. Leipzig — — 1 lügangz. -Preise 
*-Poln, Liqu.-Pfd. 4 68,50 B zu do. Maklerbk. 4 — — Russ. Bankbill; 14. 3 
de. Pfandbr.|4 | — m do. Makl.- V. B. 44 — 100 S.-R. 262,45 bz = Roggen 141,00" Mrk,, Weizen. 184,00, Gerste 144 
dass Pod-. | — — SSS vu, on Ahle — Hater 161,00, Raps 36, Kübel 25,00, Brie 4,00, 
Pb. Be = Tee 
I rk. A a 55 Oberschl. Bank |— | — — ster kS. 169,60 bz 2 Rürsbndti Von Kartoffel Spiritus. 
| ff —x m = W. 168206 — Pro 100 Liter 100 e 
N inländische 1 und Stamm- Ostd. Bank... 4 — 1 — at . 1 kS..— — co 41,50 5 g. 
N n Pos.Pr.-Wchalb |4 — — 2M. — 441 bei 80 0 Tralles 38,01 B. 
Br.-Schw. le 18 8 8 — 3 rec 75 0 0 — London sa 5% — 2035 2 na Fa En 05 Lumen 80 % 5 7 —— 
15 © A — c aukver, ER i 16 Fu . 
1 e e — — do, Bodenerd. 4 95,0 bzB — Paris 100 Fres. 4 kS. 80,85 6 . . 
8 U.-Eisen. 4 103,75 b2& — do Oentralb. 4 — — do. do, 4 2M. — + 
18 0. St.-Prior.. 5 108,00 B ar do. Vereinsb,|4 = 89 4 Warsch. 1008.R. — ST. 262,00 G — eee 
N B.-Warsch. do. 5 — — 7717775 Wien 100 fl. 5 [KS. 175,50 G — 
— Oesterr. Credit 4 332,00 G pu 33 2832,50 bz do. do. 5 M. 174,00 @ — 


H 10 do. St.-A. 5 | — 
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Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Einen Rebeting | 
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